Bweite Abtheilung.
Das %Mﬂﬂy/m}ye,

Ausfliige fiir einen ganjen ag.

@eopoldéberg, Sofephss oder Kaphlenberg, Krapfen:
walddhen, RKobenzlz oder Meifenberg, Himmel,
Heremannséfogel, Klofterneudburg, Weidling, Srei
fenfiein, Hadersfeld und Hintersdorf, Hainbad und
die hohe Wand, Mauerbach, Tulbingerfogel

Sdmidl’s Wiens Umgeb. 1. 9
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2[:1 bie in der vorigen Abtheilung befchriebenen Ort:
fdbaften {lieft fich in einem HalbEreife jene Hitgeltette,
welde dad KRahlengebirge genannt wird, die Walds
region der Umgebungen Wiens. Hier ift jene veide Abs
wedysTung veizender Landidaftdgemdlde ju fuden, welden
die MWiener Gegend ihren Nuf verdanft. WVon Ddiefen Hi-
pen berab Offnen fidh die entyiicfenditen Ausfidhten 1iber
das weife bliihende Land, deflen Mittelpunkt die Refiden
ift, und Diefe felbft gibt, von bier gefeben, dad [donfie
Bifd. Drei Partien Fann man an diefem Hohenzuge un:
terfcheiden, welde durd) ihren Charafter ein mwefentlid
verfdiedenes Bild gewdhren: die Partic des Kahlens
berges felbft, jene des Braphl und der Vadner
Berge.

Biemlich freil feigt der Kahlenberg von den Donaus
Ufern empor, und obwohl der Refideny am nddyjten, ob-
wobl von allen andern Bergen allein auf feinem Gipfel
Anfiedlungen beherbergend, fogar dltere als die Stadt felbit,
ift bier die flille Waldnatur dod) am rveinften erhalten,
am wenigften gefiort durdy Einfilide Anlagen. Die ents
fernteren Gegenden liegen aufier dem Bereiche fadtifder
Bebaglichteit , welde fich nicht leicht ju einem Spajiers
gange von 4 — 5 Stunden entfdliefit. Aber eben Ddiefw
Gegenden hinter dem Kaplenberge find oft von iberrafdens
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der Sdbnbeit. s fdeint faft; als feyen fie vor einigen
Decennien bejjer gefannt, mebr befudht worden, als heut
ju Tage , denn die Glteren Befdreibungen der Umgebun:
aen Wiens erwdbnen ibrer ausfihriider als die neueren,
Die fie oft gang mit Stillfweigen libergehen.  Obder was
ven unfere Grofidltern riftiger als wir, batten fie jugleich
mehr Sinn fite Naturfdonpeiten , auch wenn diefe -nidht
aus einemr Gafthausfalon su befdhauen find? — Gs3 ftebt
3u_boffen, daf nur das Grjte der Sall fep, und um fo
genauere Andeutungen fiber Wege und BugdnglidEeit die-
fer berelidhen Thaler und Hipen follen -in den folgenden
Bldttern gegeben werden.

Der Briahl, oder wie man in Wien allgemein
unrichtig fagt, » die Briel, « ift weltbeEannt, und in der
That, wer gur Romantif nidhts bedarf, al$ cinige Felfen
und ein paar modernificte Ruinen, wird nid¢ anfteben,
den Brapl filr hodromantifd su erbldren, um fo mebr,
als nidht leicht die Kunft fiir eine Gegend mebr thun Eann.
Ales diefes ipricht nodh wiel mehr fir Baden, wo der
Lurus eines beriihmten Vadeortes die reizenditen. Prome:
naden fui: Diefe beiden Glangpuntte werden in dem
folgenden Bande gefdildert, Hier haben wir ¢ mit den
TWaldgegenden ju thun, welde gwifden der Dorau und der
Poitfivae nady St. Pélten figy bingiehen, und die Wie-
ner. Gegend von dem frucdytbaren Tulner elde [deiden,
gugleich das Biertel unter dem Wicner Walpe ‘bon jenem
ober dem Wiener Walbde, alfo mitdem eigentliden mon s
cetius der Alten, dem BVeginne des cetijchen. Gebirges,
weldes fid bis Slyrien binabgog, und -deffen: Kette an
der: Gave in jwei BVergipisen endigt, welde genau bdie:
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felbe Form Haben follen, wie der Tofephs  und Leopolds-
berg. Unfer Rahlengebivge im engern Sinneift ein
Haupfaft der norifden Alpen, der jidh vom Gippel
bergeé (Goppel), bei Lilienfeld, nordbjtlih) abmendet,
wnd in einer @dnge von etma 121/, Meilen' im Leopolds:
berge an der Donau endet. €3 heifit aud) das Wiener
Waldgebirge, weil dieWdlder auf feinen Hohen ju
dem ungeheuren Forfte gehvren , der einft die gangy Ge-
gend von Wien bedeckte, und Deffen lester Neft in Dder
{ Gbene, das » Gatterhblyel « bei Meidling, erft in unferm

Taprhunderte veridwand. Nod) immer it der Wiener
IRald ein bedeutender Forjt, der alljapelih bei 100,000
Klaftern 'Holy liefert.’  Gr ift Cigenthum des Kaifers
‘ und in fedhd Bejive ecingetheilt, welde 24 Forjtamter

enthalten, ndmlih in den Klvfterneuburger, Ditteldovs
fer, Burkersdorfer, AUander, Weiffenbadper und Reus
] ftadter Besick.
| Mons cetius — Sablengebivge — weldhe Crinneruns
| gen Eniipfen fid) an diefe Mamen ! — Bis ju deffen Fufe
‘ veichten Ddie romifhen Donaulager, und Eaum glaublid)
ift es, daf Ddie weithin fhauende Kuppe des Leopoldber-
' ges Eeine romifde YWarte getragen habe. Soll Cetium
nidht paffender Dhier gefucht werden, ald auf dem Berge
von Gottweih 2 — Dad Kahlengebirge mar nadhmals lange
die GrangMarke der Markgrafidhaft Ofterveicy, bis Leo:
pold der Heilige auf deflen Jinnen feine fejie Burg von
IMHIE aus vorsufcdhicben wagte, worauf der Deutfdhe das
Gebirge Bald vollends berflieg, und an deffen Abhang
feine duferfien bftlichen Burgen erbaute, die nod als
eine Reibe ehrmirdiger Nuinen su und fpreden. Nod)
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fleben Warten odber Manern von Greifenftein anf dem
Leopoldsberge, und fiber Kammeriftein, Lidytenftein, Mods
ling, Sdarfened, Rauhenec, Raubenftein, Merkenftein,
Stahremberg, Emmerberg, Sdyrottenfiein, Stiipenftein,
Leftenbof, bis jur Klamm bei Sdottwien, an Steiers
marts Grdnge! MWie oft brach ficdy die Wuth der wilden
Horden, welde die ungebeure pannonifhe Gbene durdy
fdwdrmten, an diefen Mauern, die jest nur malerifdhen
LWerth mehr haben! — Sn die ftille GinfamPeit biefer
ehrmiirdigen Waldung wird in den folgenden Bldttern
der Wanbever gefiihre, und die Cndpunkte der Ausfliige
nady Nord und Siid find die beiden durd) fromme Seas
gen audgegeichneten Punkte s Klojterneuburg und
Mauerbad.




: 1.
Der Leopoldsberg.

‘2 Stunden.

Der nddfte MWeg, sugleich jener, auf weldem man
bis gum Fufie des Berges fahren Famn, filhre iber Nuf:
dorf (fiebe S 14). Man folgt der Landftrafe, welde am
RKaffehhaufe vorbei, am Donaunfer fortfihee. Fuhgeher
Ednnen den Staub vermeiden und eine Hitbiche Ausficht
gewinnen, wenn fie bei der fogenannten Reumithle
(fiebe &. 18) fich linBs jur Rirche hinauf wenden, dann
gerade fort jum Bache, und demfelben folgend , die Gaffe
cinfdlagen, welde am Brdupaufe voriiber jum Fwet:
telhofe hinauf fihrt. Oleidh vor demfelben hat man
eine fdhone (iberfict des Stromes, der Auen, und das
ebirge fteigt malerifdy fiber Die Rebenhiigel empor. Gin
fdmaler Pfad Teitet vow bier hinter Den leften Gdrten
ves Dorfed Hinab auf die Strafe. — Die Wanderung
an den Donanufern hat wenig Inteveffanted, da die Auen
Eeine Abmwechslung biethen. Rinks hat man die Hehen Abs
Hlnge des rebenreihen Nufberges, welder faft auf
der ganjen Strede ju Steinbriidhen angegangen wurde,
von Denen einige nod) jebt bearbeitet werden. Gleidy au=
flerbalt Nufdorf Eommt man an einer Stelle voritber,
wo dad Grdveich in fo bedeutendem Mafie abgefefien war,
dafi ¢8 die Strafie verfdpiittete. Man entnahm hier das
Materiale fir 'den Nufbdorfer Dammbau, und fo wurde .
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das 1ibel jeitweife behoben; aber die Strafie ijt bis jur
Klofternenburger Allee der doppelten Gefahr der Erdfille
und der Ausfpiilungen des Stromes audgefest. Jn einer
balben Stunde erreidht man yon Nufdorf das

Kahlenbergerddefel,
cin Dorfden von nidt mehr als 29 Haufern mit 234 Gin-
wobhnern, in einer. engen Sdludt, bavt: am Fufe des
Leopoldsberged gelegen. Uber die Eleine HAufergruppe
Tagt die etwas hoher gelegene Diarckivche  mit einem fpis
sen Blehthurme empor., . Der Ot it ohne: MerFmiirdig:
Eeiten , Dody verdient -die Dentidule einige Aufmertfam-
Eeit, welde-am oberen Gude des Ortes fieht. Gs ift eine
jener gierlidien CSteinmebarbeiten des Mittelalters, die
durd) ihre Sinnigleit von den gejhmadlofen Preiler-Mo=
numenten, unfever. Jeit fidh fo. fehr unfericheiden. - Qeider
ijt fie flark befdhddigt., Das Kaplenbergerdbviel ift 'feit
dem xzten big jum 14ten Jahrhundect als der Sif cines
edlen Gejdylechtes » de Chalwenperge « genanut ; und war
damals bedeutender.als: jest, wic s, denn nody 1482-0p-
pidum genatint wird. ‘Jebt hat ed. nidt einmal einen ei:
genen -Piarchof, der Piaveer  wohut gur Miethe, Der
Strom yaubte dem Stddeden Gebieth, Mauern und Héwz
fev, Feinde thaten das Albrige. Der Ort, hat gar Feinen
Seldbau mehr, dafiiv aber: gang vorstiglide Weingdreen.
Das Stift Klofterncuburg 3ablt feine hiefigen Reben yu
Den beften, die e8 befipf.  Die Sage will, daf hier Wi
gand oder Gundaker von Theben Plarrer gewefen
fen, Der.als »Pfaff vom Kahlenberges durd
feine Tujtigen, Sdmwdnke im 14ten Jahrhundert fich fo be-
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viipmt: madte.  Seine: Stelle: felbft: verdankte er cinem
Tuftigen Streidhes - AlB armer Student begleitete er feinen
Softheren,  einen MWiener  Biirger - einft auf, den. Fifd-
matkf , wo eint ungewdhnlicy grofer Fifdy von Allen an:
geftaunt, aber des Hohen Preifes mwegen von Niemand
gefauft wurde. - Wigand Hatte aldbald feinen Plan. Cv
. erbath: fidy won feinem Patron die Summe al3 Darlehen,
| faufte den Fifdy, und frug ibn juw Herjog Otto Dem
‘ Freohliden, ihm denfelben um Gefchente gu bringens
f Aber der Thitehiither lief ibn nidht ein, bis Wigand ihm
- die Didlfte des Gefdhenfes verfprach, dad er vom Herjoge
- beEommen werde.  Wigand erbath fich vom Herjoge eine
Tracht Priigel, die er: endlid) aud) exhielt, da er nidt
" davon abjtand. Nun evgdphlte er feine Berabredung mit
! dem Thitchirther , der' denw die bedungene Hiljte gewiffen=
paft abbeEam.. Der Herjog) fand aber Gefallen an dem
Sdywanke, und bepielt Wigand an feinem Hofe, wo er
1 fdyon einen [uftigen Rath an Neidhard Otto Fuds,
i genannt Bauernfeind, hatte, deffen Grabmal bekannt:
lidh fih an der Stephansdtivche befindet. Spdter: bekam
| Wigand Ddie Kaplenberger Pfavee , die et nadhnals mit
‘ jener g rigg ik bei Reuftadt vertaujdite, wo er wahr-
{deinlich andy ftarh: - Grjoll. aud) dafelbit begraben feyn.
@eine Shmwdnfe wurden gefammelt und fogar vier Mal
i aufgelegt ; die lefste diefer fehr felten gewordenen Samms:
a Tlungen ijt vou 1620, die erfle von 1582.
<
b

- Die Strafe filhrt an. der Fleinen Hiunferreipe. des
Dorfes entlang, unter denen nur dad yon Pernoldis
fche Landhaus - ju- bemerken ift. Am obeven Cnde freht
b Gaftbans »gum Sonnenaufgangs, ans
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Deffen Saal man eine Hitbiche Ausfide idber den Strom
genieff. - Didt neben demfelben fberfdhreitet man ein Beiz
nes Badlein, und freht nun am Fufe des Leopoldber-

'ges, ber unmittelbar von der Straffe fteil emporiteigts

Die Strafe lduft Hier jiemlidh hod fiber dem Strome
und it jum Sduse gegen denfelben aufgemavert; der
Zreppelweg tiefer unten ift gleidfalls gemauert und ge-
pflaftert, da die Fluth oft dber ihn wey geht. Gleid
neben  der Gavtenmauer betritt man den {dmalen Piad,
welder fidh an Der Rantc des Berges, der fogenannten
Nafe oder Shwein {sriiden , fteil Dinaufwindet.
Fiivji de Ligne legte ihn juerft an, Firft Liedtenftein lief
ibn wieder herfiellen, aber er ift neuerdings fehr vermwil=
vert.  Gin viftiger Fufgeher erfteigt den Gipfel leidt in
einer Halben Stunde, von Gefahr ift Feine Rede, und jes
der Sdritt weiter aufiodred lohnt duvdy die immer mehr
fich Offnende Ausjicht.

Einen etwas bequemeren Weg Hdtte man an dem vor:
bin erwdibnten BVade, su weldem Gnde man durd) das
Dorf jue Kirde gevt. Die Gaffe fiihet dann jum BVade,
in eine fdmale Schludht, welde den Kaplenberg vom Nuf=
berge trennt, .~ Hier Eann man ein gutes Stid aufiwdrts
gehen, und fid dann rvedhts durdy die Weingdrten halten,
wo man auf dem oben beseichneten Pfade efwa in halber
Hohe des Berged HerausEdommd.

Sdon im Cingange wurde bemeret, daf diefer Weg
der nddfte aufden Leopoldsberg fen, und er ift jedenfalls
dem freilich melt angenehmeren fiber den Kablenberg vor-
3ugichen, auﬁe: man gebt eben dahin wieder juehick, 11ber
den Sdweinsriicfen Hevab ju feigen, ift Feinedwegs
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edthlidhy, mindejens wird man eben {o ermiidet, alé ers
pist im Raplenbergerdorfel anfommen, und hat dann nod
bis Nufdorf ju gehen, ehe man einen Wagen trifft, wenn
man fidh nidht etwa im Doefel einfdiffen wollte. BVom
Raplenberge Hat man aber viel bequemere TWege ‘nady
Gringing, wo man aud leidyter eine Fahrgelegenpeit findet.

Qnbem man den Bergritcken emporElimme, dffuct {ich
guerft die Ausfidgt tber den Steom, die Auen und dad
Mardfeld; der Nufberg verdedt nod) die Stadt. Ends
lidy aber fteigt Der Stephansthurm fdber den langen Ni=
en diefed Nebenhiigels empor, und nun tauden alle die
audgegeihueteren Gebdude der Nefideny auf, bis endlid
die gange Hiufermafie in einer Ausdehnung fidh darftellt,
die man Eaum geahut Hitte, denn von hier gefehen, fdjeis
neit auch alle nah - gelegenen Dbrfer mit Wien eine eins
sige sufammenpingende Gruppe yu bilden. 2An den nad=
barlichen RKaplenberg fdhliefit fidh die malerifhe Reihe von
Waldhdhen , welde im Sitdwejten der impofante RiicFen
des Schneeberges tibervagt. So wird die Ausfidyt immer
eiter und intereffanter , 6id man auf etwa jwei Drittel
der Hohe den Jaun: des Thiergavtend erreidpt, diber den
cine Stiege filprt. Der Berg bildet hier eine natirlie
Eleine Terraffe, welde jur Anlage eined Gebdudes, ge:
wohnlich die Ginfiedelei genannt, beuiist wurde.
Das Jnnere ift verfdlofien, aber von der offenen Galles
tie, welde das. obere StocfwerE umgibt, hat man den
iiberafdenden  Anblick von Klofiernenburg, weldes
febr malerijdy ywifden DonauAuen und TWeinbergen tief
ju den Fifen des Wanbderers Tiegt. BVald ift der lepte
Eleine Abfag evftiegen, und man fieht vor. ben Mauern
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Des Sdhlofiess didht an denfelben fiihre der Pfad fiber den
Abbang sur weitlidhen Seite , wo fid der Gingang befin:
det. - Meben dem Thove fieht man eine Avt Beftion,

weldhe im Stple der modernen Ruinen anfgefiihrt, daran”

erinnert, daf man vor der Nuine einer alt= ehrwiirdigen
Burg ftehe, von der freilich in dem jest vorhandenen
Manvern Feing Spur mebr dbrig ift. .-

Stidts ift in Ddiefen verddeten Sebduden mertmiivdig
als das perrlide Panorama und hiftorifde Erinnerungen.
Auf der Gallevie vor der Kivdpe iiberfieht man mehr als
Den vierten Theil ded Gribersogthums Ofterveidh und er-
Eennt bi¢ Grenjgebirge von Ungarn, SteicrmarE und
Mdbhren; bier fleht man an der Stelle, wo Leopold der
Heilige fiy 1101 eine Burg erbaute , vedht eigentlich eine
MarEgrafendburg , an den duferfien MarBen  feines Lan=
ded. Diecher verlegte er 1106 den Grafenfis von IMOIE,
bier gebar ibm die holde Agnes, Kaifer Heinrid)s des IV.
Todyter , 19 Kinder. Hier verlebte Kaifer Konrvad IIL.,
Agnes ©Sobn aus erfter Ehe, feine Jugendjahre. Auf die-
fes Sdlofies Soller vanbte der Abendwind der Fiirftin
Sdyleicr, defien munderbarer Fund Klofterncuburgs Grins
dung veranlafte; und bier flach Leopold am 15. Novem:
ber 1136, = Mit aller Pradt cines veiden Fiivften ftattete
Leopold diefe Lieblingsburg aus, die er 1117 mit weitldu-
figen Befeftigungen verfah , die ein Jeitgenoffe »von Na:=
tur und RKunft gleid) begiinftigt nennt«, der die Pradyt
der Hallen und Gdnge, die'mit Marmor-BVildfdu:
Len gegiert maven, nidf genug riihmen Fann, - Aber fdhon
Leopolds obn und Nadfolger, Herzog Heintidh T afo-
mivgott, verlief die Burg, welde aber nod immer

=
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cine widtige Strommacdye blieh, und bejog den neuen-Hof
in — Wien, wo fein Bater ein .sagb[cbl’ﬁﬁdjm jidy er-
baut batte.

Weld)' ein med)fe[ bee Betten' feine Spur mc@r
pon Der pradytvollen Markgrafenburg, und in riejiger Aus:
Dehnung liegt eine pradytvolle Stadt ju ihren Fifen, der
jene, bie Gutftepung gab, da fie ded Landesfirfen Auge
auf bas Eleine Faviana lenkte. — Erit 1230 besog Theo:
dora, Wittwe Leopolds des Glovreichen , Das alfe Fir-
ftenfhlofi, wo fie hre Tage in heifem Gebethe fiir den
cingigen Sobn, fir Friedrid den Streitbaren,
verlebte. At Kapellane maren damals bei der St. Georgs:
Eapelle. . Bald folgte fie, aus Gram fiber Friedrichs Tod
in der Qeitha-Schlacht, ihm in Dad Grab und vermadyte
dem Stifte Klofterneuburg ihren Wittwenjiss  Das Stift
erfreute fidy aber nicht lange an diefem BVejise.  Marfgraf
Herrmann von BVaden, welder ausd feiner .beu:atb mit
Gerteud, Friedvids Nidpte, Anfpriiche  auf Diterveidhy
{dbpite, bemddtigte fidy der Burg, die er aud bid zu
feinem Tode, 1250, bewahrte, wovauf fie die Landesfiir-
ften, trof aller Ginveden Klofterneubdurgs, emangen und
durdh Bogte vermalten liefen. Nody einmal fab es Diter:
reids Heryog in feinen Mauern, da Albert L, Rudolphs
von Habsburgsd Sohn , fidh dahin flfichtete, als die Wiener
einen Aufrubr ervegfen, angeblidh wegen BVefepung fo vies
ler Stellen durd) » Schmwaben «, und Albert in der Hofs
burg belagerten. ; Hier fammelte er feine Schaaren, fperete
die: Donau, und frieh die Gmpdrer ju Naarven, denen
der Scdotienabt Gnade auswirfte, die fie aud ‘gegen
Berluft ciniger Privilegien erpiclten. Das Shlof wurde
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wieder verlaffen und 1344 feiner Pradht beraudt, are Al
bert mit dem Fopfe die Marmorbilder und Einridtung
deffelben in Dad neu erbaute arenburg ibertragen lief.
Albert V. ftellte aber 1431 die St. Georgsbapelle wieder
ber, aus Dantbarkeit fiir die Geburt feines Sohnes Georg s
audy das Sdlof wurde wieder bewohribar gemadt. [n
dem Bruderbriege Alberts und Jriedridhs wurde e 1462
in Der Nadyt des 10fen Aprils von den TWienern iiberfal
Ten und an allen vier Gden in Brand geftedt. Kaifer
Sriedrid) lief die Burg new befeftigen, dody ercberte fie
Mathias Corvinus 1477 und 1483. Gndlidh wurde am
22, September 1529 die Burg gefprengt, um den Ttirfen
Eeinen feflen Punkt preidjugeben. Dennod) entging eine
eingelne fefte Warte diefer Jerftbrung, bis aud fie 1557
auf Befehl RKaifer Ferdinand L gefprengt wurde. Der
Staliener Paul Mirandola erhielt filr diefe Arbeit 89 fl.
aus dem Hofsahlmeifteramee. Die St. Georgs:Stiftung,
fiber die der RKaifer als Gryhersog von Ofterreich Lehense
pere ift , ward der £ . Burgbapelle in Wien einverleibt.

Grit die furdtbare Pejt im Jahre 1679 follte dev jer-
fidrten Devsogsburg Wiederherftelung bringen.  Kaifer
Leopold gelobte dDamals, die St. Georgskapelle wieder ju
erbauen, und am 9. Auguit 1679 legte der Kaifer in Bee
gleitung Des gangen Hofes den Grundftein jum neuen
Baue, Dder indeff bald wieder ind Stoden gerieth durdy
die ungarifden Unruben und den jweiten TiirEencinfall.
Aber wie einft Faviana feine Crneuerung diefem Herzogs:
fite verdankte, fo folte TWien diefen Ruinen die Hoffnung
der Befreiung von dem Grbfeinde verdanken.  MerEwiirs
dig ift es, Daf die Tiivfen den Berg nidt befept Hatten,

B s
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eine in der Quft fdhwebende Geftalt hielt jie der Sage nadh
davon ab; fogar die Rapelle blied unverfehrt. Der Kai:
fer ernenerte nun um o mehr fein friiheres Gelibde: Se
ad perpetuam tanti beneficii memoriam sancti Leo-
poldi sacellum in monte cetio, unde primo singulare
protectionis Tuae (Deus) auxilium in propulsandis
hostibus apparuit restauratum, ac in eodem aram
Divae virgini, sub Titulo Auxilii Christianorum de-
dicaturum. (Gr wolle de3 h. Leopolds Kapelle auf den
cetifchen Bergen, wo juerfit der befondere BVeiffand gott:
lidher Frivforge jur BVertreibung der Feinde erfdien, wie-
der perftellen und dafelbjt der gottlidhen Jungfrau »der
Ghriftenbelferin « einen Altar widmen.)

| Um 1640 Eam der Bau der Kivde ju Stande, und
| feitdem heifit auch der Bevg Leopoldsberg: Friher
bief diefer Gipfel » Kaphlenbergs, ein Name , welder jest
auf Ddie jweite Kuppe dibergegangen ift, die urfpringlich
»Sdweinsdberg«bhieh und jest eigentlidd Jofephs:
berg benannt werden follte. Die Kivdhe ftand, aber das
Sdlof blied Ruine, und die Ndume, welde Leopold und
Agnes bewohuten, dienten nun Jigeunern und Bagabun:
ben gum Aufenthalte.” Der Geift des Bolfes hatte indef
fich Der ehrwiirdigen Stitte angehommen und auf feine
TWeife su Ghien gebradt; er erfand zahlreihe Sagen und
Spudgejhichten , die durd) die Jigeuner wobhl nidt wi
derlegt wurden, Diefe Mahrchen ‘mitffen in' gany Denfich:
land einigen Ruf erhalten Haben, denn fogar Hans
Sads vemipte fie. - Sein Mihrlein von dem »verlotnen
redeten Gulden'« beginnt s ;

¥
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» Da i) twandert vou Nitenberg . |
<= » Gen Wien vnd fam um Ralenbery
» Bon demt ich in mein jungen Tagen
(alfo fdhon vor 1543) y Jreveey
» So mandyerlen Hatt Hdren fagen AL
» Memblich , das darauff wer ein Sdylof
» Bon Hepden erbarot frarf und grof,
» Doch jesund 8d, juim theil jerfrare,
» Darin man eftvan fedh vnd bort
» Seltgam Sefpenft vnd Fantafen
» Weil idy fo nahend war darben
» Ging idy hinauff in vas alt Smetver
»Da miv die feltzam AUbenthetver
»3uftund ., . . L« U o to,

Und fogar nod) im Jabhre 1730 erfdien in Leipzig ein
»Dialogus jwifdhen Andomius und Pneumatophilus «,
worin diefe Maprden erzdblt werden. . FJgnag Graf Seih,
Domberr ju St Stephan, der in der neuen Kapelle die
erjte Meffe las, wurde endlid) durdy. die veizende Lage be-
wogen, die Gebdude wieder bewohnbar ju maden , und
vermendete viel dDarauf, jumal da Kaifer Jofeph I. ibm
cinen Gehalt von 300 Thalern anwies, wofidr e fitnf Mal
die Wodve dafelbft: fiir die Grhaltung des Kaijerhauies Mejie
Tefen follte. 1705 wurde er aber jum Probite in Ofen
ermdplf, und ibm folgte Tadddus Tertor, der 1730
in der Kirde begraben ward.

G38 war ju erwarten, dag Karl VI., von dem man
beinabe fagen Eonnte, er habe Wien, wie Auguftus Rom,
al$ iegelftadt dberEormmen uad: als Mavmorftadt hinters
lajfen, fein baus= und verjdhdnerungsluftiges Auge audy auf
den Leopoldsberg werfen werde. - Sdlof und Kirde wurs
den 1730 nad) einem neuen grdferen Plane umgebaut,




aber fdyon 1785 wurde:unter Kaifer Fofeph I die Kirde
wieder entweiht und fammt dem Berge dem Stifte Klo-
fteeneuburg ; gemdf feiner wralten’ Anfpride, iibergeben.
Als 1797 Kaifer: Frany Lo die Stdtte bder alten Jergogs:
burg: bejuibte, Siady Derfelbe in' die IWorte ‘audic » Hier
follten wieder Altdre flehen? «  Probjt Floridus Reed,
welder den RKaifer begleitete , hatte das Jartgefanhl, die
Kivderwieder in: Stand zusfesen, und am 14 Movember
1798 (demBorabende Des Leopoldfeftes in Klofternenbury)
feierlich - wieder: eingumweihen: « Jept ift - fie aufd newe ge:
fdloffen,  nd: die mienigen Bewohnér Ded Shlofjed fiid
nady Helligenftade eingepfarvt. — Diefe hifforijdhe Grdr=
ferung ;- weitldufiger: al8! es fonft der Zwed didfer Bldtter
erlaubt, -mar an einer Stelle wohl nidht unpafiend, welde
fir Ofterveich der Anfangspunbt feiner Gntwicelung ift!

+ Das Jntereffantefte , masd der Leopoldsberg jesst bie-
thet, \ijt feine Dervlicher Audfidt. 2 Wabhrhaftig, das
ift: die, fdnfre Ausfid ¢ lin Oferveidic rief
Kaijer Frany aug, alsler Hier'fein gliFliched’ Land (ibet-
{chante, und Kaifer Alepander foll bei diefer Gelegenbheit
gedufect paben:, nidt cum fein halbes Reich mbdhte er
Diefen blithenden Landficidy geben, wive er in defjen Bejise.
Diesfolgendens Andeutitngen’ diber. die Fernjicht vou der
Fervajieivor det Rivde werden nad Bem Panorama geges
bert, weldies Hr. Joh: Wadyth: anf diefem Purilte aufgenom:
men hat, und auf Demfelbén mit aufierordentlichem Fleife
nnb @ehauig&lt felbft die entfernteften Puntte benannte *).

%) 3"“ “Ml, Panoratma vom seopumﬁcrqc bei Wien. 48!&:
8erin Gol. “Gn Comnmiffion bei €, Sevold T
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; Bon der RNedyten jur Linfen (Sid nach Nord) ges
_bend, fieht man juerft gegeniiber dad Fofephsdorfs
den auf dem Gipfel des Kabhlenberges, und am
] Fufie defjelben das Shlof vom Kobenzlberge. Ges
‘rabe- ober Diefem find. bei fehr veinen Tagen im fernften
Hintergrunde einige: Felfengipfel fidhtbar, welde der Kette
ves Hodhfdwab pinter Mariagell in Steievmark ange:
boren.  Gtwad weiter folgt der breife Niicken des G o[-
[er, der leidht erfennbar ijft. — Bom Kobenzl herab fieht
man das Gafipaus am Krap fenwdldden, hinter diefem
die Bergriicen, welde die Dornba der Shludt bil-
den. Der Schneeberg jieht munivor allem den Blidk
auf fidy, der feiner gangen Ausdehnung mady fich seigt;
Die niedere Fortfesung jur Nechten ift der Kuphfdnee:
b e r g (unter ipm der Tempel auf dem G alliginberge), 1
von ibm getrennt geigt fich dann die alpenveide S dnee:
alm bei Neuberg. © Die nddfte audgezeichnete Partie - ift
der lange Riden ded Anninger bei Baden, an wel
em man M d1ing und die hoheren Puntte des Briel:
Liedtenijtein, Umphitheater, Tempel 1. Deuf:
lid) erFennt. Unterbalb fiegt Sdydnbrunn mit feinem
Garten und Gloriett.  Nody ndper fieht die Kirde und
einige Haufer von Gringing jenfeits des Nufiberges
beryor, unduétwas weiter Tinks Ober- D o6ling mit
Gorgens Jrrenanflalt,  Nun entfaltet fidh Wien
vor dem Blife; Sdottenfeld, Marviahilf, Al )
fervorftadtw fw. bilden die erfte grofe Haufermaije,
durd) das Glacis von der Stadt getrennt; gegen die Do-
‘ nau 3ieht fich die Rofau, Lidtentbalu f.m. Jn
‘ ver G, welde das Glacis gerabe ober der Doblinger
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Sivde madht, erfennt man deutlid das allgemeine Sran-
Eenbaus mit dem MNarventburme. Sf. Karl, St. Peter,
St. Stephan u, f. w. ragen aud dem Hiufergewithle der
Stadt empor. Links hinter der Stephanstivdye fieht man
bag Belvedere. TWeiterhin leitet eine Pappelallee jum
Suvalidenhaufe.  Scultes fagte wirklidy eben fo wahr als
fdhonz: » Heil dem Lande, in Deffen Hauptjtadt Gebiude
von diefem Zmede dem Fremdling fdon in der Ferne als
Paldjte ecfcheinen !« — Nur die Augarfenbriicke tiber den
Wiener Kanal ift fidhtbar; angenehbm unterbridyt die dunkle
Waldpartie deé Augartens das monotone Grin der
Brigittenau. Den Wiener Kanal verfolgt man
nad) feiner gangen Qange bis sum Sporn bei Nufdorvf;
von diefem Dorfe find aber nur ein paar Hiufer fidhtbar,

BVom Sdneeberge 3ieht fih nun das Leithage:
birge jur Donaw perliber, die weite Flide binter der
Stadt begrangend. DHier it es etwas fdwerer, fich jus
ved)t ju finden. Gerade ober Giorgens Jrrenanjtalt ift
auf der hodyften Spige die Rofalientapelle bei
Jordytenau fidtbar. Die beiden grofien Alleen von Schon:
brunn und Wien leiten nach Rarenburg, von dem ef:
was vechts die Spinnerin am Kreuy deutlich ju ers
fennen ift. Sehr anmuthig frellt fih das Gewirre der
Donauarme und Auen dar. Man fieht die beiden D o
haubriden (fiber dag Kaiferwafier und die grofe am
Spis) fo deutlich, daf man die Joche giblen Fann. Ober
der erfien efwas redts liegt das Neungebdude bei Sims
mering ; lin€s, an den Auen, die Naferne von Kaifer:
Ghersdorf Gleid binter Gbersdorf fheint eine grofie
Aue die Donau gans su fdliefen; an ihrem Gnde evfennt
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man auf dbem linfen Ufer eine Kivdhe; es ift die Lobau
und Aspern! (Uspern Fann man auch leicht finden,
wenn man yom Kivdthurme des K ahlenbergerddr:
fels eineLinie in die HOe gieht, welde gerade die Kivdpe

A Aspern frifit.)  MNun folgt die Ginfiedelet ju den

Fiifen des Befhauers und: der impofante Wafferipiegel
Ded ungetheilten Stromes. Jenfeits [iegt die fhmwarge
Qacden-Au, Fedlerfee, und diber diefem in weiter
Ferne der Hundsheimer Berg, an deflen Fufe ein
Eleinerer: Berglegel, mit Stade und Sdlof Hainburg.
RNun folgt nady einem tiefen Cinfdnitte ein yeiter Berg-
viicfen , wnbeah deffen linfer Abdadbung (gerade fiber dem
Sedlerfeer Vrauhanfe)  entdectt man dad Prefburger
@ dlof, ober dem Mittelpuntte der Ginfiedelei aber die
Ruine Theben.

Der BlicE verliert fidh nun in der weiten Fldde des
Marvcdfeldes; diefen @lten’ Wahlplage dér Bolfer und’ der
Deiche. « Gtwas [nks von Theben, didyt am Gebirge, fieht
man’ Eaffee, wo Vela von Offofar 1260 gefdhlagen
wurde , diefer aber 1278 von Rudolph von Habsburg bei
Marded (am Ende des Gebirges). Wagram iff das
dritfe. Dorf ober’ der Ginmiindung der {dmwarsen Lacke.
S Juge der Eleinen KRavpathen folgt nun der hohe
Wifola, der Madiftun, und die lehfe bedeutende
Suppe ; Der' O ft vy mic dDer Ruine Blafenftein (De-
treks). Die Brinrter Strafe verfolgt man tiber die Hobe
von Setammeredorf bid8 Wolkersdorf, und er-
fennt nod) die hohe Leithen.' Tekt freht der rebenreide
BVifamberg vor dem BlicFe, Langengersdorfan
feinems Fufe. Ober dem Kivdhthurme diefed Ortes, efwasd
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vedid; ragen in weiter Ferne die Polaver Berge(?)
bei RNifolsburg. phervor.” Am Cnde des Berges jieht die
weithin  jichtbare Wallfaprtsfirde bei Karnas
brunn den Bk auf fih, und mit ipr in gleider Linie
liegt ©Sdhlof Crnfibrunn. An der Donau folgt nun
Stadt Sorneuburg, Ruine Kreungenfein, und
jeft fefjelt Kloftetneuburg die Aufmertiambeit, wels
des malerijd) ywifhen Nebenpiigeln und Auen fich dars
ftelft. An der Donau etwas abwicts liegt der ShHiffe
bauhof. Auf der hodhften Kuppe des Gebirges links
von Slofterneuburg erfennt man bden Obelist von
Hadersfeld, und endlich fiber der Sulywiefe , ober
dem Wege yum Jofephsberge, zeigt fidh in einem Eleinen
LWalbausfdhnitte der Jauerling gegemiber von MSIE.

Natiielich find nidyt alle Theile bdiefer: grofiavtigen
Rundjidt gleich deutlich. Jn fpdteven Nadymittagsftunden
ftellt fic) Wien, das Leithagebirge, die Karpathen, am vors
theilhafteften dar, wenn nidt die didyfere Atmofpbdre,
welde meiftens iiber der, Stadt fhwebt, die Ferne mit eiz
nem leidhten MNebel verhillt,  Am feltenften find die Hodz
gebirge recht3 vom Sdyneeberge su feben, am eheften nody
frilh Morgens. librigens (ift der Gefidhtstreis fo umfafs
fend, die Landidaft fo voll reigender Partien, daf man
8ewif immer befriedigt fcheidet, wenn man aud eingelne
ferne Punkte nidt erfennen Founte. . 2

Die Gebdude beftehen dermal aus der Kirdpe und cis
nem langen, unfdrmlichen Daufe, weldes einige i einem
Sommerbefudye eingerichtete Jimmer , die Wobuung ded
Slofterneupurger Waldaufiehers , dee ugleidy eine Elcine
Shantwirthigaft ausiot, und eine Reife unbewehner




R T R R PR AR

L

s S o

Ul

e ko kB AR

180 s

Gemdder enthdlt, Die Kivdbe it in dem bedeutungss und
gefdhmactlofen Style des vorigen Sahrhunderts erbaut,
enthlt drei Utdve mit Gemdlden von Le Rop und Jans
fen, und iiber dem Portale die, 1798 renovirte Infdrift :

» Haee ecclesia S. Leopoldi, Austriae Marchionis et Patroni
honoribus sacra, Ejusdem olim Principis Aulae contigua,
tum et iniquitate temporum et Turcarom impietate diruta;
munifica dein pietate Leopoldi L. et Caroli VI. patris et filii
Imp, restaurata et ampliata. MDCCXXX. Per Joan. ab
Yseodik, com. saer. largit.«

RNod) vor 30 Jahren bewopnte das Gebdude Fiivft
de Qigne, Oefjen Wahlfprud) unter dem Balfon auf der
Donaufeite: » Quo res cumque cadant, semper stat
linea recta« nadymald dibertiind)t, jest wieder fidtbar
wird, Gr yerjierte die Jimmer in dinefifd = dgyptifdhem
Ctyle; Fiivft Liedtenflein vertanfchte dDiefe Bizaeverie mit
pem mobdernen gothijpen Gejymacte, und lief vor dem
@aale eine Terrafje erbauen, die nad) Nordwejt eine nod)
weitere Ausfidt gewdphre, ald die Gallerie vor der Kirdpe.
Sn den Simmern verdient eine Anzahl Gemdlde befondere
UnfmertfamEeit, mwelde theils Liechtenfteinifche Abnen,
theils Alegovien "auf Ofterreichifche Fiivjten darftelen,
fdmmtlich ausd den Jeiten Rudolphs des IL. Am merks
wiitdigfien ift aber unter einigen unbedeutenden Edladts
ftiicen ein fepr grofes Bild, den Entfag von Wien
vorftellend. Keine paffendere Stelle batte diefes Bild fins
den Eomnen, als ier, wo das erjte Jeichen des Entfakes
denBelagerten entgegenjdhimmerte! — Die BVefdyreibuns
gen der imgebungen Wiens haben die Gefchichte des Jabe
res 1683 His jum lberdruife wiedergebduet, aber an diee
fer Stelle, wor biefem Bilde wird wohl jeder Bdanderer

—
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einige Andeutungrn iiber femen denfwiirdigen Kampf wiins
fcben, Der wohl obne Fweifel Deutjchfand vor der Heres
fhaft Des Halbmondes rettete.

Ludwig des XIV. Cinflifterungen und des Grofiwefirs
Sara Muftap ha ungemefiencr Ghrgeiy rveizten die
Plorte gum Kriege. Der Wefiv betrieh die Nitftungen
fo eifrig, daf fdon in den erjien Tagen de¢ Junius 1683
er bei GifeE erfdyien, geraden 3eges auf Wien losfhivmte,
und fdhon nad vier Wodyen franden Ddiejjeits der Donan
alle Dorfer um Wien in bellen Flammen, o, daf RKai:
fer Leopold nur mepr am andern Ufer fiber Krems fidhere
CStrafie nad Ling finden Fonnte. Am 7. Juli, 8 Upr
Abends, erfolgte die Abreife des Hofes nady Korneuburg,
der Brand des Kiofters auf dem Kablenberge lendptete
ue Fludt! Der Suftand Wiens ann nidt - fdhredlid
genug gedadyt werden.  MNidst einmal die ganye Contres
fearpe war pallifadire, auf den Bafteien flanden nid ¢
mebr als gebn Gefdiise, bdie Graben sum Theil
trocen, die Befagung 1000 Mann nebft’ der Stadtquars
dia! — Die Angft tried Ales, was nur flidyten Eonnte,
aus der Stabdt, fo, dafam 9. Juli diber 60,000 Men-
fden MWien verliefen. Andererfeits fitchtete aber fo viel
Landvolk perein, daf die Zhove gefperrt wurden.  Hers
93 Karlyvon g othringen, dev mit der Faiferlichen
Hemee, aus nidyt mehr als 33,000 Mann und go Kano=
nen beftehend , vor dem TWejive gurfickwich, wari an den
beiden folgenden Tagen einige Negimenter in die Stadt,
fo dag die Befapung nun 21,960 Mann 3dblte, worunter
13,866 Rinientruppen, 2382 Biirger, 4013 Kaufherren
und Biinfte, 700 Studenten 1., fimmtlich unter dem Bes
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fehle bes: Grafen Eru'ft Nidiger Starhembery.
Um a3 Tuli ecfdien die tiivBifde Meifevei und man
brannte die Borftddte nieder, wodurd beindphe die Stadt
felbft bei Dem beftigen Winde in Flammen gerathen wdre.
Am 4. Juli 3dhlte man von den Wdllen 25,000 Gezelte
der Ungldubigen, Kava Mujtapha’s . grines Praditzelt
ragte ‘bei ©t. AUlrid) empor; 216,000 Mann war der
Grbfeind ftark. Starbembergs Thatigkeit und den Eifer
der YWiener Fann man davaud wiirdigen, daf am 16.
Suli in die Wille 300 Gefdyiike eingefiihrt werden Fonn-
ten, da vor fechd Tagen nur jehn Bettungen vorhanden
waren, Mit Redht ift der Wiener floly auf jene Wevthei-
digung, Ddie beifpicllofe Tapferfeit an Tag . legte-” Ein
eingiges Negiment {dhiug viev Stirme ded bedeckten LRe:
ges ab, — 50 Mann frieben die Fanitfdarven jurdc, und
mufiten jugleidh den Brand der Palifaden [6fden. Das
Ravelin: auf Der Lowelbajtei nannte felbjt der Wefiv »den
Bauberhaufens, smei Mal flatterte vergeblidy der Rofidweif
auf der Mauer, aber endlich ftieg audy die Sﬁotb der %es
fasung’ aufs hodhfees ; fandy WS

Am 8 September war bas Driftlide Heer, vor 84, 800
Mann mit 186 Kanonen, bei Tuln (ber die Donair gegat:
gewr, und am 1oten in Klofterneuburg angelangt. " Sdhon
am gten. fandte @eneval. Beccio aus Klofterneuburg: den
Sonjtabler Hans Georg Ko [ Lex anf die Spise des Kab:
lenberges (des HeremannsLogeld?), wn durd deei Feuer;
Handgranaten und Raketen, der Stadt die AnEunft des
Gntiases anjugeigen. Am wrten. Bormittags wirde das
Raplengebirge evftiegen.  Der linke Fligel, Vie Ofterveis
der und Sadyfen , unter General Caprara, ftand auf
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dem Leopoldsberge; das Gentrum, RNeichéfruppen unter
dem Deryoge Karl, auf dem Handels - und Langerberge ;
Der vedyte Fligel, bdie Polen unter ihrem Ronige am
Herrmannstogel , bei Weidling und 1iber den Sauberg
bin. Das Heer war eines der glingendften der Chriftens
beit. ©obiesty, Konig von Polen, mit der Bliithe fei-
nes Adels, gwei Kurfiviien, jwei Griherzoge, sebn Her:
joge, ‘worunfer Oberfilicutenant Gugen von Sha-
vYopen, damald 19 Fahre alf, drei Marfgrafen, ein
Landgraf, vier Neidysfiivjten, fiihreen die treflid geriiftes
fen Sdaaren. Mujtapha batte den Gntjap dber den
TWienerberg her erwartet, den Kern der Truppen dorthin
gesogen, und bei dem Spinnerbreuge fein Jelt aufgefdla:
gen.  Unbegreiflicher Weife blieb der gange Gebirgsiug
unbefept, and diefer Umftand war woh! ein Faum genug
ju wiirdigendes GHiE, wenn man bedentt, welde An:
ftrengung e Eoﬂete, mit einem fdmwerfilligen Heere der
damaligen Jeit, mit Gefd ik diefe Hoben ju erfteigen,
auf die felbft in unferen Tagen leidtes FubrmwerE nur mit
Anftrengung gelangt, jumal von der Weidkinger Seite !
TWirklic) langten die Truppen aufé duferite erfchopfe oben
an, und lagerten ficy verftedt in den Waldern. Der Kot
nig und Oersog Karl franden nun auf der Kuppe ded
Leopoldberges und erblicten die Stadt, in Wolfen von
Staub, Raud) und Flammen gebiillt, gegen Ddie alle
Seueridliinde der Tiirfen Deftiger alé je bonunerten. Die
Rettung fo nabe, war nod) alled ju firdten. Die Wile
waren wenig mehr als Schutthaufen, die Befapung er:
fddpft.  Gin Reiter {dwamm am Abende ded 11fen fiber
di¢’ Donau, und bradte dem Herjoge von Qothringen
Sdhmidr's Wiens Umged. 1. 10
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einen Beftel Starhembergs, der die wenigen Worfe ents
bielt: » Keine Jeit mehr verlieren, gnddigfter Herr, ja
Feine Beit mehr verlieren.« Bugleidy fliegen vom Stephangs
thurme ganye Garben von Raketen rafd) nad einander
empor , um angudeuten , »die Stadt liege in hodften Jis
gens.  Eogleid) antwortete aber yom HerrmannsEogel ein
Rafefenbufd) und drei Kanonenfdiifie, die augenblictlich
von der Molerbaftei beantworfet wurden , und ungeheu=
ven Subel in der Stadt verbreiteten. Das arofie rothe
SKreugbanner flattevte deutlicdh in der Abendluft auf dem
Berge, und fiberseugte felbft den Jaghafteften, aber aud
den Grofiwefiv , der durd) die Grmordung von 30,000
Gefangenen feiner Tuth ein Opfer bradite.

Am 12. September, einem Sonntage, lag in Dder
Raypelle des Leopoldsberges der Kapuginer MarFus, hod
verehrt durd) frommen Wandel und die Gabe der Weis-
fagung eine h. Mefje , wobei Sobiesty das Gefdhdft des
Altardienerd madchte. Die Fiirften empfingen das h. Abend=
mal, des Priefterd Segen und BVerbeiffung des gemwifjen
Eieged. DHier {hlug der Konig feinen Sohn jum Ritter.
Siinf Kanonenidiijie vom Kablenberge gaben das Jeidhen
jur Sdladt, und augenblicklich begann beim Kahlenber:
gerdorfel der Rampf, gegen Pajda Osmann Hglu.
Das Gentrum der Tiirken befehligte der Wefir, der nod
in Der Madyt feine SKerntruppen Pem Feinde enfgegen
fiiprte; den linfen Jhigel, von Herrnals bis Dornbady,
Sbrapim, Pajdha von Grofmwardein. Die Titrken
vertheidigten die Sdludten und Hohen ded Nufiberges
CSdyritt fiie Sdritt gegen die éﬂerreicber, weldhe fieben
Stunden allein den Kampf beftanden , und fiinf Stiirme
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Oemans surickichlugen, 6id ibnen endlidy die fichfijche
Snfanterie durd) einen vafhen Flanfenangriff ju Hiilfe
Fam. - Sudeff wurden die Polen in den Waldern fo aufs
gebalfen, daff nod) um swei Uhr weder ihre Fligel nod
Das Centrum jum Schlagen geFommen war. Endlich be=
gann Sobiedfy bey Dornbacdh den Angriff mit foldhem
Heldenmuithe , daf er felbft mephre Tirken erfdlug und
einen Rofifcdhweif erbeutete. Aber die heftigften Shirme
Eonnten bdie fiefen Maffen der ThrFen nidt durdbredren ;
feine ©daaren wankten, ein Uphlanenvegiment ergriff die
Fludht und vif alles mit fich. Da begann der Herzog rajdh
einen allgemeinen Angriff auf die feindliche Linie, ftiirmee
bie grofie Doblinger Batterie, und rolte den redten
Slitgel fo auf, daf die Chriften mit den Tiirken gugleid
in Dobling, Wdhring uud Weinhaus eindrangen, und die
mit jehn Kanonen befeste Medoute auf der »ThrFendangex
erftiegen.  Jnbef batten fidh die Polen wieder geordnet,
und jagten die Feinde mit grofem Werlufte 6is in dasd
Lager in der Nofau juric, wo fie aber fdon auf die
Dentidhen ftiefen. Der Markgraf von BVaden madyte
fih mit einem Dragoner: Haufen BVahn big jum Sdot:
fenthore, wo Starhemberg ju ihm Herausfam, und "als-
bald einen mddytigen Ausfall anordnete. J[n den Tran:
deen war der Kiihajo BVei juriicgeblicben, der den gans
gen Tag Minenangriffe und ein morderijdhes Feuer gegen
die gedngftigte Stadt fortfeste. Dem erften Ausfalle der
Befagung widberftanden die Tiiren muthig ; aber bald
entitand die wildefte Fludst, die felbft der Wejir auf den
Anbodbhen bei St. Ulrid) nicht lange ju hemmen vermodyte !
LWien war befreit! — Bier Stunden dauevte cigents
10*
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lid) nur diefe entfcheidende Schlacht, demn erft um  jwei
Ubr war fie allgemein geworden, und erft um halb fiinf
Ubr erfolgfe deés Herjogs fiegreidher Angriff. Mit Un-
vecpt nennt man den Kénig von Polen Wiens Befreier ;

~ die Palme des Tages gebiihrt offenbar dem Dergoge von

Lothringen, defien rajcher, befonnener Angriff den Sieg ge-
wann , deffen BVerdienft aber freilid ber der liebendmwiir:
digen RitterlidhFeit SobiesEys tiberfehen wurde! — Gine
hohere Memefis lohnte Wiens Befreiung 53 Fahre fpdter
an Heryogs RKarl Enkel, Frang, durd Mavia Theve:
fia’s Hand und die Kaiferfrone! — 25,000 Tiirfen fielen
unter dem Sdywerte des Siegers, der aber nur ywei Dra:
goner:Negimenter jur Berfolgung entfenden Fonnte, da die
Truppen aufs duferfte erfddpft waven. So wenig war
man des Sieges gegen die lbermadyt verfidert, daf der
Heryog die Seinen die gange Nadyt unter Waffen bielt,
Grft der Morgen des 13ten bradyte volle Gewifibeit des
Sieges und der Faum glaublidhen Beute. 370 Kanonen,
die JFahne des Propheten, viele Standarfen und Rofi-
{dweife, 15,000 Gejelte, darunter bdas unfdhdsbare Des
Wefirs, weldes mit jwei Millionen Gold , 6oo Shden
Piaftern, feinen Waffen , Sdlachtroffen r1c. dem. Konige
g4 Theil wurde. Die Soldaten hatten fo viel an Geld
und Kojtbarbeiten gu plindern, dafi fie alle Borrdthe den
TWienern dberliefen, die dabei nidyt ju Fury Eamen, wenn
man lieft, daf jichy 2000 Stiid Shladytvieh und Kameple,
10,000 &dafe, 100,000 Malter Korn, Magazine von
Reifi, OF 1c. und unermeflige Munition vorgefunden
habe. Wien erlangte durdy die tirfijde Beute folden
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{i6erfuf und TWoblftand, daf der Kaifer Edifte gegen
Das einveifiende Sittenverderbniff ergehen lafjen mufite.

Nur {dwer veift man fid von der herrlidhen Ausfidt
To8. — Wom Leopoldsberge flihren angenehme Piade nady
Rlofterneuburg und Weidling (fiehe diefe beiben Artikel).

€3 muf nody errvdfnt werden, daf feit den alteften
Jeiten man den Wabu hegte, in all diefen Bergen Me=
talle zu finden. Man grub nad Silber, Gold, Alaun,
fogar nady Bernftein, aber immer ohne Erfolg.




2.
Der Jofephsberg oder Kablenberg.

at/, Stunde.

Wege dahin
8 a) fiber Gringing.

Der bequemfte, wenn audy nicht der nddyfte Weg
auf den-JFofepheberg fiihre diber Gringing (fiehe S. 60).
Su diefem Ovte gebt man auf einem dev drei Stege fiber
den Vady, und jenfeits am Braubaufe voriber, in der
Gajje aufwodrts, welde fidh endlidy theilt. Links gebt
ed auf den Kobenil- oder Reifenberg, redhtd auf den
1 Sofephs « oder Kaplenderg. Hier ift Denn audy dasd Haus
f RNr. 41, wo man Gfel und Plerde in BVereitidhaft findet,
: um den Berg hinauf veiten ju Fonnen, Man bezahlt fiie

den RNitt auf den Kahlenberg oder das Krapfenwdldchen
i 30 Rveuger, und eben fo viel von dort guriid. Iie fehr
i durd) diefe Anftalt einem Wediirfniffe des Publifums ab-
i gebolfen wurde, beweijt: daf an fdhonen Sommertagen
; Die Thiere den gangen Tag idiber fo befdhaftigt find, bap
E; man fie yoraus beftellen muf, wenn man ficher fepn will,
i eines gu beFommen. @8 ift aber Faum glaublidy, daf erft
vor swei Jahren diefe Ginridhtung getroffen wurde , und
nod) weniger glaublidy, daf das unnaturhiftorifhe Bor:
urtheil gegen den trefilichen Qangohr bei dem Wiener fo
tief gewurselt ift, daf Diefe Ravalfade lange Jeit mit

e R RN BT
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Satyre und Jronie aller Art gu Fampfen hatte. Dod), e3
ftebt st hoffen, daff die Gringinger Reit = Gfel recht bald
viele RNadfolger in den Nadybar = Orten finden werden,
die den' miiden Wanderer auf das Hameau , Ddie Hobe
Wand , Tulbingerfogel 1c. tragen.  Dad Spriidhwort,
» beffer fdhlecht veiten als gut bergfteigen, « ift gewif eben
fo wabr, wie » beffer fchlecht fabren alé gut gehen«! So:-
mit fep denn dem geneigten Lefer woblmeinend gevathen,
fidhy getroft in Gringing einem geduldigen Graufdhimmel
anguvertraen.  Der Weg auf den Verg ift weit, nidt
ohne Befdhmerde fiir den groften Theil der Spajiergdns
ger, ‘und nur angenepm Fury nad) Sonnenaufgang und
vor Sonnenuntergang. Jn allen dibrigen Stunden Ded
Tages fteigt man anderthald Stunden meifiens der vol-
Ten Gluth der Sonne preisgegeben; aber freilid im
Genuffe einer immer grofartiger fidh entfaltenden Ausficht.

Aufer dem Dorfe folgt man dem Fabrwege durd
ben Hoblweg, oder dem Fufijteige oben an den Wein=
gdrten, und Edmmt bald ju einer fteinernen Sdule,
wo man fdhon den 1berblicé der Donant und der Stadt
genieft. Man verldfit dann den Fahrweg, der fich [ink3
jum Krapfenmwaldchen zieht, und folgt dem mweniger bes
tretenen Fahrwege rechts, der am Abhange eined Eleinen
Thales Hinfihre, in dem ein unbedeutendes Bddlein -
fiieft. Man Edmme endlidh auf einer grofien Wiefe am
Jufie des Berges felbft heraus, gebt iiber den Steg, und
bat nun ein Stitkden giemlid) fteil die Wiefe hinan ju
fteigen.. Oben trifft man den Fahrmeg, der von Heilis
genftadt und Nufdorf perauffomme. Jpm sur Redten
bat man einen etwas bequemeren und ndheven Fufiteig,
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Der gu-dem Walde fiihee, weldper den Gipfel bedeckt.
Man ftebt pier quf dem fdmalen RiicFen des Nufbers
g¢8, ber fid, immer breifer werdend, swifden Gringing
und Nufdorf in das Thal binabfenEf , und bat eine hol
jerne TWegmweifer - Sdule vor fidy, gewdhulih »die eis
ferne Hand« genannt, weil ein Avm aus Gifenblec
Den » Weg auf den Leopoldsberg « angeigt, Hier fithrt
ndmlich ein Fabhrweg auf den Reopold3berg Pindiber, wel-
chen Fiirft de Ligne anlegen lief , aus defjen Beiten aud
bie eiferne Hand berriipet. Hier ift der Horijont fdon
febr bedeutend. Der Pfad wird nun fteiler, bat aber
einige gut angebradyte Ruhebdnte, deren ervjtere ein vors
frefilicher Standpunft ur Betradtung der Landidait
find.  Nun empfingt endlid)y der erquidende Schatten
cined Gidenhained den miiden Wanderer, und in fitnf
Minuten hat man audy die Thiire des Kafino: Gartens
erreidyt. 4 '

b) ber Nufdorf.

Die Fabrwege aufden Kabhlenberg fiibren durdy Nufs
dorf, find aber fo fdlecht, daf bdas Fabren fdwerlid
grofie BequemlichFeit gewdbren fann.  Daber fieht man
aud febr felfen Gquipagen im Sofephsdériden. Diefe
TWege find aber fiir den Fufgeher faft bequemer als der
oben befdyriehene , und biethen mehr Abwedyslung , man
braudt aber audy um ein palbes Etiindbhen mebr Jeit.
Man féprt in Rufidori die Gafie gegeniiber der Salmiake
fabrif Hinauf, dann redts, und fdhligt nun die grofie
Gafie ein, welde fid links aufiodres zieht, und ju dem

" Fiidbehditer der »Magdalena Pusigs fiibrt, fiehe S. 51
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Man verfolgt den Weg jur Redyten, bis er fidy theilt, wo
man abermals fidy redyts Halt, und: ju einer gemauerten
Bride, mit, ciner Statue des h. Fohann v, Nepomuk
JEomme,  Jenfeité wicd der Fahrweg bald ju cinem Hohl-
wege, der giemlid) fieil quf die Hohe ded Nufberges fich
binaufiwindet, Die eiferne Hand (fiche oben) [(aft
man, vedhts,; und hat nun nod) den eigentlidhen Gipfel ju
erfteigen , wenn man. nidyt lieber Ddem . oben bejdricbenen
Sufifteige folgen willi Der Fabrweg madt bier cinen
-grofien. Bogen, und flibet um den BVerg herum, unter
dem Dorfden mafig fteil. aufwdrtd, dann redtd jum
Hauptthore des Thiergartens, an der Stelle der ebema-
ligen, Klofterpforte. . -

- Wollte man,.l;urd)aaﬁ fab:w fu fd;emt forgenber
2&5:5 nody der befte , der von allen Wegen auf den Berg
auch dev-inteveffantefe iff.- Man bleibt in der
Nufdorfer Hauptfivafe bis diber das Gajthaus jur Rofe
binaus, lenft bann [infs in die ACajien = Alee ein, und
fahrt beim Brduhaufe porbei, die Gajfe redhts yum Jwet-
telhofe, hinauf. , An ihm yoriber, fiebt man am Gingange
eines {dyattigen tiefen Hoblweges, der wirklich ein diber-
rafpendes Bild gibt.. Es ift die fogenannte Klaufe.
Gine; Neipe alter, Nufbdume und niederen Bufdmwerfes
befdhatten eine enge Schludt, welhe durd) bemooste Fel-
fen und balb. verfallened Maunerwerk, cin paar Brunnen=
fruben und Selerdfinungen einen hHodft romantifden Cha
vatter erhdlt. Dt man efma finfrig Sritte vorgedrun-
gem, fo r;ebtlmuqm,m&.mit Gritaunen vor einem merk-
uurmgm Bau.. Mi‘s biegt bier in. emem fd;ars
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mit fiberaud maffivem Mauerwerfe, groffentheils aus
Duadern ‘beftebend, in die Hohe gepalten. el madyﬂge
| Bogen verbindein , oder halten vielmehr ausd ‘cinander bne
- Mauern, die wobl nod) Jahrhunderten trosen werdétit -
Sdwerlih wird irgend Temand Ddiefe Stelle betrefen,
dem diefe rdthfelhafte impofante Befeftigung nidt *auf:
fiele.  Nur eine eingige Schrift tiber Vie' Umgebungen
AWiens ermabnt derfelben, und flellt die Meinung “auf,
‘pier fep jener von den Tiirfen 1683 ftart befeftigte ipaﬁ
gemefern’, der den drififichen linfen Flitgel fo Tange anf:
bielt *), Allerdings befeftigten die Tirfen alle Punkte
um Nufidorf mit befonderer Sorgfalt; aber abgefehen,
baf die Mauern dlter ald 150 Jahre fepn diirften, hat
fidh im" Ovte felbft durdaus Feine Sage dariiber erhalten.
Die allgemeine Meinung geht dahin, dag diefe Mavern
e ‘yue Stige der feilen AbGAnge  aufgefiipret fepen,
welde ' gany vorjligliche Weingdrten tragen. Dief wird
febr wabrfdeinlidy, wenn man die weitldufigen Tervafjen
fiebt, welde hier' fiberall die Meinberge durdyfdhneiden.
ubngens ift audh nicht leicht abyfehen, su weldem Jiwede
die TieFen gerade Diefen Paf fo befeftigt Hatten. * Die
: Heerfirafie ging an der' Donan, ‘warnm follte diefer Wea
i i auf den 'Berg 19nen fo ‘widtig gemren fepn, da fie'das
(Beblrge fdbft nicht einmal der BVefesung werth pielten?
Sn den pam- Tagen aber, die gwifden der Sdhladht und
, bcr/‘xad;mbt ‘iber Dett wabren Weg des Kreugheeres vers |
i 14 flofen, wird wobl ‘niemand glauben , daf ein fo Heden-
i tender Bau- errtftanbch fey't" "Wpiﬂ‘mg dBer die
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Phantajie mit diefem Rathielbaften ibr Spiel treiben, die
Kloufe wird dadurdy nur nod) intereffanter.

Hat man- Den Ausgang der Sdhludt erveidht, wo der
Berg einen Eleinen Abjas madyt, fo wird man-abermals
durd) ein fdhones Bild tberrafdht. Man ftehbt fdon fo
body, daf man die DonauAuen, Nufdorf und die Stadt
nberfieht, und von Peiner andern Seite gibt diefe Anjicht
ein fo veigend gruppivted Bid, Der Hoblweg mit feinem
Dauerwerfe im BVordergrunde, Ddie Nebengeldnde redts,
von den Kabhlenberger  MWaldhodhen  iiberragt, geben Dier
¢inen nativliden malerifden Borgrund ab, den alle an-
Dere Unfidhten Dder NRefideny entbebren. Aud) die fonft
gewdhnlidh) monotone Linie des Mittelgrundes wird bier
durd) die Gebdude von Rufdorf efwas unterbroden, —
Redyts vom Wege fteht am Abhange Ddes BVerges eine
Haiterhiitte, bei welder, man den Vergftury iiberfehen
Fann, der im Fahre 1824 durd) unvorfidtiges Bearbeifen
eined Steinbrudhes, diefen und die Strafie verjdhittete.
Auch der Bijamberg gibt von hier ein hiibjdhes Bild. —
Solgt man der Strafe weiter aufwdrtd, fo erveidht man
eine Gruppe holerner Gebdude, welde eine Wadsleins
wand:Fabrif und Leimfiederei enthalten.

Man hat nun die fteilften Stellen ufm‘ﬁanbcn und
nur mdfig bergan Den Ritcken ded Nufberged ju tiberfiei-
gen. - Man Halte fidy aber immer geradbe fort, redtd und
links fiipren einige Seifenwege in die MWeingdrten, Redts
ab. Eonnte man iibrigens nidt um. vieles feplen, man
!mmt jedenfalls oben an Ddem Thale gwifdhen dem Leo-
polds: und Rab[ean;gc b‘tﬂ“‘f und barf nur IIRB iber
die FWiefe hinauf gehen, wm die eiferne Hand ju ‘erreichen,
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Diefer Seitenweg ift fogar nidt unangenehm ; die Thal-
wdnde tragen.einen Eleinen Wald von Kirihbiumen, fo
Daf-man bier'etwas Shatten hat.  Jm Fribjabre, wenn
Die'Biume in voller Blithe fichen, gewdphrt diefe Partic
einen eigenen [lieblidhen Anblick, Auf dem Fabrwege ge:
winnt man nun immer weitere Ausfidt, endlid tritt and)
‘Dag Modlinger Gebirge und der Sdneeberg hervor , und
fo erreidht man unmerElid bie ciferne Hand (fiehe S ngo).

c) Aber .betlzgenﬂabt

Der nddfte Fufweg auf den Kaplenberg diirfte wohl
det fiber Heiligenftadt fepn. Man geht an der Pfavrkivdhe
voriiber , iiber den BVad, und nun die Gafje hinauf, im-
mer gerade fort, beir dev Hauptftrafie vorbei. Vald ift
man “aufier dem Dovfe und “Eomme durd inen Fleinen
Hoblhweg an ‘einem ifolivten, auf der  Anphohe gelegenen
Hiusden voriiber. Mun hat man den fhoit’ oft erwdbne
ten Fifdbehdlter vor fidh, ‘und {dldat den Seite 191 be:
Tdriebenen Weg rechts ein, auf weldem man jur feiner:
nen Briike Fomme.  Man Ddiirfte vieleiht ein Wiertel-
fiiinden erfparen, und ver TWeg ift ubcafam angéneb
mer, a[s der tiber @rm&’ing 3

; d) flber Des Eeopofbwerg ‘

Qber den Leopoldeberg fiehe S. 165 Wenn man
aus dem Thove frifr, fo hat wman den alten Fahrmweg jur
Bireg: gmbe vor fid). " Nody' fieht man rechts deri Burg-
grabeit, dee’ an der 'Stelle’ der Bugbriicke ausgefalle ift.
Man- folgt der Strafe] die'anf dem Riiden des 8:1'55
fort, an ¢inigen Bimmerliden Giden Bin, duf éine grofe
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Wiefe fithre, welde-die Cinfattelung gwijden den beiden
Bergen vedeckt. EsiftdieSulymwieie, fo genannt von
einer - Sallefe fiir das Hodhwild , welde aun  ihrem- obe:
ren Mande: fidy befindet. © Man hat nun den fdhonen Bu-
denwald erveidht; welder hier den Gipfel Des Kahlenber=
ged-bededt, und muf wohl Ayt haben, nicht einen der
ZWege links einjufdlagen ; man Bdme hinab in das Rap-
(enbergerbotfd;en obcr 3ur tlfernen Hand hinaus. Man
fteigt gerade fort burd) den Wald, mdfig bergan, und
eveicht. in etwa fiinf Minuten eine hHiibide Waldwiefe,
weldye. der Weg duvcdhidhneidet. . Gewbdhnlich jieht man an
deven oberem Gude einen Rudel Hodhwild. - Man Fann
jest nidht mehe fehlens in 3e!)n ﬂmnutm i"mb die @ebaubc
erreldjt. ST g it 0i R

5 Akl i f inas
;m: SOfepb%ers, SEITTT
it bc‘r ausgcfwbnttﬁ't, obibohl nidht dev: !)ﬂd;ﬁe@mft[é bes
RKaplengebirges, und wird daber allgemein von den Wies
nern K ahlenberg« genannt. - G war bis jum-jied
Fehnten Sahrhunderte unbewohnt, und’ hief uripringlid
»ber Shmweinaberg, «‘wabricheinlich von den wilden Schvei-
net, die fidh ‘i Den didytew Cidenwaldungen , welde’ ihn
Damals bedecren;  Gefonders yaplreidh fandem.  -Kaifer Fer:
Yinand entfdlof fich, inOfterteich ein Klojter: it Kanddl-
dulenfer gu ftiften, weldpegwifden Stalien und Polen Fein
Ordenghaus - befafen, und exfaufte ‘yu- dentoEnde 1628
diefen Bierg ‘vou Kloftermeuburar s Vier " Ramaldulenier,
Grentiter nady der Tegel es' o Romuald - Fawnett ©dus
dem Rlofter Montis coronae in Jtalien; wad fivohntin
Das Schottentlofter, imdef’ der BVan duf dem Berge ge-

-




‘fiibrt wurde.  Am ro. Auguft 1628 ging die feterlide

Griindung durdy die Eaiferl. Familie, gefolgt vom papfts
lidben Nuntius und jahlveidyenm Adel, vor fich, Der Kai-
fer legte den Grunbdftein jur Rivche, welder eine goIbene
Medaille einfdhlof, mit den Fnfdriftens

Christo Jesu Lmperatori aeterno, Deip Virgini I

eaolorum , Sancto Josepho Virginis Mariae sponso et Dei nu-

tricio, Sanctis Benedicto et R ldo eorumg. t
C'amlldu‘lnnai Ordini,

i

Revers : ’

Ferdinandus 1L Imperator, Eleonora Gonzaga Imperatsix, Fer.
dinandus IIL. Hungariae et Bohemiae Rex, Leopoldus Archidus,
Ferdinandi Filii, omnes pia mente dedicaruat,
 Anno Domini 1739, die 10 Aug.

Die Satfeuu legte den Grundftein jum Krantenbaufe, dex
Konig Ferdinand jenen jum Gaftgebiude. Der Berg
erhielt Den Namen »Jofephsberge und dasd
Rlojter den Namen Montis Coronae. - Der Kaifer be-
ftimmte 36000 fl., das Fonfissicte Bermigen des Kolner
Rebellen Strundeda, ald Stiftungstapital, und

fchentte den Bridern 1000 flii: Sehon 1636 wurde die Cin-

fiedelei gum Priovate evhoben, und 1639 war der Bau
wollendet. Das Gange, bildete ein Biered von jwaniig
Ginfiedler-Bellen, jede miteinem Gartdenverfehen. Kivhe,
Priorat und Gaftgebiude franden in der Mitte, die Fronte
gegen die Etadt. - Die Stiftung erhielt fo reidhe Sehen:
Bungen, Daf Ddie:Kivdpe vergrofert werden follte, wozu
Raifer ' Ceopold bei einem: Bejudse des Klofters 1000 fl.
fbenBte. . Aber ;2683 brannte der: tirbifde BVortrab alle

Bebdude uiedery.die Ménde hatten ghictlicher Weife. frui-

er Die Fludt ergriffen und den: Kivdenfhas fo gut wvers
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borgen, daf fie ibn nadh ihrer MiiPehr unverfehre wieder
fanden.  Das KIofter wurde wieder aufgedbaut, aber nidt
in der Ausdehnuig, wie frither: 1686 entdecte éiner der
Briider am Fefttage Maria Sdnee eine vortreffliche Trink-
quelle,” Deren man bisher entbehrt Hatte. Jum lepten
Male wird ded Klofters 1691 erwihnt, wo aus ihm die Ein-
fiedelei auf dem Berge Jobor bei Neutra in Ungarn neu
befept witrde; 1782 wurde dajjelbe aufgehoben, die Kivde
enfweipt, die Jellen: 'a(e B«uruueu vermft, wosu ﬁdJ
bald Liebhaber fanden. * :

Firjt de Ligne Banftc ﬁd) bur an, und gmanu balb
foldye Vorliebe filir den reizenden Aufenthait, daf er al:
Tenthalben Tege ‘anlegen Tich , und am meiften jur Wer:
fdbduerung und JughnglidPeit des BVerges beitrug.  End-
lich' wabhlte er fidh bier fogar feine Rupeftitte. Die Kivdpe
war fdon 1783 jum 'h. Jofeph wieder eingeweiht wor:
den, und fo erphielt' dag Dorfdhen, weldes gegenwirtig
~27 Hiaufer und 57 Cinwohner jdplt, den Namen Jofephs:
doef. Klofternendburg unterhiclt hiet einen Lokal-Kaplan,
und der Leopoldsberg Eam jum Sprengel; bis die Fran:
jofen Den Priefter vevteieben.  Teht ift Jofephsdorf nad
“Heiligenftadt eingepfarvt und im Lefige des: Fiirften Jo-
bann Liedjtenftein’, Der von Klofterneubury andhden Ceo-
“poldsberg padytete, und beide Gipfel in einen Thiergarten
$09, ‘weldyer bei 100 St Do, Dam's und Reh:Iild
enthalt. " Die ubtlge Sagb ift, wie im gansen Wiener
TBalde; Paiferlichion 11y A9FI0 fluniy &7 mmiie g di8y
T 3n ber Mitte der mmgnm féhe die yiemlich

-grofie; aber fehr vernddlafigte Rirde. | Sie enthdlt nidts
Merwiirdiges, aufier Dec jebt veridloffenen Gruft der'al:




ten Samaldulenfer; einige - der Leidhen find mumienartig
erpalten. Bom Thurme hat man ¢ine entyiicFende Aus-
ficht , . die man aber durdy ein nidht gefahrlofes Klettern
iiber moridhe Treppen und Leitern erkauft. - Die grifere
der ywei Gloden ift von 1713, die Eleinere von 1760,
Rechpts von der Kirdhe ift das perridajtliche Schlof, wel:
dhed eine Neibe einfady gefhmadvoller Jimmer gu ebener
«Grde enthalt. - infs won der Kivde ift die Forfierdwobh-
mung: und eine: Schdferei von etwa, 100, St veredelten
Edafen, Filiale von Hadersfeld. . BVor:der Kicdhe ift der
¥8° tiefe Brunnen, und das Gafthaus ober fogenannte
Kafino, einen grofen Saal mit mehren Nebengimmern
enthaltend. . Gin. Fleiner Vaumgarfen umgibt dajjelbe,
dee eine: Tervaffe, bildet, die eine veizende Fernfidht riber
Bien erdffnet, dbnlidy der vom Leopoldsberge (fiehe S. 176),
nur eben durd diefen Gipfel beengt, fo wie redhts durd
die Nadhbargdrten. Fn dem Eleinen Unbau des Gafihau:
e auf der Ferrvajfe; it Mogart’s Stit bden, deffen
Qieblingsausflug der Fofephsberg war ; hier Eomypouivte ev
die Bauberfiote. Sonntags.ift das Kafine meiftens jiemlic
befucht;: dev frdrfte Jufprudy ift am. St. Georgstage, auf
weldyen: Das Kirdyweihfeft: des: Ceopoldberges - fallt, ;2An
diefem Tage heifit ed in Wien s man miifie oui den Hah:
Jlenberg geben, »um Die Affen auszunehmen«
“Gin Paar Sdriftiteller fanden diefes ibrigens {don iem:
Tidy veridyollene Spriidwort unerkldclich, wenigftens: miiffe
6 Deiffen: »um fidh einen Affen zu bolen ,« wo dann der
o2 Affic als  dfterveidijderProvingialismus beweift, daf

:8iditenbergsd 72 Stellvertieter! firiden: »Raujdye und feine

“RNebenbegrife: nody. nidht wolizaplig fegen, UnerBldrlid it
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an- diefem Sprihmorte mur, daf Ofterreider e8 uner:
Eldvlidy ﬁnbgln Eonnfen, da »Audnehmen« ein albeEannter
Provingialismus ift, fir » aus dem Nefte: nehmen  oder
bolen «. y y }
An den Gebduden find nody mande eingelne Injdrifs
fen und andeve Spuren suriidgeblicben, weldhe an das
Rlofterleben erinnern; fo tiber der ehemaligen Apotheke:

Deo Maxi t El Gonzaga, Ferdinandi Secundi
Semper Augusti Augusta CIDIDCXXXIL
Uber einem Fenjter der Jdgermohnung :
Leopoldus

Wilkelmus Arch. Aust. Ferd, See.
Caes. filii Ferd, HI, frater, Pius
In Eremitas Camaldulenses
A. D. CIDIDCXXXIX.

Das Kafino ift in dem ehemaligen Gaftgebdude uud
bat aud) den Klofterfeller auf 8oo Gimer,

Red)ts vom Kafino febt eine Gruppe niedlidher HAuss
den, worunter jenes der Grihersogin Marianne [hdne
Gemdlde entpdlt. Das Haus der Jieglerifden Grs
ben Bat einen Thurm, deffen oberftes Gemady adyt Fenfter
bat, die ein Panorama darbiethen, weldes man nidt leidt
veigender und vollfidndiger wiinfdhen Eann, Dem Gebil:
Deten wixd, der Jutritt leidt gefatter. Aud swifden dem
fiirftlihen Schloffe -und dem nicdbften Haufe ift eine Tees
raffe, » die fdhdre Ausfide « genannt, von der ‘man nas
mentliy die Partien des Gebirges und die Gegend von
Shonbrunn 1c. berfient.

Rur felten wird wobhl der unterhald der Fahritvafe
gelegene Kivdyhof bejudt, deffen Mauer, von der Bas
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fiei gefeben, eine Stdtte von Gedentenderem Umfange vers *
muthen [dft.  TWenige Friedhofe verdienen fo fehr diefen |
Namen, wie der auf dem Fofephsberge, in reizender Gin- |
famEeit auf einer weit hinfdauenden Hiope gelegen! Cr
enthdlt die Grdaber Des edlen Fiivften de Ligne und feiner
Familie. Gin cinfades Gitter umgibt die Granitmonu:
mente, welde auf Beranlaffung der Fhrflen Clary und
Palffy gefest worden. Auferhalb fteht e¢in hohes Kreuy
aud Sanbdijtéin mit der JInjdrift:

Memoriae Principis a Ligne

Propinqui.
Das Grabmal ded Firften enthdlt auf der Worderfeite
einen Gidpentrang, jwei Nollen umfdlingend, und die
Jnfdrifts
Carolo Lamoralio
Prine. a Ligne
Super exerc. Duci
Praetor Praet.
Viro forti
Literatori Consp.
Bono Civium Typo
Prol. Affl, por,

Auf den beiden Seiten Tieft mans

Chéri de ses enfans de ses porai

De guerriers de son temps, de plus grands souverains
Ligne eu voulu' mourir pour sauver sa patrie
11 attends en ces lieus une autre heureuse vie.

Nat. XXII. Maii MDCCXXXV.

Ob, X1IL. Dec. MDCCCXIV.
Dasé Grabmal feiner Gemablin enthdlt' auf der BLorder:
feite einen Krany und die Jnjdrifts ' |
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Franciscae Xav. Princ. a Ligne

nat. Prine. a Liechtenstein

Matri Tener.
In testim. gratitud.
filiac.
Auf den Seitenmwandens

Nata XXVII Nov, MDCCXXXIX,

Ob. XVII Maii MDCCCXX.

Das Grabmal der Grdfin Potodi enthalt das Fami-
Tienwappen mit der Devife: Seutum opponebat ‘seutis,
cinen Qorberfrany und die Infdrift: fRhabis,

N Hane

Aedem aeternae qnidil
Carao Consorti Suae
Sidoniae
de gente principum de Ligoe
X. Dec. MDCCLXXXVII patae
VLI Sept. MDCCCVII sponsae.
X1V. Maii MDCCCXXVIII denatae
Franciscus Comes a Potok,
in Zbaraz Brody ete,
Poatocki
Modestus erexit.

Unfer den mwenigen andern Grdbern find nod jene
Der vormaligen Befigerin des Jofephsberges, Raroline
Traunwiefer, +1815, und Steph, Jiegler, +1829,
5¢merEeném¢rtb. "Das Portal des Rivchhofes enthdlt den

Stein, der ehemals fiber dem Klofterthore ficdh befand :
Sit domini benedictum MDCCXLII.
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3
Das Krapfenwildchen.

a2 Stunden.

Der nddfte Spagiergang von Gringing ind Gebirge
fithret gur Krapfenhiitte, einem der anmuthigjien Puntte um
TWien, Man verfolat von Gringing den Kahlenberger Weg,
welder Seite 188 befdricben wurde, bid yu der fteingrnen
Sdule, und folgt dann dem Fabrwege lints aufiodres.
Die Ausjidht bleibt efmwas befhrdnkter, weil man unters
palb dem NiicFen eines langen Hiigels bingeht. Man
pat die Hohe bald erveicht, und gebt ziemlid) eben fort;
ein guter Fufigeher erveicht yon Gringing die Krapfenpiitte
in einer halben Stunde.

Bei weitem angenehmer ift der Fufpfad, einer der
angenchmiten Spagiergdnge um Gringing. Man hldgt
ftatt ded Kablenberger Weges jenen auf den Kobengl- ober
Reifenberg ein, weldyer die Gaffe links hinauf fiilhre. BVeim
Lofbof aber gebt man dber die Strafie und folgt einem
fdymalen Pfade, welder unter einer Wafferleitung hindurd,
pinter der Miible in einenges Thal fihrt. Jmmer
ober dem BVache, der in einer Fleinen 1tippig griinenden
Edludt, von Kirld: und Nufbdumen iiberfdattet, Her:
abpldtiert, gebt man nun an dem Rande der Weinberge
Faum merklid bergan. (8 ift eine dufierft angenehme
ftill = [dndlicdhe TWanderung. Jn efwa einer halben Stunde
fieht man redhts in der Hohe das Krapfenwdldden, und
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hat audy fchon den Abhang der LWiefe evreidht, fiber welde
der MWeg fidy hinauf jieht,

Das Krapfenwildden ift ein fberrafdhend anmutpi-
ges Plagdyen.  Eine fhone Wiefe 3ieht fich hier ins Thal
binab, von Bufdwert und Pappelgruppen eingefafe, un-
ter Denen Tifche und BVdnke dem Miiden entgegenwinben,
Links bedeckt ein Hain von Giden und Fohren den Gipfel
Des Ditgels, an Ddeflen Fufe das Wirthshaus, vie''foges
nannte Kvapfenhaitee, liegt. Babhlreide Tifde, eine
pblserne Halle jum Schuse gegen ploglides Unmwetter,
sugleich als Tangfaal dienend, Schauteln 2c. beweifen, wie
befucdht die Anlage ift, wozu audy die siemlidh gute Bewirs
thung beitrdgt. Diefe Partie erhdlt dadurd) einen gang
cigenen RMeiy, daf man von MWien nidts fieht, und fidy
in eine weit von der Nefideny entfernte Walbdfcene verfest
glaubt. Nur die [ddnen Waldungen des Kaplengebirges,
worunter fid) der Kobengl mit feinen dppigen Baumgrups
pen befonders malerifd) daritellt, bilden hier den Profpekt.
2ill man aber eine weite Fernjidt, gugleich den Anblick
der Refideny, geniefien, fo darf man nur eine Eleine Steecke
binter dem Haufe durd) den Wald binanfteigen, und pat
einen freien Plag erveidht, mit einem einfachen Lufthaufe,
o man e¢in wunderfhdones Panorama vor fidh hat, wel:
des yor vielen andern Punften fidhy dadurd ausgeidynet,
%af die Gegenftdnde niber und nidt fo landEartenartig
ausgebreitet find., Woher der Name Krapfenhiitte,
»Srapfenwaldel« Eommen mag? Gtwa, weil der Hiigel
wie ein Krapfen, mit der bildliden Sprade des Boltes
3 veden, gwifden den beiden THalern lieat? — Haus
und Wald gehbren einem Grinjinger Hauer, und ein
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Herr von Honigshof, der bier jur Miethe wobnte, unter-
nahpm die erften Werfhdnerungen. Fiieft Jobann Lied):
tenftein gab dann der gangen Anlage ihre gegenwdrtige
Geftalt.  Er lief die Wege und BVaumpflangungen Heviiel:
Ten, und feitbem iff e8 ein Lieblingdort Der Wiener ge:
worden. Am Kivdhmweibfefte firomen ein paar taufend Men=
fdpen Hier sufammen; am reizendften ift aber das Plds-
den im Friplinge, wenn Wald und Wiefe im frifchen
jungen Griin prangen. — 1iber das Krapfenwdldchen Eann
man audy auf den Kobenyl, Herrmannstogel nad) Weids
ling 1. gelangen (fiehe Ddiefe Orte).




Der Kobeml- oder Reifen- Beryg,

2 Stunden.

- Auf ben Kobenglberg Edmmt man durd) Gringing
(fiebe Sceite 60), und er hat den Borjug, daf ein lemlid
ectedglider Fabhrmweg hinauffiihee. Man bleibt in der
Hauptiteafie von Gringing, dieffeits ded BVaches, und gleidy
am-Ende des Ortes beginnt man bergan ju fteigen. Gine
yiemliche Strecke wird Die Ausfidt durd) eine Garfenmaner
gepemme, bald aber hat man die Hohe gewonnen und
damit audh den Uberblicf der Stadt. In einer Halben
Stunbde ift das Gajthaus erveicht, weldyes nody aufer dem
Parke liegt, 1Y Ay

Sufigeher werden aber wohl Faum diefen Weg eins
fdlagen, fondern den bei weitem angenehmern, wenn
aud) etwas weiteren Fufipfad. Es ift derfelbe, wel-
der, Seite 202 befdhrieben , jum Krapfenwiden fithrt.
Man Halt fidh dann immer am BVade fort, bis man den
Budenwald erreicht, der den Parf bildet. Bleibt man
nod) am Badye, fo Eommt man ur Grofte (fiehe unten),
und fleigt dann links jum Sdlofie hinauf. Aud) vorh
Srapfenmildden fitpre ein Weg jum RKobensl, und jwar
tber eine Meierei, weldhe man vor fich Tiegen fiept. BVon
Derfelben fenkt fid) der Weg gleidh in die Schluche inab,
0 man bei der Grotte, oder iber die BritcFe, den jens
feitigen Sigel erElimme, auf weldem das Slof liegts
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Das Gafthausd ift ein Hiibfdes gerdumiges Ge-
biude, mit cinem Gdrtdhen, an Sonntagen jahlreid) be-
fudpt. Hinter demfelben ift die anfehnliche Meievei und
Sddferei.  Man betritt nun den Park, ehemald durd)
Didyter und Maler verewigt, und nod) jest in feinem Ber-
falle eine der fhénften Anlagen um Wien. Der Berg,
Gigenthum der Tefuiten, bief vormals RNeifenberg,
und fam nady Aufhebung ded Ordens in den BVefig des
Grafen Joparin Philipp von Kobenyl, nad weldem
er nun benannt wurde.  Der Graf beniifite die herrliche
Sage diefer Befigung, und ihre vomantifchen Waldpartien
jur Anlage eined Parfes, welder mit jenen ju Dorn:
bady, Hiitteldorf und am Gallizinberg wetteiferte, den
Gieg des befferen Gefdymadies fiber die frangdfijben Gar-
tenBiinfieleien ju vollenden. 3Jmwangig Jahre wurde an
der Grweiterung 1und Werfdydnerung ded Parfes’ gearbeis
tet, bis nad) des Grafen Tode aud) in diefer {dhonen Syd-
pfung ein Stillftand eintrat. Der BVerg ift feitdem im
Befike des Baron Pfaffenhofen, undin neuerer Jeit
fdbeint e8, Daf Der Unlage wieder etwas mehr Aufimerk-
famBeit gefchpentt miirde; audy das Gebdude, das ehemas
lige Qandhaus dev Fefuiten , wurde bedeufend vergrofert.
Auf dem Mitteltrakte liest mans
; FR. 1. AVG. P. P.

FERD. ALT. SPE. POP.
FA. SIM. COM. A. PFAFFE. °
EDIF, MDCCGCXXYV,

Bon der Terrafie vor dem Sdloffe Hat man eine fdhone

Jeenfidht. Die Glashdufer find ¢ined Befudyed nidt uns
werth,  Die Hauptpartien ded Parkes find an dem Abs
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bange , welder jid vom Sdlofie hinabzieht. Geht man
an dem Gebdude voriiber, o fritt man fogleidh in den
Wald und pat eine Sdludt vor fi &, itber welde ein
Paar Briiden fiihren. Das Badlein, das hier herab ries
felt , ijt beniist worden, in einer Binfilichen Grotte einen
Eleinen Waijjerfall ju bilden. Bleibt man am Ddiefjeitigen
Ufer, fo Fommt man in halber Hobe des Berges zu einem
Feidhe, {honen Wied= und BVaumpartien und wieder jum
GCingange binauf. Redts hinter dem Shloffe, fo wie in
der Sdludt. weiter aufwdrts, find nod) einige feltener
befudyte TWaldpldsden.

Bor einigen Jahren fdhien der Kobenslberg in befon-
Dere Aufnahme ju Fommen, da der Gaftwivth BWolksfejte
unfernabm, bei denen Kavoufjel's, Sdaufeln, Tajden:
pieler, Steigbdume, Feuerwerfe und alle die  gahlrei-
den Sunfiftidden und Leibediibungen , weldhe die Menge
angiehen , aufgebothen wurden, um ein abhlreiches Pu-
blitum ju verfammeln. Dem Unfernehmen fehlte nichts
als — guted TWefter. An Diefem eingigen, nidt voraus
i beftimmenden Umitande fdeiterte nad ein Paar Bers
fuden das Gange, Scdade um die Grundidee! Diefe
{ddnen Bergwiefen mit ihrem Herrliden Panorama: find
gewiff mebr als irgend  ein Ort geeignet, cinem BVolls:
fefie poetijdien Gharakter gu geben !

Shinidl's Wiens Umged, I, 1




8. s
Der Himmel

31/, Stunden. Vi

Der Himmel ift der lepte bewohnte Gipfel, eigents
lidh nur BWorhigel ded Kabhlenberges. 2Audy auf diefen
flipren Fabrfivafen, deven beffere bis jum Kobengl = Gaii:
baufe, Ceite 205 befdyricben wurde. Man fihrt dann
durd) den Meierhof und in einer Obfibaumallee, welde
mit einem Thove gefchloffen ift, binitber jum Himmel.
Der gweite, ndbere, aber fdledtere Fahrweg, lenkt anfer
Sievering (fiche Seife 67) vedtd ab, und fithrt durd
Weingdrten binauf, . -

Der Fufmeg fiiprt in der [dmalen Schludt beim
Gieveringer Steinbrud), am Badye (fiehe Seite 70) hins
auf.  Gtwa finf Minuten ober dem Wirthshaufe erveidt
man die Parkthiire. Gin giemlich feiler Pfad fihre hice
in gablreidhen Winbdungen gum Schlofje.. Bleibt man
aber nody am Bacdhe und erfteigt volends: die Hife, fo
Edmmt man auf die Fahrfirafie vor der Meierei.

Audp diefe Anlage ift, wie jene am Kobenjl, in Dorn:
bad) 1c. offen, nur mit DHeden eingefriedigt. Durd ein
Gitterthor betritt man ¢ine Kaftanienallee, welde durdy
einen grofien Obftgarten fithrt. Gr enthdlt bei 2000
StitF, und wurde vom dermaligen Vefiker angelegt.
Man erreidt nun das Thor gegen den Kobenjlberg und
durd) eine Maulbeerbaum = Alee die Meierei, wo man
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Iindlidhe Grivifdungen beFommt, und dann durd) ecine
fpone Waldallee Das Slof. Bis ju Cnde des vorigen
Sahrhunderts war der Himmel unbewobhnt. Hofrath
Kriegelvon Krviegelftein Eaufte fidh bier an, und
begann die Unlage, welde unter dem {pdtecen Bejiser,
Baron Braun, vollendet wurde.  Jebt ift der Himmel
Gigenthum des Herrn von Shofulan. €8 fehlte audy
pier nicht anden beliebten Gavtenfpieleveien , wie: Ein-
fiedeleien, Holitofie mit verborgenen Kabinetten 1c., weldre
der Didyter jener Jeit, Alringer, mit feinen Berfen
{hmiicte. Das Ales ift jest verfdhwunden , und dem
Parke blieh nur feine urfpringliche fchdnfte Jierde, die
reizende Rage, {dhine BVaumgruppen, herrlide Ausficde.
Auf der Terraffe vor der BVilla wird man durd) eine Ans
fidgt der Refideny und iprer Umgebungen iberrafdht, weldhe
eine der umfaffenditen ift. Man will ibr fogar den evfien
Preis juerfennen. ﬁbtigcns ift feit 1834, Taut den an
jedem (?) Gingange aufgeftelten Tafeln, der Vefud) nuv
gegen BVorweifung von Cintrittsfarten
gejtattet!

Bom Sdlofje links Edmmt man ju einigen tiefer ge-
legenen fdattigen Partien, ju dem Blumen= und Haus:
gacten. Die anmuthigften Anlagen {ind aber redyts ober
Dem Gebdude. Hier trifft man juerft den » dinefifhen
Sdirm« mit einer beinahe nod) weiteren Fernjidyt ald
von der Terraffe.  Man fieht hier unter andern gerade in
die Praterallee, fo daf man mit einem Fernglaje Die
Cquipagen unterideiden Eann. Sn der Nabe ift ein Teid),
angeblicy in gleider Hohe mit der Spise des Stephans:
thurmes, weiterhin der »Eleine Prater« eine {date

5 T
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tige Partic mit Scdaukel, Kegelbahn 1. BVom Teide
vecdts gelangt man jum »Bauernhaufes, wo man
Den Anblict des Jofephs= und Leopoldberges bat; weiter
abwdred liegt Der » B dtterhain« mit einem grofen
DBogelhaufe unter frattliden Cichen. Jn der Nihe ift der
Karpfenteidy, die Gisgrube und der Sdafjtall auf 4oo
CStiad. Der Pack {dlieft fidh hier an den »Fafan:
gavten,« welden fhmale Pfade durdyEreuzen, die links
gegen den Steinbrudy, und am unteren Rande des Par:
Tes wieder gegen dad Haus oder die Cingangsthiive hinab
fitbren, red)td aufwodred aber ju den Wiefen und Feldern,
welde jid jum Herrmannsbogel hinauf giehen. Der Him=
mel erfreut. fidh einer eigenen vortrefflidhen Wafferleitung,
von Baron Braun 1792 angelegt , vom jesigen BVejiser
mit dem Sufluffe mebrer Quellen vermehrt. Der Ur:
fprung befindet fid) in einer Shludyt swifchen dem Kobenyl=
und Lagarus - Bevge, die »finftere Gaffec (Firfterngafie?)
genannt, und die Ldnge der Leitung bis jur Grenge des
Himmels betrdgt 793, bis jum grofien Teide aber bei
1000 RKlafter.




i 6.
Der Herrmannskogel

3 Stunden.

RKobenzlberg und Himmel bilden bdie Vorhiigel des
bodyiten Gipfels im Juge des eigentlihen Kahlenberges,
Ded HervmannsBogels, auf deflen Spise die Trian:
gulivungs - Pyramide aunfgeftelt war. Der nddyfte Weg
auf dent HeremannsEogel fithre fiber Sievering (fiche S. 67),
abee e3 ift fehr angurathen, dafelbft einen Fiihrer mityu=
nehmen, da fidy im Walde ju viele Wege Freugen. Folgt
man iibrigens dem Fahrwege von Sievering nadh Weid:
ling am Badye, etwa eine halbe Stunde, bid man eine
grofie Waldwiefe trifft, fo flebt man gerade am Fufie des
Herrmanusbogeld , und fteigt man nun durd) den TWald
vedhtd binauf, fo Eann man den Gipfel Faum verfehlen.

Angenehmer und auch leichter ju finden ift der foges
nannte Jungfern:Brinnliweg tber den Himmel.
Man geht am Jaune des Himmels , bei dem Hauptthore
gegen den Kobenjl, gerabe fort, und findet Hald cinen
febr betretenen Fufipfad, der in halber Hohe ded Berges
liber die Hutweide yu einer Shlude fihre, in der der
Sieveringer Bady herabriefelt, tiber welde einige Vaums
ftdmme al8 Briicke gelegt find. Man Eommt nun in dew
Budpenmwald, und wendet fidh dann (infe, wo ein gut ers
baltener Pfad, an den fteileren Stellen fogar mit Stuz
few verfehen, auf den Gipfel fithre.
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Aud) vom Kobenl Eann man den HerrmannsdFogel er-
fieigen. n der Sdhlucht hinter der Grotte aufodres fteis
gend, Edmmt man in einer halben Stunde auf eine Eleine
Wiefe, auf mwelder ein VBaum mit einem Heiligenbilde
fiebt. Gben dabin Edmmt man yom Gaftbaufe, am Hie-
fdhengdrtdhen vorbei, auf einer etwad fteinigen jteilen Wald-
firaBe Dbinter dem Sdhloffe. Quer iiber jene Wiefe [duft
ein Weg vom Himmel jum Kahlenberge, man gelit aber
gerade fort auf Derfelben jenfeitd efwas freil anfteigenden
SEaldftrafie, und ervveidbt in einer Wievtelftunde einen
freien Plag mit der Ausfidht auf Klofterneuburg. Nun
balt man fich [inFs duvch den TWald abmwdrts, und ift in
gebn Minuten auf der Fagerwiefe (fiehe S, 214). An
ibrem linfen Rande fort Eommt man in den Wald ju den
erwdbhnten Stufen.

Am fhwerften ift der Weg vom RKahlenberge auf den
HerrmannsEogel su finden, aber dufierft angenehm, da
man forfwdhrend im Scatten geht, und herrlidhe Durd-
fihten nad) Klofierneuburg und die oberen Donaugegenden
bat. MWenn man fidh aber immer auf dem Kamme des
Gebirges hHalt, und weder rechts nod [infs abmwdrts loden
[3ft, fo muf man die Jdgerwiefe evrveiden. Nidht leicht
Fann man cinen Tag genufireidher auf einer Fufmwande:
rung ubringen, als wenn man friihmorgens, ebe nody
der Staub der Heevftrafe aufgemiphlt ift, in das Kaplens
bergerdorfdhen geht oder fahrt, und nun iber den Leo:
poldsberg, Fofephsberg, DHerrmannsfogel und Kobenyl
nady Wien juriddbehre. Mitfag madt man enfweder im
Kajino auf dem Jofephsberge, oder im Gafthaufe auf
dem Kobensl,
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Uibrigens gewdhet die BVefteigung des Herrmannstos
gel8 Eein anderes Jnteveffe, als Das eines {dhattigen Spas
gierganges. Dev Gipfel biethet leider Feine Ausficht mebr,
Da der Wald o herangewadyfen ift, daf man Eaum:im
Borfriplinge durch das Gewirre von Aften eine Apnung
der  perelichen Fernficht evhdle, weldye einft dem Herr-
mannsfogel {o viele Bejudper erward,  Offenbar hatte man
bier ein Panorama, weldes in Unfer - Ofterveich wenige
ibm  gleiche hat/, und vieleicht nur auf dem Sdneeberge
ausgedehnter ift.  Diefer Umftand bewog = audy einige
Jreunde der’ Naturwiffenfdaften, « bei Gelegenbheit der
Berfammlung dentfder Naturforider in Wien im Faphre
1832, das &tift Klofterneuburg, defien Gigenthum Dder
Berg ift, um die Grlaubniff anyugeben, den Gipfel des
Berges, gegen Entidddigung fiic den Holjidlag, su licy:
tew, und ein Geviifte jum behaglihen Genufje der Fern:
fidht ecrichten ju Dditrfen.  Diefe Bitte wurde leider nidt
gewdpre, und das f{dybne Panorama bleibt fo lange mit
feinem “Bldtter : Schleier verhiillt, 6is der normalmdfige
Sdylag der Klojterneuburger Jorfien aud die Stamme trift,
mcld;e den Gipfel des Herrmannstogeld bedecken,

Diefelbe @anb welde die Stufen auf dem leften Ab:
fake Janlegte, emd;tc'c auf dem Gipfel ein Kreuy, von
einem Blumenbeete. umgeben, und jo anfprechend und
iiberrafdhend ift bwm Denkmal an diejem Orte, daff Feine
muthwillige rohe Hand fid nod) davan verfitndigte !  Nidhet
einmal die diinnen Stdbe der Ginfajjung wurden geEnidt,
Gibt e8 einen bejeihnenderen ug fite den Eharabter des
Wieners, des Ofterveichers 2 Die gierlihen, aber fremds
artigen Tempelden, alle diefe Einjiedeleien, Sdhweizer:
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pittten und wie die fhdnen Saden heifen mogen, welde
in unfern Parks fo wefentlich jind, reizen unwiderfiehlich
die Berftorungsfudt, oder wenigftens die Jronie unferes
Bolkes, die fidh durd) Anfdrveiben plebejijdher Ramen
und: Spriide an den yornehmen Wdnden: Luft madte.
Diefe Anlage, eben fo finnig als einfady, erhdlt fich un-
berfibrt und unbefubelt! — Neben dem Kreuje ift ein al:
ter Gidenftamm ju einem Belvedere eingerichtet worbden,

cindem man in deffen ‘ﬁfim einen WBretevfig anbradyte, ju

dem eine rohe Qeifer hinaufreidht. Aber auch diefer er-
bohte Standpuntt gibt Feine Ausficht mehr *).-

Ler glaubte wobl, daf auf dem HerrmannsFogel
einft eine Unjiedlung beftauden habe 2 — Auf diefen Berg:
riicfen ftand vor 600 Fahren ein Dorf von 24 Haufern,
Kogelbrunn, »Chogilnprun,c von dem ein ades
liges Gefchlecht den Mamen fithrte, weldes 1255 in Kio:
fteeneuburger Urfunden erfdbeint.. Die Sinwobhner ver:

*) S Herbite vorigen Jabres murde an der Stelle. diefes i;al-
jernen Kreuges eine Gmns‘pommlbc erridytet, Deren Piedes
ftal die Jnfchrift tragt:

» Uftron. - Ingonom Slandesvermefiung des F, F @cnm(-
quart. Stab. -834 3

Jimt Monat Mirg diefes Tabres wirde die Poramide von
cinem YPrivaten mit einem Geritfe umgeben , weldes iiber
die Vaume binausrage, wodurdy man an der herelidhen Rund=
fiht fich twieder erfreuen fann, Diefe Privatanlagen auf
D Herrmannsfogel , Tulbingerfogel w. f. w. Hejeugen, mwie
der @inn fitr die Reige , welche die Matur den Segenden
um IWien verlieh , immer Iebbafter fidh aufiert. &s darf
sugleidh niche unbcmem-ﬂcwm Mr anl’prudystos Im[c Un=
o ftalten: ing LeGen tveten. ; i
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lieBen aber nadymals ihre Hiitten und fiedelten fich anver-
wirts an. G8 ift nody der Meldgettel eines Waldbnedy:
ted vorfanden, die Anjeige enthaltend, daf der Wald auf
der Stelle des Dorfes {dyon herangewachfen und in fblags
barem Buftande fey. Ob ¢8 nidt in der Gegend der heus
tigen Jdgerwiefe fland, und von dem » Marienbrunnen
am Kogel « (fiehe Weidling) feinen Ramen ﬁogelbrunn
erhalten hat ?

Bom Herrmannsbogel Fann man aucb uatb !Be:b[mg
binab, und wird Faum irvre gehen Fonnen. Man folgt
dem Pfade und den Stufen hinab auf die »Gdgers
wiefe«, und frifit jenfeits devfelben eine holzerne Dents
fdule an einem Fahrwege, der an dem »3ungf¢mbulnnla
voriiber (fiehe ‘mablmg) in das Weidlinger Thal hinad
fubrt. -
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7.
flofternenbursg

e
21/, ©Stunbde.

Man Fann nidht fagen, daf Klofterneuburg von den
Tienern mwenig befucht werde, aber es ift nidt fowoh!l
das Biel befonderer Ausfiiige, ald e vielmebr nur beildnfig
befehen wird, wenn man nady Weidling oder Greifenfiein
faprt. Das grofe Faf, die Pradtzimmer und die Hok:
Terftaude find das AB € der gewdhnlichen Befucher. und
wie wenige mag e geben, die eineAhnung gewinnen von
den vielen intereflanten Bauformen, von den Kunfifehdsen
und Alterthiimern, mwelde das Stift enthdlt; von den
jablreidhen malerifhen Partien, an denen die Stadt o
reidy ift! — AMjabelichy firdmen am 15, Movember, am
Fefitage des h. Leopold, Ofterreids (des Eribersogthume)
und insbefondere Klofterneuburgs Sduspatron, bier eis
nige Taufend Menfchen gufommen. Daf dief nidt der
%ag fey, um Klojternendurg Fennen gu lernen, braudt
wohl nidyt bemerft ju werden. An einem flillen, heitern
Frithlingstage muf man dahin, wenn die LWeinberge und
Donau-Auen im frifhen jungen Griin erglingen, und mit
Mufe und Weile muf man Stadt und Stift befehen.
Der Weg nad) Klofterneuburg ift jum Fahren nidt un:
angenepm , da er von Nufdorf immer am Ufer des Stro:
med bin filhrt; aber Fufaeher, denen ed um einen Um:
weg nidht ju thun ift, werden wohl vorjiehen , tfiber Das



Gebirge und Weidling ju geben, als jwei Stunden auf
der Heerftrafie gusubringen, an den Donau-Auen voriiber,
die nur dann nidt eintdnig erideinen, weun man fdynell
an ibnen vorbei eilt,

- Big qum Kahlenberger Ddrfden wurde die
Etrafie Seite 165 befdyvieben; fie windet fidh nun didyt
am Fufe des Leopoldsberged bin, dem fie. eigentlidy ab=
gemwonnen ift. - Mady einer Wendung erblickt man die Kup-
peln ded Stiftes, die bald veridhwinden, bald mieder er=
fdbeinen. Anein Paar Eleinen aufgefajjenen Steinbriiden
und drmlidhen Diitten voriber, hat man das Gebirge um-
gangen, und eine anmuthige Landidaft vor fidh: die
Miindung des LWeidlinger Thales. « Gine herrliche uralte
Lindenallee fiihre gur Stadt Klofterneuburg, welde jen-
feits auf den; Hiigeln emporvagt. Weingdrten fdbliefen
fidh [inEs an die ?Bp[bbetge, iippige Wiefen rechitd an die
Auen, - Aus diefer Alee, deren Schatten nicht woblthdtiger
feyn Ednnte, al bier; am Gnbde einer groeiftiindigen Wan-
derung, lief Kaifer Jofeph IL. die fddnften Stdmme auss
beben, und in feine Lieblingdanlage, in den Augavten ver-
Jegen.  Am Ende. der Alee  fiberfdhreitet man den Weid-
linger Bady, und  erveidht bald die erften Haufer von Klo-
fterneuburg, ju beiden Seiten eines engen, mfcu Hohls
weges , durd) den die Strafe fithrt,

Redyts ab- Edmmt. man durd eine Gajfe sur Donan
aund, in die untere Stadt; ein Weg, den man einjcbldgt,
wenn. man nady Greifenftein fiprt, da man den fleilen
Doblweg und die nody fteilere Hundskeple umgeht. . Man
bat bier aud) Den Anblick des ganzen Stiftes, da man didt

1501}




PR 5 74

i
|
3
§
3
|
|
5
b

i

218 —

an der Donaufronte voriiber Edmme und’ bte uitere Stadt
durdy das Waffevthor betritt.

Gine gute Trinbquelle entfpringt links im .f;o()(mege,
und ifr gegeniiber fteht das fradtifde Siedenhaus,
weldes sur alten Kreugftiftung gehdrt:  Fft man- gegen
die Hobe des Hoblweges hinangeftiegen, fo hat man jur
Redhten ein maffives , altes Gebdude, das Stiftéipi
tal, fdon in den erften Seiten ded Stifted filr Pilger
und Kveusfaheer gegriindet, durdy reide Schenfungen bald
vergrdfiert, und mit einem Friedhofe verfehen, der vou
vielen angefebenen Edlen jum Ort der Rube erwdbhlt wurde.
Nad) Beendigung der Kreuziige verlor die Anftalt ihre
urfpringlidhe WVedeutung und wurde in ein gewdhnliches
Gpital unter einem Priefter=Spitalmeifter vermandelt,
wohin nadmals aud) fiehe Chorherren gebradt wurden,
weldye einen eigenen’ BVau mit Kapelle evhielten. Bon
den Tiirfen beide Male gerfidre, wurde e8 immer wieder
ervidhtet, aber nur eine Der RKapellen, die urfpriinglice
Gertruden=Rapelle, und Ddiefe erft 1700.  Sie fteht im
$Hofe und geigt noch viele uralte Bauformen. Test wer:
Den hier nur’ diirftige, alterdfbwade Unterthaner des
Stiftes verpflegt. — Auf der Hohe beginnt die Wiener
Borftadt, eine Neipe freundlidher neuer Hanfer, an
deren Enbde man einen freien Plag und die Stadt Ko
fterneuburg erveidht,  Der’ Graben, der THorthurm,
die ehriviicdigen granen Matiern, nod mit Schicficharten
und Quglichern verfehen, fpredhen mit Madyt ju derr G-
mitthe des Befuders von den Fahrhunderten , welde an
dem Stadtdhen voriiberjogen. Iwei Stunden von dem
[ebensfreudigen Wien, und diefe uralten Mauern! G3
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ift Beiner der geringften Meige von Wien, durd) einen fo
Eleinen Spagiergang eine fo vollfommen verdnderte See-
netie su’ freffen, voll Srinnerungen an die Babenberge,
die Habsburger , Mathias Corvinus , die Tiirfen, Schwe:
Den und — Ddie ‘grofie MNation!

Klofterneuburg, ein doppeltes TWabhrseichen des
Landes,  Oiterveichs Hersogshut bewahrend — und durdy
feinen Neidythum fpridworctlid im Munde des Volfes —
umgibt dew Wanbderer fo fehr auf jedem Sdritte mit hi:
ftorifden Erinnerungen , daf mebhr als irgendwo ein vor:
[dufiger 116erblic der Greignifie nothig ift, deven Monu:
mente hier ibr memento rufen. Gewohnlid) glaubt man,
ves Stiftes Griindung habe jene der Stadt nad fidy gesogen.
Aber Kael der Grofie grindete bHier; wo vielleidt fdhon

" das rbmifde Getivm fland , eine deut{de Kolonie: MNi:
venburd (Meuburg), und man will die Stadtpfares
Birde u ©t. Martin filr eine der swolf Pfarven halten,
welde er in J.”"ftcrreid; nady  Berfreibung der Avaren ftif:
tete; wenigftens’ beftand fie urfundlich im Jahre 1044,
Reuburg erfdeint fhon ‘als ein Eleines Stadtchen jur Jeit,
al8 Leopold der Heilige die BVurg ‘auf dem Leopoldsberge
erbaute. - Unfdyliifiig in" der TWabl einer Stdtte fir das
Gotteshaus, weldes er ju evbauen gelobt hatte, mit der
bolden Agnes das Land vom Hoben Soller priifend diber:
fhauend, gefchah e8, daf ein Windftof der Fiirftin Schleier
tmbte. Nady ldngerer et in diefer Gegend jagend, fand

¢t ‘Den Sehleiet unverfepet auf einer Holleritaude, wnd be:
ftimmee fofore diefen Plak jue nenen Stiftung, welde
nad: yvei Jahren, 1168, 'yoléndet Ddaftand, Kirdlein
unid ‘Kidfter fiir ywolf Weltgeiftlihe enthaltend.  BVon
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bemfelben Fabre datirt ﬁcb-altb vas Gmtbud; Klofter-
nenburgs.

Diefe romannfd;e Bcgcnbe ift immer. ein Lieblings-
gegenftand didytender und bildender Kunfi geblicben; und
¢8 Ponnte nidt fehlen, daf frommer Sinn und poetifde
Begeifterung diefelbe fo viel miglidy ausihmiictten, So

‘il die ©age, daf nad) meun Fabren erft der Mark-

graf den Sdpleier wieder gefunden habe! Aud habe das
Stift die Berpflidhtung gehabt, zum ewigen Andenfen
eine Suppel Jagdhunde ju unterhalten, da das Gebell der
Ritden den MarEgrafen ju der Staude jog.  Die Gefchichte

(in ibrer unvermiftliden nudfernen Profa vermindert die

Sabre auf vielleidt eben fo viel Tage, und die Jagdhunde
wutden jmwar gebalten, aber erft -jur Jeit Kaifer Mar

-des IL, feiner Gagdlicbe ju Gefallen.. Die Sage wird

inDefs Darum nidyt weniger veigend, und man muf €8 dem
Ctifte danken, dafi durd) mehr als ein finniges Dentmal
die fdhone Legende gefeiert wird.

Markgraf Leopold lief aber fdhon am 12, Juni 1114

Den Grunditein ju einer grofern Kivde legen, und be-

ftimmte, nad) dem Tode des erften Probfies Ofto, feinen
eigenen dritten Sohn Otto ju deflen Nacbiolger. Fn Pa-

-tid madyte diefer feine Studien, bradite bei einem Befudhe

(1124) dem Stifte veidlich Reliquien, wurde aber 1131
gum Abte des Gijteryienfer-Klofters su Morimond erwdpit.
Leopold, unzufrieden mit den weltlidhen Chovberren, fepte
nun an deven Stelle vregulivte Ghorherren des
b, Anguftinus, welde unter Borfand, des berihmten
Probites Hartmann von Ghiemjee, in Baiern, aus
mebren. baierifchen uud falsburgifden Stiftern 1133 nad
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KRiofterncuburg Famen. ekt wurde audh die uralte Pfavre
ju St. Martin den Chorherven iibergeben; fie umfafte
das gange Gebirge von Hoflein iber Rufdorf, Dobling,
RNeujtift und Weidling. Am 29. September 1136 wurde
die neue grofie Rivde feierlidhft vom Erybifhofe von Salss
burg und den BVifddfen von Pafau und Gurk eingeweibt,
und fdhon am 19, November erpielt die Gruft den Reid-
nam Ded frommen Stifters, welder am 15¢en perfdied.
Madtig bliihte nun Neuburg empor.  Widtige Feeiheiten
und Worvedte ertheilte der h. Vater, viele fiirfilide Per-
fonen widmeten veide Sdhenfungen. Des Stifters Ge-
mablin baute ein Monnentlofter auf der Stelle, wo jest
das Prefhaus ftept. Ein Fiirftenhof beftand jdhon feit dem
Klofterbau am Plage des Heutigen Kangleigebiudes, und
o wuds der Ort bald ju einer Stadt heran, Neapo-
lis, aud) nova civitas genannt, welde, wie hent ju Tage,
ausd ber oberen und unteren Stadt beftand, ju weld
Teterer nod) der Werder gehdrte, der durd eine Bride
mit dem Lande jufammendhing. 1157 folgte Agnes ihrem
Gemahle im Tode und wurde an feiner Seite beigefest.
Leopold der Glorreide, der hier Das Kreuy nahm gu fei:
nem Juge nady Paldftina, Hatte Neuburg jur Geridts:
ftadt erhoben. Das Amthaud, euria, befaud 'fidh aber
‘auf dem Werder, da in diefemn Stadttheile, fitr dDas Stroms-
gewerbe fo vortheilhaft gelegen, die Handelsleute fich vors
jugsmweife anfiedelten, audy das Jollhaus fich dafelbjt bes
fand. Der Werder bePam daber audy den Namen Forum
Nivenburg.” Jn der erften HAlfte des ywidlften Jahrhun-
Derts aber litt derfelbe fo viel durdy Uberfhwemmuns
aen, daf Ddie Ginwohner fid landeinwdrts auf das linke
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| Ufer jogeny der Ort Dbepielt feinen Namen und muff bes
deutend gewefen fepn, da: Heinvidy Jajomirgott ihn eine
‘ &tadt nennt.  Ubermald jerjtorte der Strom Die neue
3 Anjiedlung, und nod) weiter jogen fidy die Vemwohuer von u

F v

der Donau jurdick; 1212 fland Stadt und Pfarrkivcde
vollendet unter dem alten Namen, Ridter und Rath ents
baltend.  Grft 1298 wurden beide Orte vollfommen ges
trennt, und jener, am linfen lUfer, KSorneuburg, dies
fer, am redyten Ufer, aber K lofterneuburg genannt.
Konig Ottofar von Bohmen verlieh Kiofterneuburg,
bas fid) ibm unterwarf, neue Privilegien, lief jidh hier
von den Wienern huldigen und durdy feinen Oberfimar:
fdbalt , Heinridy IL. yon Kuenring, genannt der Hund,
Befeftigungen anlegen... Seitdem heift der Paf aus der
oberen in die untere Stadt » Die Dundsbehles. Ot
tofar fammelte bier fein Heer gegen Rudolph von Habss
burg, aber Klofterneuburg bHifnete freimillig dem Kaifer
die Thove, welder ihr neue BVorredite verlieh, nod) mehr
fein ©ohn. AUlbredyt erbaute 1288 neben der Hundslehle
eine woblbefeftigte Hofburg, von der nod) Spuren 1ibrig
find.  Klofterneuburg verdient nidht minder ald Neuftadt
» Die Treue« ju heifen, denn immer hielt fie feft an dem
Haufe Habsburg. Fn dem Aufruhre gegen Albredht geich- ﬁ
nefen fidy die fiddtifhen Bogenjdiien unter dem Mars
{dalE Herrmann von Landenberg fo aus, daf Albrede
pier die erfie Shiigengefellfdaft in Ofterveid
fiftete und -der Stadt eigene Geridptsbarbeit gab, da bis:
ber der Stadtridhter in Korneuburg feinen Sip batte.
Ulbrehts Gemablin Elifabeth fiibree in Klofterneuburg
guerft Das Frobnleidnamsfeft ein, weldes Papft Ur:
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ban IV, 1264 angeordnet hatte.  Stift und Stadt fpielten
nun immer eine bedeutende Nolle im Lande, dodh Ednnen
biev nur Hauptmomente feiner Gefdyidyte aufgefihre mwer-
den.  Gine furditbare Feuersbrunft verjehree am 14. Seps
tember 1322 die fehr widhtige BibliotheE , und damit audh
Die Handidrift des erjten Ghronifen: Rikard. 1347
befjuchte Hier Ronig Ludmwig von Ungarn den Herjog Al:
bredht. Probt Roloman griindete 1394 die jepige Stifts-
bibliothef, weldye er mit eigenen Ginkiinften dotivte. Al
bert IV. ftarb in Rlsﬁcrneuburg anf femm thﬂugc »ou
Bnaim, Jr Sfaik o2

0 MerBiniedig ift, bﬁ lm Btefnrmmonagexft in Rloﬂets
neuburg fo iiberhand napuy, daf Probft Peter [L nebjt
gwei andern Geiftlichen fidy vevepelichte !  Das Stift felbit
fete thn ab, und an deffen Stelle den Decbant Qeopold
Hintermaye cin, der audy beftdtigt wurbe. Am 20. Au-
guft ‘1471 diberrumpelte Mathias  Corvinusd die untere
Stadt, evitiivmte in raigem Anlaufe nody am felben Tage
Die Oberjtadt und den Leopoldsberg. Bon Klofterneuburg
fanbte er die Sdifie ab, welde die Bricen und die Wers
der (Rofaw, Leopoldftadet) iberrafdten, indeff er burdy
cinen faljchen Angriff die AufmerEfameeit der Wiener auf
Den Wienerberg lenbte. 1481 evoberte er die Stadt jum
joeiten Male.  Das glorveidite Jabhr war 1485, in wel:
dem durd) Jnnocens VIIL die Deiligfpredung Leopold
des Stifters erfolgte, nadydem fie iiber 20 Jabre vergebs
lidy Betrieben wurde. Der 15. November, der Sterbetag
Des Heiligen, wurde ju deffen Berehrung feftaefest , aber
bid 1506 verpinderten die biirgerlichen Unruen die feier:
liche! Grhebung des  Leibmamsd ,“gu der fhon 1495 Kaifer
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Mar dem Probjte Fakob go Mark Silber ju' dem neuen
Sarge fibergab.  Am 15. Februar 1506 fand die Feier
mit aller mbglichen Pracdyt und dem ungeheuerften Julanfe
ded Volfes Statt. - Erybifdof Leonhard von Salgburg, die
Bifhdfe von Pafart und Gurk, 27 Préilaten , mit- einer
grofien Zabl von Prieftern vervidteten die b. Geremonien.
Die Gebeine des Heiligen wurden in den filbernen, gold=
vergierfen Sarg gelegt, weldem der Kaifer, im erghersogs
liden Ornate, die Svone auf dem: Haupte, der Herjog
von Siilich, viele Neicbsfhivften und der grofte Theil der
biterreidbijchen @dlen folgte. Fiir diefe Gelegenheit wer:
fafite der Conftanger Didcefanpriefter Suntheim die
Biographien der Babenberger und ein grofier , nod vors
pandener Stammbaum. Ddiefed Gefdlechtes wurde verfer
tigt. — 1519 vaubten die Rebellen unter Cizinger fogar
den filbernen Sarg, als fie die Kirde plinderten.

. Bor den Tiicken floh Probft Georg I nad Pafau,
die obere Stadt wurde aber durdy den Eaiferl. Hauptmann

Melchior von Lamberg und den Stiftdhofmeifter Hans

&tollbelh tapfer vertheidigt tnd gevettet; die unfere,
nidht befeftigte Stadt vom Feinde geplindert und in
Brand geftedt. Klofternenburg. wurde in der Folge nod
befier befeftigt, mit Gefdyiip und Jeughausd (in der alten
BVurg) verjehen.  An Marimilian den 1L, einen grofien
Sagbdliebhaber, teat das Stift dén Prater ab, dDamals
nody eine befondere Jnfel , durdy einen Eleinen Arm von
ber Wenediger = Au getrennt, weldye eben gur' felben Jeit
den Namen »Sdgerseile« erbielt, da der Kaifer dort die
Borfigebdude anlegte. 1663 wurde der ‘h. Leopold jum
Ranbdespatron und fein Gedidtniftag als Feiertag erkldrt.
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Bei dem jweiten tirkifhen Ginfalle erward fidh Klofternens
burg durdh feine tapfeve Bertheidigung nicht weniger Ruhm
al$ die Dauptitade felbft, und verdankte ifre Rettung dem
Heldenmuthe des Laienbruders Marzellin Orener.
Am 7. Juli, als die Tirken fdhon dad Sofephsberger
Rlofter in Brand fteciten, hatte Klofterneuburg nody Feinen
Mann Befasung, Der Probjt mit den Sddgen war
nady @&t. Nifola bei Pafaun geflohen, alle Ehorherren
fudten ibr DHeil in der Fludt, nur der Priefter Wilhelm
Lebfaft und Orvener blieben gurid, Lepterer verfam:
melte am 15ten die Biirger und Stiftshorigen, und begeis
fterte fie durdy feine Nede fo, daf fie fhwoven, bis jum
legten Daudse die Stadt ju vertheidigen. Sedon am fol-
genden Tage erjdhienen die Tiirfen, und Drangen in die
untere Stadt, 200 Hiujer brannten nieder; der Sturm
auf die Oberftadt wurde aber abgefchlagen. Am 18ten Fam
endlidh) ein Lientenant mit 48 Mann, dem bder .Em‘aog von
Lothringen dann nod) 4o nadhfandte, eine um fo nothigere
Unterftiiung, da am felben Tage 350 feige Viirger mit
TWaffen und GepdcE qus der Stadt entwidhen, Am 26ften
fiihrte ein Pafcba 39 Fahnen Spahis und 9 Fahnen Ja-
nitjharen gegen die Stadt, {dhof eine Brefhe und frirmee,
wurde aber fo Erdftig suricdgefdlagen, daf er, felbjt vers
wundet, wicder abjog, nachdem er die Wiener Borftadt
mit dem Spitale niedergebrannt hatte. . MerEwiirdiger
Weife blieb der Stall der Paiferl. Jagdbunde, der fidh bei
dem Spitale befand , mitten in den Flammen unverfehre.
Der Sage nady frammeen diefe Thiere von jenen Hunden
ab, weldpe den Schleier der Markgrdfin gefunden hatten,
und duedh) diefen Jufall wurde der Glaube daran nur
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nody mehr beftdrft. 2Am 8. Auguft Eam General Heifler
itber die Donau, {dlug eine Abtheilung Tiirfen und ers
beutete 248 Kamebhle, die er nady Klofterneuburg bradte,
wo nun General Becejo dad Kommando dibernahm,
Am 22. Auguft Eamen die Thrfen jum Ddritten Male, be-
feten bie untere Stadt und wurden Tagd daraui nod
durd) 6ooo Mann unterftiist. Da wagte aber bdie Be-
fagung einen Ausfall, und vertrieb die Horde glhicich.
Diefe ftandhafte BVertheidigung bewog den Herjog, 200
Polen jur Unterfhifung ju fdiden, die aud Nacyts glic-
lidy in die Stadt Famen. Nidpt leiht Eam eine Hiilfe
fo gur redpten Jeit, denn am folgenden Morgen erfdhienen
13,000 Tiirken vor Der Stadt, die fie aber eben fo vers
geblich befitivmeen. Weiber und Kinder halfen die Manern
vertheidigen, indem fie Steine, jiedendes Waffer, £Sp0 und
Pech auf die Feinde goffen. Die Titefen wagten nidt
wiebersubehren  Am vo. September veveinigten fidh) in
ber Stadt die Kaiferliden und Sadyfen, weldhe fiber Hof:
lein Heranjogen, mit den Polen und BVaiern, die mit
iprem Gefdiige iiber Konigfietten, St. Andrd, burd; bas
Hagenthal, 1iber Kierling marfdicten.

Die BVauluft Karl ded VI., welder Wien die meiften
feiner audgezeidhneten Gebdude verdankte, ergriff in den
crften Decennien ded vorigen Jahrhundertes faft das gange
gand. Alte Burgen und Schldfer wurden umgebaut,
neue entftanden, vor allem aber ciferten die reichen Stif:
ter und Klofter dem Eunjtiinnigen RKaifer nady, faft alle
wurben nad) cinem pradtvolen Plane umgebaut, ver:
grofett und — unvollendet gelaffen — fo aucy Klofter:
neuburg.  Wieled' vereinigte fih, Ddem pracytliebenden
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Probfie Erneft Perger Gelegenpeit ju geben, feiner
Reigung su folgen. Fm Jabre 1714 waren ¢s 6oo Sabre,
daf Leopold 8. den Grumditein der grofien Kivdpe gelegt
batte. Der Probft nabm daraus Anlaf ju einer gldns
jenden Feier, welde adpt Tage dauerte. Gine filberne,
veid) mit Gdelfieinen befeste Monfiranye wurde fiir Diefen
Tag verfertigt ; die Ghorherren erhielten ftatt der bisheris
gen weifien Kleidung, die fdhmwarze, welde fie. nody fra-
gen.  Nadymals traf er in die ‘Kongregation der regulir:
ten Chorberren vom Lateran, und die Geijtlichen Heifen
feitdemn lateranenfifhe Ghorherren. Die meiften MNeben-
gebdude rihren von ibm ber, und endlidy begann er am
25. Mai 1730 den Niefenbau der neuen Pralatur, aus:
riicElic) su Ghren des RKaifers. Den Plaw dagu entwarf
der Oberft = Lieutenant Allio, der Stiftsbaumeijter K a i
feclidy fibrte denfelben aus. Drei Subileen feierte
Probit Genft, 1736 feines Gintrittes in den Orden, 1742
feiner Priefiermiirde, 1746 feines Doktorates, und ftarb
24. Deg. 1748 im 82, Jahre, nadydem er 42 Jahre dem
Stifte rupmyoller al8 feine Borgdnger vorgeftanden, deffen
Stedfte aber audy vollEommen erjehopft batte.

Die Pridfte Berthold Staudinger, Gottfried
von Rollemann und Ambros Loreny, waren das
fiic die MWiffenfdpaften , was Probit Craft fiir die Kunjt
war; unfer ifnen wurde die fdon 20,000 Bidnde ftarke
Bibliothek eingeridtet, und lepterer begann die Samm:
lungen ber Maturalien, Gemalde 1. Am 20. April 1782
bejudte Papft Pius VL. das Stift. 1797 hatte im Stifte
der Rommandant des Wiener Aufgebothes , Herspg von
Wiirtemberg, fein Hauptquartier. 1200 Studenten, welde
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die Univerfitdtsbrigade bildeten , Tagerfen in der unteren
Gtabdt, fecdhd andere Kompagnien in der oberen. — Probft
Slovidus Leeb erhielt vom Kaifer Leopold 1L fiir fid
und feine Nadfolger die Wiirbe eined Erbhoffaplanes,
Gr griindete dasd nady ihm benannte Dorf Florids:
dorf am Spis. Das neungehnte Jahrhundert bradyte
vem Ctifte traurige Jeiten. Nady der Sdladyt bei Ho-
penlinden wurde das ganze Gebdude als Militdvfpital ge:
praucht, und 1805 brandfdhasten die Frangofen unter Ge-
neral ©ebaftiani Stadt und Stift, in weld) lesterem
durd) swei Monate der Stab des Strafburger Pontoniers:
Bataillon lag. Mapoleon befudte Klofterneuburg am
20, December. 1809 lag Bandamme hier, und das Stift
erlitt cinen Sdaden von 21/, Millionen Gulden. Durd
weife SparfamEeit und Ordnung erbholte e8 fid aber
feitdem fo, daf der gegenmwdrtige Herr Prdlat, Jakob
RuttenftocE, fih in Stand gefest fah, dDen Ausbau
des einen Trafted gu beginnen, welder denn eben feiner
Wollendung entgegen fieht. €8 muff bemerPt werden,
daf Klofterneuburg durdy wiffenidaftliden Geift einen
der ehrenvolleften Pldge unter den dfterreichifchen Abteien
¢innimmt, fo daf es im neungehnten Jahrjundert durd
feine ausgejeichneten Mitglicder den Ruhm fid ermarb,
den andere Stifter in friitberen Epoden vielleicht yor ipm
bebaupteten. Daniel Tobeny (f 1819), Foureriud
Adermann (£ 1831), Profefjoren an der Wiener Uni:
verfitdt, find der gelehrten MWelt aléaudgeseidhnete Schrifte
feller beBannt; Ambros Goarad (f 1826), Stiftstam:
merer, binterlief in Dem Sataloge der Miing= und Mes
daillenfammiung die Friichte feiner griindlicen Gelehr
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famEeit. . Der jesige hodw. H. Pralat, Dr. Faf. Ru ¢t
tenflod, £ E Regierungsrath, Neferent bei der Stus
dienhofEommifjion, war. friiper £ B Genfor und Profefjor
ber Kivdhengefdidite ; und nod 3dplt die Wiener Univer:
fitdt unter ihren Profefjoren den Ghorherrn Theob. Frip,
(Moraltheol.), £ E. Genfor. Mar. Fifder, Berfaffer
der Gefchichte Klojterneuburgs, ijt einer der ausgeseichnetes
ften vaterldndifdhen Hiftoriter, und mit AL S dlisen-
berger cifriger Mitarbeiter an der beFannten Firdylidhen
Topographie. Hieronymus H flevreider ift ergbijdofl,
Ronfiftorialratp, Greg. Hummel ift Lehrer der jiingeren
Edhne des Grybersogs Rainer, BigeEdnigs von Jtalien;
Wilhelm Sedlacyek, Religionslehrer der Sophne des
Grihersogs Kael, und E . Hofprediger, ijt als der bedeu-
tendfte Kangelredner der Refideny beFannt; Jg. Weigl
endlidy ift Univerfitdtsprediger. Das Stift bat eine Hauss
lehranftalt der Theologie, deren Profefforen von Mitglies
Dern beEleidet werden, und enthdlt 58 Ghorherven und
10 Alumnen*), — Klofternenburg ift Geburtsort des hes
Eannten Botanifers Leop. Trattinik, 26. Mai 1764,
Der Frembde eilt wophl vor Allem in £t
; das @tift
und bdefien BWefdyreibung foll daper vorangehen **¥). —

*) Catalogus A. R, D. Canonicorum regulariam h_ténncns. in
colleg. ecclesia d. D. V. ClI o-Neoburgi ete, Vienn. 1834, 4.
**) Materifche Anfidyten des Stiftes RKiofterneudbury, gejeichnes
und geftodien von den Bridern Fr. Ph. und Heine. Reins
held, erliutert durch F. 3isfa. Kioftern. 1820, 4,
M. Fifder. Merfwilrdige Sidfale der Stadt und
des Stiftes Kofterneuburg, 8. Iien 18:15. 2 Binde.
Primiflecs Reifeber, 1c., in Horman r's Avdiv. 1821,
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Durd) bas Wienerthor Eommt man anf den ziemlidy grofen
Plak , defien redyte untere Seite yum Theil von den Ne:
bengebduden der Ubtei gebildet werden, nber weldhe die
Prdlatur  emporragt.  Gin unanfehnliches Thor fihrt
pier in einen Eleinen BVorplas, und man fteht nun vor
dem unvolendeten ditlidhen Fligel des Gebduded, welder
cine grofiartige Notunda bildet, das Thor enthaltend.
Die Mauern find roh, nidt beworfen , die Sdulen feh-
len ; dody begeidynen die eingefesten Sapitdle deren Pldse,
und ftritt man: ein, fo fieht man die Rdume bis jum
Dade unausgefiillt, die Fenfterdffnungen mit Brefern
verfdlagen, Qauforiden verbinden bdie Geriifte, Stein:
bloce liegen umber — es ift, al8 Daben Ddie Werkleute
ipre Arbeit fo eben verlafjern, und bodh fpricht die Tod:
tenftille, morfde Breter, Ddide Lagen von Sdutt und
€taub, daf diefer Buftand fdon linger dauere, und ein
unbeimlicy — wepmiithiges Gefiipl befdyleidyt den Wande:
rer. ©deirit e3 dody, ald habe irgend eine unfidhtbare
pohere Madyt — wie in fo mander alter Sage — den
Bau gehemme ! So wat e8 ywanzig Jahre lang, aber Leben
und Thdtigleit ift jest wieder in Vie 6den RNdume gekehrt,
und Die Jeit wohl nidt mehr ferne, wo diefer Fligel
vollendet fepn wird.

Man fteht nun im eigentliden Klofterhofe, und der
ubervafdyte Blidk trifit auf BVauformen faft aller Epoden!
Links die 700 Jabre alte Stiftskivde, die herrlide Sdule
jum ewigen: idyt von 1381, binter der Kirdhe die alten
Slojtergebdude, durd) Gallerien wnd Gdnge mit dem
Rebengebdude verbunden, weldes den Hof jur Reden
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fdlieft! — Der Pla ift nidt grof, gegen die Kirdpe gu
offen, hinter welder er fich bis jur Stadtmauer ausdehnt.
Jn der Mitte ift ein leeres Baffin; gegeniiber bder Gin:
fabrt der gewdhnliche Eingang in die Abtei, wo man fidy
an den hodmwiirdigen Herrn Shapmeifter jur Befi cbtie
gung der Merfmiirdigheiten wenbdet.

Die Kivde, in Kreugform crbaut, fteht webder frei,
nod ftellt fie fich al8 ein grofiartiger Wau dar, der jene
bewunbderndmwerthe Gineit jeigt, welde die altdeutidhen
Miinfter fo febr davabterifice. Mit dem Stifte ift fie
durdy den Kreuzgang und eine Gallerie verbunden, ber
gewdbnliche Gingang ift auf der Gpiftelfeite (redhts), durdh
Nebengebiude beengt.  Das Hauptthor, fehr felten im
Gebraude, fieht gegen die untere Stadt, in einen jwei:
ten Hof von Stiftsgebduden.  Diefes Portal ift der Altefte
Theil, noch am beften erbalten, und gany in Ddemfelben
Stple mit dem Niefenthore des St. Stephansddomes, die
beiven Thiirme find im jingeren Spigbogenfinle erbaut.
Sener gur Linfen (Evangelienfeite) wurde erft 1637 vollen-
Dety der andere ift dlter; er wurde 1584 neu erbaut, da
ibn 1537 der Blip gerftorte. JIm Algemeinen erbielt die
Sivde ibre jepige Geftalt im wiersehnten Tahrhunbdert,
nady dem grofien Brande von 1318,  Aus diefer Jeit find
audy die Statuen der Strebepfeiler. Die leste des Pors
taled ift jene des Kaifers May L., mit der Jahreszabl 1491.
Probit Erneft lief das Presbyterium der Kirdpe vor huns
dert Sahren erhdben und verfdhdnern, dadurdh ging der urs
foriinglidhe Gharabter der Avchitebtur grdftentheils vers
loren. Am fibelften ¥am dabei das Jnmerve weg. Sdon
Sdmidl's Wiens. Umged I, 12
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1634 wurde der eine baufdllige THuUrm vom Chore auf:
wdrts abgebrochen ; aber audy das Gewilbe drohte nun
su berften, und um dem vorjubeugen, wurden die Preiler
durd Futtermauern verbunden, die dadurdy erhaltenen
Wande bis jum Gemwdlbe mit der gefdmactlofen Stukfas
tur jener Beit werjiert, und bdurd) nod gefhmadlofere
Fresto’s ausgefillt.  Prodft Grnft ervidtete die prddtigen
Ghorftiple, die Faiferlichen Oratorien, in denen aber aud)
nady damaligem Gefdmade die Shonbeit in fberladenen
QWergiernngen und Wergoldungen gefudht iff. 1832 wurbde
aber die gange Kivche venovirt, die meiften jener fdled):
ten Lerzierungen dbertiindt, mehre neue Altavbldtter
aufgeftellt, und fo gewdhre jest dad Jnnere wenigftens
einen freundlichen Anblick. Das Presbpterium ift um
mehre Stufen erhdht, und vor demfelben , fo siemlid in
der Mitte der Kivche, geigt man die Stelle, wo einft die
Hollunderftaude ftand, und nadymald der fogenannte Friih-
altar, weldher aber 1832 an Dden Pfeiler gegeniiber der
Kangel verfest wurde, und ein neues Altarblatt, den h.
Leopold vorftellend, erbielt. Die Neliquien des Heiligen
werden auf demfelben am 15. Movember jur BVerehrung
ausgefest. Den Hodaltar (1731 vom Kardinal-Cribijdhof
Sollonicy cingeweiht) ziert feit 1833 ein {dhones Bild
von Kuppelwiefer: Mavid Geburt; dad friihere war
von demr beFannten Svemfer Shmid. Das Fresko der
Dece, Marid Himmelfahrt, ift von Rotbmayper; ein
sweites ftellt den Gntfags Klofterneuburgs bei defjen Be:
lagerung durdy die Tiirfen 1683 vor. Im Siffe befin-
den fid) nody fechs Altdre mit Bildern von BVaron Strus
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bel: Ghriftus am Kreny, St. Michael, Barbara und Se=
bajtian; von Bellucio aber St. Auguftin und Anna.
Die Abfeiten, welde jekst eigene Kapellen vorftellen, ent:
balten ywei Altdre mit St. Paulus und Pefrus, auf der
einen, und mit der . Afra auf der andern, der Epiftelfeite
nimlich, gleichfalls von Bellucio.  Ale Altdve find mit
vorgiglidhem falzburger und italifhen Marmor, fo wie
mit Gold und Scnifwerk verjiert. Die Kangel ift ein
impofantes WerE von weifem und rothem Marmor, mit
einer Fupfernen, vergoldefen Suppel. Die grofe Orael
mit 2500 Jinn = Pfeifen (deven gréfite 188 Pfund fdwer,
21 @dubh podh ift, und im Durdmefier 1'% ol bat),
4o RNegiftern, ift ein WerE Ddes berlipmten Pafauers
Sreund von 1644, Die Sakriftei war im wdlften
Saprhundert die Aegidiué:, nadmals die h. Geift-Kapelle.
Hier werden die Paramente und Ornate aufbewabrt, un:
ter denen nidt wenige fich befinden, die durd Werth und
Eunftyolle Arbeit ausgegeidnet find, namentlidy die gwei
voljtdindigen Pontififalornate, deven einer, der fogenannte
Leopolds = Ornat, welder nur am Fejitage des h. €tif:
ters gebraudyt wird, gany mit Goldblumen geftickt ift,
Seit 17. Junp 1787 rubt bier auch der Stifter der Ka-
nonie ju St. Dorothea in Wien , deven Giiter nady der
Aufhebung an Klofterneuburg Famen: Andreas Pland,
Piarrer in Gars, Dersogs Albrecdht V. Kanyler, gejtorben
1435, Bon den ywei Seitenfapellen unter den beiden
ZThiirmen ift die St. Afra=Kapelle febendwerth, in
welder viele Probite beigefest find, und aucy das Requiem

fir einen verftorbenen Prdfaten gewdbhnlich abgehalten
5 12 *
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wird. Hier ift dad {hone Dentmal des Drodbiies Pol
mann, 1596 geftorben; und jened ded Thomad Nueff
won 1612, mit der Snidyrift: Deo et patriae vixi ann,
XLI; und de8 Grneft Perger, 1748 gefiorben.

An die Kivde fioft der Kreunygang, offenbar
der intereflantefte Wau im Stifte, und ciner der merk:
witrdigeren im Lande  Er bilbet ein gleichfeitiges Bieredt,
¢inen Hofraum umfdlicfend, in welden die Agnesfa-
pelle hinaus gebaut ift. Sebr intereffant ift die Aufens
feite gegen bad Gdrtdhen, wo fich die Wdnde nod) am
beften erbalten darftellen. Der Eingang ift oberhalb dem
linfen Tpurme, man gelangt aber audy beim Friihaltare
durd) das alfe Kapitelpaus dahin. Der Kreuzgang allein
ftebt nody in feiner urfpriingliden Geftalt, wie Probft
Pabo ihn 1285 erbaute, und Kolomann ihn 1394 mit
Biegeln decten lief. G3 ift ein in Spisbogen auffireben:
Des Sreuzgemdlbe, weldes von Saulenbiindeln getragen
wicd, swifchen denen die Fenfter mit durdbrodenen Jies
rathen im oberen Theile angebracht find; jede der Sei-
ten jeigt aber verfhiedenartige Formen. Audy der Kreuzs
gang mwurde vor gwel Fahren renovict, und bei Ddiefer
Gelegenbeit die 56 Bildnifie der Probite, welde fich bier
befanden, an einen anderen Ort gebradt. Diefe Halle
ift veid an WerEen alter Kunfi, wobin befonders das
grofie Krugifir gehort, eined der audgeseichueteften dltejten
Holzichnigwerte. €8 ift 5 Fuf bodh, und die Charakte:
tiftié des Heilandes, Marid und Jobannes in Hohem
Grade ausdgegeichnet. Audy ein gweited grofies Sdhnif:
werk, Chrijftus am {Sblfmgc, it beachtensweth, End-
lidh ftebt bier auch eine grofe Steingruppe, welde in drei
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Abtheilungen Chrifius am Oplberae, deffen Gefangennedh:
mung, und dann den h. Leopold zwifden zwei Figuven,
Deren eine ein Bijdof, vorjiellt. BVor dem Heiligen
Euiet der BVotant ded Denfmald, welden Ddie Fnfdrift
nennts

Hane structuram fieri ordinavit venerandus Pater Wolfgangius
Klett, altarium sanctorum Bartholomei et Catharinae hujus
loci Beneficiatas, hic sepultus cujus anima deo vivat 1518,
Merbwiirdig ift audy eine Botivtafel, die leider febr ges
litten Hat. Vor der Madonna, neben welder der Erien:
gel Midhael fieht, Eniet der BVofant, ein Abt mit dem
Rofenbrange, hinter ihm ein Priefter mit dem Paftorale.
Unten ftept: F. M. A. D, 1620. Der grofite Scdhas, den
ber Kreuzgang enthielt, find die gemalten Fenjter, welde
der befleren Grbaltung wegen ausgehoben, und in die

BibliotheE verfest murden (fiehe unten).

An die vier Gfen des Kreuzganges und im Hofraume
find Kapellen angebaut, welde man nidt ibergehen darf.
Die dltefte, bdie bereitd ermdpnte Agnestapelle,
wurde mit dem Kreuzgange erbant, und war urfprings
lid das Wajdbaus fiir die damals nod weifen Gemdns
der der Ghorherren. Snfereffant ift die Freifinger
Kapelle, fo genannt von BVevthold von Wdbhingen,
Bifdyof ju Freifingen, welder mit feinen BVettern Leopold
und VWerthold Ddiefelbe um 1400 erbaute. Sie ift ein
ausgeseichnetes Dentmal des {dhdnen altdeutfden Styles,
voll gierlider, phantafiereidher Formen, Des Stifters
und feined Bruders Grabmal find vorgiglide Arbeifen
aus vothem Marmor. Die lebendgrofe Geftalt des Bi:
fhofs lieat auf der Tumba, mit der Umfdrifts
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Anno Domini MCCCCX v die Septembris obiit Reverendus
in Christo Pater Dominus Bertholdus Episcopus Frisingensis,
Nody ausgezeichneter ift die Geftalt des Nitters, in voller

Riiftung, mit der Umidyrift:
Anno Domini MCCCXCIV obiit Dominus Reinhardas de We-
hinghen, Supremus Magister Janitorum (Oberft = Thiirbiiter)

in die invencionis Sancte Crucis, requiescat in Pace.

Unter vielen anderen rubt hier

» Weiland Carl Freiherr von Pallant, Hochfirstlich Braun-

schweigisch Luneburgischer Obrist der Leibgarde, ist ge-

blieben bey der Schlacht vor Wien, gegen den leidigen Tur-

ken den 1ften September im Jahre unmsers Heilandes Jesu

Christi 1683 «
Merbwiirdig vor allem ift aber ein einfacher Grabfiein,
mit einem Sreuge und der Aufidyrift:
»Daliegentdie Herren von Medhling«
die Gruft der babenbergifden Nebenlinie ju Modling bes
seichnend , welde audh in Heiligenfreuy eine Grabjtdtte
batte. @8 ift beFannt, daf namentlidy Heinvich der Grans
fame in Klofternenburg, alfo wohl Hier 2 begraben wurde.
An den Kreuzgang ftoft dann audh, wie gewdhulich

in den Abteien, das alte Kapitelhaus, jest die Leopold:
gruft, durd) cin Oitter abgefdloffen. Leider ift das
ehrwiirdige Gewdlbe durch neuere fchlechte Fresbo's perun=
ftaltet.  Jn der Mitte ftept der Boojdhrige Altar des p.
Hartmann, vom Probite Sottidalk gejtiftet, und phin-
ter diefem fithee eine fhmale Stiege in die ehmalige Gruft
bed f. Reopold. €ie enthdlt nur gwei Wafferbriige, in
denen die Abmwajdung der Gebeine des Heiligen bei defien
Ranonifation gefhah, wie die Infdrift einec Bleitafel
befagt :
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»1In his amphoris est oblutio sanctorum Reliquiarum Divi Leo-
poldi, Fundatoris nostri facta in ejus teanslatione per Reve-
rendum Patrem Wigulaeum Episcopum Patayiensem
Anno M. D. VI. Dominica Sexagesimae. «

Drei anbere Aufjdriften, fber und ju beiden Seiten des
Grabes, begeichnen die Gruft als die Rubeftdtte Dder

MarEgrdfin Agnes:
» Hic est sepulta Domina Agnes Marchionissa, Uxor S, Leo-
poldi. «

bes Marfarafen Adalbert, Gritgebornen des Heiligen:

» Hic ‘est sepultus Primogenitus S. Leopoldi Adalbertus Dux
(sic. ftatt Marchio) Austriae, pius Advocatus hujus Monasteriix
und der acht unmiindigen Sohne Leopolds, welde in den

Tapren 1111 bis 1129 ftarben :
» Hic sunt sepulti inmocentes pueruli S. Leopoldi. «

Diefe Aufidhriften wurden erft nad) der Kanonifation ges
feft, die eigentlichen alten Grabfteine find aber aud) nody
vorhanden, jener ded Stifterd dient jest als Stufe Ded
Altars, und nod vor So Jahren waren die Worte »Mar-
chio pius Luipold Anno M.C.XXXVL« ju lefen, welde
jekt gany verfdrounden find. Ugnes Grabftein liegt am
Gingange der Schafammer, und auf ihm jind die Worte
»IIL. Agnes Uxorc ju erennen. Die redyte Seitemwand
.Des Gewdlbes enthdlt ein eben fo angichendes als ehrmiir:
Diges Denfmaphl. Hier fieht aus Cifenblec) geavbeitet, -
eine grofie Hollunderftaude, deven durdbrodhener Stamm
die Rejte jenes Straudes einfdlof, in beﬁcn Bmweigen
Agnes Sdleier fich fing!

Aus der Leopoldsgruft Fommt man dann in die Leo-
poldstapelle, Klofternenburgs Heiligthum, gemwohn=
lih Die » SchasEammer« genannt. Hier ruben dber
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dem Altare in einem hilzernen, mit rothem Sammt iibers
jogenen Sarge die Gebeine des h. Leopold. Das Haupt
deffelben, mit Perlen, Gold und Silber vergiert, mit dem
Dergogshute gefdmict, wird abgefondert bewahrt. Der
jilberne Sarg, welden Kaifer Mar fdentte, wurde im
RevolutionsEriege ald Opfer in die Miinge geliefert,
Sdpelid) werden die Reliquien am 15, MNovember sur all=
gemeinen Bevehrung ausgefest. Gphemals Fam dazu Dbie
Baiferl. Familie mit den oberften Dofdhargen, und es wurs
den filberne Dentmiingen, Beot, Wein und Sleifdy unter
Dad BWolf vertheilt, unter andein audy das fogenannte
» Priigelbrot, « ein befonderes GebdFe aus der Stiftspfi-
ftevei (Bdderei), weldes nady dem erften Bacen o lange
gefhlagen wurde, bid die Ninde abfprang, worauf é8 nod-
mals gebafen twnrde. Der Urfprung diefed Gebraudyes
ift unbefannt.  Seit bder Abjtellung diefer Wolksfejte,
welde bdufig Unordnung erzengten, bat der Sulauf ywar
¢fwas nadygelaffen , dodh 3a6lf man nod) immer 10 bis
13,000 Menfdyen. - Die beiden Wande der Kapelle enthal=
fen in mafjiven Sdrdnken eine Sammlung yon Koftbars
Eeifen und Denbmalen, die nidt weniger durd) biftorifdes
und Einftlerifdes Suterefje febenswerth find, als durdy
inneren MWerth ; den cigentlidhen »Scdake des Stiftes muf-
man aber nidt hier, fondern unter der Kirde — im Kels
ler fudyen! Wor allem andern werden die beiden Mefi=
otnafe das Gemiith ded BVefudhers anfprecden, welde aus
— den Brautgemdndern Leopolds und ber bolden
Agnes werfertigt wurden.  Sie felbft gaben ibnen diefe
Widmung , und cinem Gefiihle, das gewif eben fo sart
und poetifdhy ald fromm genannt werden muf, verdankt
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man hier die Erhaltung eined Boojdhrigen Brautihmudes,
Der obne Bweifel der, a[teﬁp in der SRelt feyn diirftel? —
ZDer Grund war mob( weiff und ift mit bunten @)ebtlben
von Blumen und BVogeln geftict, welde offenbar bp;ana
tinifden Urfprungs find *).  Fn diefem Ornate empﬁng der
Probjt ehemals den Landesfiivfien, wenn diefer das Ctlft
befudyte. ABenig jinger iff der Hivtenftab (Pajtorale) des
Abtes Pabo, von 12802 Gr ift sierlid aus Clfenbein
gearbeitet , mit Gold und Malerel versiert, Fnnerhalb
der Sriimmung ijt der englife Gruf baigejle[lt, mit Des
Engels Sprudy: Ave Maria Gracia plena; oben Das
Biloni§ Chrifti. — Nidt minder anfprechend ift des h.
Leopold Reifealtar. Gs iff ein durd) gwei Fligel ge:
fdhloffenes Taspis- ﬁaftdyen 2 Sdup, 3 3oll body, in
cinen fpisen Gicbel endend, an. me[tbem mebre  Cngel
davgejtellt jind, aus Alabafter gearbeitet, mit Gold und
Malevei verziert.  Giner fragt ein fliegended BVand mit
der Umfdyrift: Chorpus Do. (mini). Jn ‘einem unteren
Jade wird nocb ein. S yon Agnesd Sdleier aufbes
wabrt **). Das Gange wurde 1733 ney in Silber gefafit.

Al Kunjtwerk die grdfte MerEmairdigeit, und wohl
eine Dder bedeutenditen Urbeifen Ddiefer Avt dfiberbaupt . ift
derfogenannte A [tar von Berdiin, von Probjt Werns
ber 1181 bem Stijte gewidmet, nur yom Feftaltare der
MarBuskivde in Venedig dbertrofen. Cr ift, im Style
jener Jeiten, ein Jligelaltar, von 3 Fuf 6 Boll Hibe.

*) AULbiIdungen Bei Bﬂgﬂt Mowwm, T: I p, 6. Tab, XII ee.,;
4 bis 6. 3t {
**) Ubbildung bei H-rgott Tom. 11L p, v SH
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Sfnet man die Fligel, fo bilden fie mit dem Mittelfelde
eine Bilderreihe von beinabe 15 Fuf Linge, welde in
brei Abtheilungen nidpt weniger ald 51 biblifhe Darftel:
Tungen enthdlt, fammtlich) in Gry gegraben, mit Schmels
farben und auf MNiello - Avt ausgefiiprt. Die obere Ab-
theilung enthdlt BVilder aus der Jeit vor Mofes (ante
legem), die untere aus der Jeit von Mofes bis Ghrifus
(sub lege), die mittlere aus der Jeit des Heilandes (sub
gratia). Sedes Bild hat eine Uberfdrife, die Benenning
ve3 Gegenftandes enthaltend, und eine Unterfdrift, eine
Furge GrEldeung in Berfen gebend. Der Nand des Gan-
sen enthdlt gleidfalls Neime, anf den Sinn der BVor-
ﬂeﬂungen fich begiehend , sugleidy in folgeuben Beilen:

Anno Mileno centeno septuageno

Nec non undeno Gwernherus corde sereno

Sextas Praepositus, tibi virgo Maria dicavit

quod Nicolaus opus Virdunensis fabricayit,

Christi Milleno trecento vigeno

Dominus Praepositus d' Syrndorf generatus

hoe opus auratum tulit huc tabulis renovatum

ab Crucis altari de structura tabulari

quae prius annexa fuit amboiuque reflexa.
angebend, dafi der fedste Probif, Guernpher, der b.
Sungfrau diefes, durd) Nikolaus von BVerdiin gefertigfe
Werk, 1181 geweiht habe, und Probjt Stephan von Sp e p-
Dorf 1320 daffelbe renoviren, vergolden und vom SKreuy-
altave bieher habe verfegen laffen.  Wabhrideinlicy hat der
grofie Brand von 1318 das Email einiger Tafeln gejdhmol-
gen s ein LWiener Goldjchmied beforgte die Ausbefferung,
Wer erftaunt nidt hber die Kunfifertigeit , welde an
diefem Werke fhon vor 7oo Jahren entwicelt fheint !
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Und welde (dbnlidhe Avbeit Fann unfere Jeit demfelben
entgegenftellen?! — Diefer Altar bildet gegenwdrtig,
gang neu vergoldet, die Unterlage des Sarges, in dem
Die @ebeine ded h. Leopolds ruhen, welder in einem im
gothifden Gefdymacde erbauten holzernen vergoldeten Grab=
maple fteht.

Unter den vielen Keldpen find drei merEmiirdig. Der
altefte viipre vom Probite Pabo her, wurde 1337 umge:
arbeitet , iff alfo. jest 500 Jabhre alt. Der gweite aus
avabifcpem, dev dritfe aud DonauWald:Gold ver:
fertigt , welches in Den Befibungen des Stifted gewons
nenwurde. Sebr intereffantifidieMonfirange, welde
Probit Grnejt bei Selegenbeit des 6oojdhrigen Jubildums,
aus vergoldetem Silber mit Cdeljteinen befest, verferti=
gen lief. Sie ift ein finniges Symbol der Gntfiehung
des Stiftes, eine Hollunberftaude vorfiellend, deren Blii:
then durd) Perlen gebildet werden. Gin filberner Sdhleier
fdlingt fidh bindurdy. NRiiFwdrts find die Wappen des
Probited und Stiftes mit der Umfdrift: » An. Funda-
tionis saeculo sexto MDCGCXIV«. — Gin Srugifir yom
periipmeen Ofterreicher Raphael Donner ift nidt min:
der der AufmerEfamEeit werth. Kreug und Piedefial be-
ftehen gany aus inldndifden Gdeljteinen.

" Endlidh wird Hier aud) der Crzhergoghut der
Rande Ofterreih o6 und unter der Gund aufbewabre.
ABHildung in Fuggers Ehrenjpiegel, S. 183. Diefe Jn-
fignie ift ein Gejdent des Crheryogs Magimilian, Hody=
meifter des deutihen Ordens, vom Japre 1616, und wird
feitbem bei der Grbhuldigung gebraudt, yu weldem Cude
derfelbe feierlidft von Den Dofdargen und der Leibgarde
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einer Sanfte abaeholt, ‘und von der GeiltlidEeit im
grofien Ornate 6i8in den Hof jur Sdnfte begleitet witd.
Cangftens nady 3o Tagen muf derfelbe wieder juriickge:
bradt werden. So lautef e8 in der von Marimilian am
27. November 1616 ausgeftellten, und vom Papfte Paul V.
am 4. Februar 1617, fo wie vom RKaifer Mathias, ded
obigen GErihersogs Bruder, am 9. April 1617 bejtdtigten
Urfunde.  Der Cryhersogshut ift rund, von Purpurfamme,
mit Hevmelin ausgefchlagen, -ywei golbene Bogen Ereuzen
fich 1iber ibm, mit Rubinen, Smaragden und Demanten
befest. Sie tragen den Neichsapfel, den ein grofier in
Gold gefafiter Sapbiv bildet, der ein aus vier grofen
Brillanten beftehendes Kreus trdgt.  Aus dem Hermelin
fiebent ringdum ‘goldene Kronenginfen Hervor, an’ den
Rdandern mit Peclen befest, in dDer Mitte abwedfelnd mit
Rubinen und Smaragden, von Eleineren Cdelfteinen um-
geben, gegiert, und an der Spike in einen grofen Dias
mant endigend,

Sn der Abtei felbff trifit man im erften Stodmerke
PieBibliotheE, vonmehr als 30,000 Bénden und 1250
Dandidyriften, weldye in vier Shlen aufgeftellt find. Die
furdytbave Feuersbrunit des Fabhres 1318 gerftorte die e
foriingliche Sammlung ; der Chorhert Mg. Martin vers
fafite einen Katalog der gevetteten TWerfe, welcber mit
1330 fdhlieft, und felbft ein widitiges bibliographifches Do-
Fument der Samlung ift. Den gegenwdrtigen Katalog
verfafite Der Diftorifer Mar Fifder. Die Bibliothek ift
in fieben Seftionen fyftematiich geordnet § jene fiir Theo:
Togie und Gofdidte find am veidften. Unter den Hand:
fdsiften it oom hocdfien Fnterefle das Plalterium des
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H. Qeopold;, ein fajt taufendjdhriger Pergamentloder; in
Dirart, mit fehr {dhonen Majusbeln gefchrieben , mit gol:
Denen und gemaltén Initialen,  Das Titelblatt frellt K-
nig David, 'von mufizivenden Engeln umgeben, vor. Der
Fuhalt bejteht aus 150 Plalmen , Briefen der Kirdyenvd:
ter ) Hymnen, Litancien 1. AB Anhang enthdlt Das
Bich ein tiberans merbwitrdiges Brudftid eines Gebetes
in altfrdnBifden Sdriftyigen.  Die beviipmten K lofters
neuburger Tafeln find ein Furger, nidt immer ju-
verlafiger Abrif der Gefdyidite Ofterveidys unter den Ba-
benbergern, auf Weranlaffung ded Probjtes Jafob durd
den Priefter Ladislaus Sundheim von Rabensdburg
1491 werfafit.  €ie find auf Pergament gefdrieben , in
adyt Tafeln abgetheilt, mit vielen Randbildern und Ein:
faffungen gegiert,  Man hat ' fie nad) der Hand auf Holy
aufgefpannt und in Rahmen gefaft. Die fiinf erfien ent:
balten die Gefdidte, die lesteven ein Bevyeidniff der
weiblidyen Descendenten der Vabenberge. — Die Mefs
blidher mit Gemdlden und BVergoldung aus dem vierzehns
ten und fiinfyehnten Jahrhunderte. — Unter den 1500
JInfunabeln find erwdhnenswerth s Faujt's Bibel von 1462,
Sddffers Deeretum Gratiani von 1472 1. Jn bder
Bibliothek befinden ficdh denn audy die fieben gemalten Fen:
fter des Kreuzganges, welde Abt Stephan von Sierndorf
“ (1317 —1335) verfertigen lief. Das erfte ift am beften
gearbeitet und enthdlt Shriftus im Tempel, und Chriftus,
Der der Ausfdkigen Heilt, im obeven Felde die b Maria
und’ die Aufjdeifts Hee humilis' frater Stephanus tibi
dat pia ‘mater. Ridye fomohl der Runfiwerth madt diefe
Tenfter fo ‘mertwiiedig, a13 der ‘myftifhe Eharabter der
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Darftellungen.  Auch bier, wie am Altare von BVerdin,
Den Derfelbe Abt venoviven lief ; erideinen die Gefdidy-
fen Des alten und neuen Teftamentes, fo wie der Jeit
nady Ghrifto, in pavallelifirender Berbindung. 1brigens
find nidht alle Scheiben erbalten wovden, und ihre jesige
Bufammenftellung gefdad willkirlid. — [n die Biblio-
theE wurde aud) vor wei FJahren der grofie Stammbaum
der Babenberger fibertragen, der friher am Gingange der
Qeopoldsgruft fidy befand. - Cr ift ywar nidht gang ridtia,
aber merBwiirdig durd fleifige Ausfihrung.

fiber der BibliotheE befinden fidy die fogenannten
KRaifergimmer, welde fiir den Befud) ded Hofes be=
ftimmt waren. Ginen Theil derfelben bewobhnt aber, feit
M. Therefia’s Crlaubnif, der Prdlat.  Die Einrichtung
und AusfdmicFung diefer) Prunkfale ift gangy im Stple
des Gebduded felbft. Sdmwere, dridende Pradt, lbers
fiille ‘an BWergierungen, grofartige Ndume, aber wenig
Anmuth,  Ausgegeichnet find die Tapeten , grofentheild
Gobeling.  Aus cinem diefer Fenfter fegnete Papft Pius VL
1782 das Volk, wie ecine eingemauerte Marmortafel befagt
HIC PontlfeX . MaX .21Vs SeXtVs meneDIXIt ropVLo XX ApriLls.
Sm Billardsimmer Hangen die Pldne und Jeidhmingen
Ded gangen Gebaudes, wie e8 nady Probfi Crnefi’'s Plan
patte werden follen, und dann fdwerlidh in Deutidhland
feines Gleichen gehabt hatte. Nach diefem Entwurfe hatte
die alte CStiftstivche den Mittelpuntt ded Gangen gebil:
Def, weldes vier Hofe enthalten follte. Selbft nady dem
Ausbaue ded bis jest unvollendet gebliebenen Traktes wird
alfo nur cin BViertheil bed Gangen ftehen.  Leider ftofit diefe
pracdyivolle Simmerveihe eben an den unvollendeten grofen
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€aal, den man Sahre lang durd) eine Bretevthiive Hefrat.
Hevrlide Marmorpfeiler fhisen die Dee, von Daniel
G ran al fresco gemalt.  Bon diefem Saale tritt man'auf
die grofie Altane, welde eine herrlide Ausficht gemwdhre.

Sm oberften Stowerfe find die Kunft: und Na-
turalien:Sammlungen aufgeftellt. Die bditervei
fdhen Abteien find eben fo veich an altdentihen Bildern,
als das Publifum nody immer unbeEannt mit diefen S
sen ift, und ¢8 wird fid) im Folaenden mehrmals Gele:
genbeit finden, hievauf yurict ju Fommen, Klofternenburg
ftept bievin nicht gurid, Die ungemein reidhe BVilders
fammlung beftept mit wenigen Ausnapmen aus alt:
deutfhen Gemdlden. Cinige Stiicfe aus dem vieryehnten
Sabrhunderte, offenbar byjantijden Urfprungs, haben
wohl weniger Runftwerth.  Um fo bedeutender find fiinfs
sebn grofie Tafeln, die Marianifhe Litanei darftellend,
aus dem fiinfiehnten Jahrhunderte, welde aus dem Pro-
fefhaufe der Jefuiten in Wien hieher Eamen. Audgejeich:
net ijt ein Ecce homo von einem fonft gang unbefannten
altdeutfhen Meifter '» Rueland«, fo wie das lebens:
grofic Bild des h. Leopold, von 1507, offenbar nad
einem dltern Orviginale; die fddne Auferfebung Chrifti,
von 1456. — aplreihe Shnipwerke aus Glfenbein und
Holy werben manden Befucher feffeln. Um alle Ddicfe
Sammlungen hat der StiftsEdmmerer Hevr Ambros
Konrad fih wefentlidhe Berdienfte evmworben, von wel:
dem audy) der wiffenfchaftliche Katalog der Miingen und
Medaillen beeviipet, deven Anzahl nidye unbedeutend ift.
Auch eine N fiLammer befist Klofterneubiirg, weldye
cinen Befudy verdient; fie enthdlt die Nefte ded erwdhn-
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ten; alten Seughanfes.  JIm Jahre 180g wurden die vor:
bandenen braudibaren Gefdhise an die Urmee abgegeben.
Tiberrafchend ift Die ungeheure Anzabl von tirkifchen Peis
Ien, welche bei den jweimaligen Belagerungen in die
CStadt gefdhoffen wurden. Auferdem fieht man nod) eine
Eleine Sanone, ywei Feldorgeln, viele. Doppelhaken und
Luntengemwehre, swei Preilbdgen, einPangerhemd, Pidel=
bauben und Panzer, einen Flammberg , mehre Sdhilde,
einen tiivkijhen Rofijhmweif, viele eiferne und feinerne
Kugeln, endlich mehre Fahnen, unter weldhen man aud
jene des Marcellin Ortner jeigt.

Licbbaber von Fernfidten, welde mit einiger Mibhe
erfauft werden, follen die beiden Kuppeln ded Neuges
baubdes befteigen, welde ftatt der THurmEndpfe éfterreicbé
KaiferErone und Griberjoghut, aus Kupfer gearbeitet, auf
der ©pise tragen. Diefe Krvonen find fo gerdumig, daf
8— 10 Perfonen davin Plag finden. Man fteigt auf ei=
ner Qeiter ju der Fallthiire hinan, welde in das Junere
fihet.  Aus den Fenftern, welde die Form der Edeljteine
baben, die an Den Sronen bemerEt werden, hat man eine
fhone Umfidht. Nody reizender ift aber das Panorama
von Den Gallerien der Kivdhenthlivme. Die Stiegen find
siemlich bequem, aber die Gallerien felbft ohne Geldnder,
und ed ift eine gang avtige Sdhmwindelprobe, auf den etwa
4 Fuf breiten freien Steinplatten um den Thurm herum
su wandeln.

Bon: der Thurmipige in den Keller ift ein avger
@prung! aber der Wanderer laffe fidh ihn nidt veuens
SKlofternenburgs Keller find fdhon al8 rviefenhafter Grund=
bau iiberaus merfwiirdig, und nod)y mehr durdy ihren Jn-
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balt, Am merbwiirdigften: find jene im Mebengebiude,
dreifady iiber einander; in Dem unterfien ift die Kdlte
fo arg, daf er nidt gebraudyt werden Eann. , Die Keller
Ednnen 60,000 Gimer faffen, und mehr ald die Halfte war
fdon oft beifammen. Das Stift Hat Daher vom BVolke
fpriihwidreelid) den Beinamen » jum rinnenden Fas
pienc erhalten. Daf bdiefer grofte Sdas des Stiftes
mit vationeller Sorgfalt gepflegt wird , verfteht fidy von
felbft. ALs das edelfte Gewddys wivd der Kahlenbergers
dorfler gerihmt.  Alter Klofterneuburger gibt dem Rpein:
weine Eaum etwas nadh, und die AneEdote von dem be-
vithmten Jefuiten BosEovidy ift wobl Eaum mebr ald nas
tionelle Koketterie. An Maria Therefia’s Marfdall-Tafel
foll er ndmlich den Ofterreidher Tiihwein juridgegeben
baben, mit dem Bedeuten : Man habe fid) vergriffen, dief
fey Gffig! (E aceto!)  Die Kaiferin hort ¢s und I6ft ibm
vom bejten alten Klojterneuburger, dem fogenannten Prd=
laten= TWeine, worfesen. Der Staliener Foftet. und ruft
abermal8 aus: é aceto, ma é ottimo aceto! Audh dad
Prefhaus, aui der Stelle des durch Leopolds Gemablin
Agnes erbauten NonnenElofters, in weldbem fidy flinf grofie
Preffen befinden, verdient eine Befidtigung. Das  be:
vihmte Niefenfaf , Klofterneuburgs Wabhryeidyen , befindet
fidh nidht im Stiftsgebdude, fondern in der Binderei olm-
Rellerei, aui dem Plage hinter der Kirche,

Auf dem Wege dahin Edmmt man an der munbcrfdw=
nen alten Sdule »yyum ewigen Lidt« voniber.
Sie ' ift nebft der Spinnerin am Kreuy am Wienerberge
und: der Reuftddter Denkidule das. cingige Monument dies
fer Art and Grdfe im Grihersogthwme, von gleidy jiers
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Tlihem Baue und nidht minder ehrwirbigem Alter, als
jene.  Laut ber Jnfdrift:

»Anno Domini MCCCLXXXI perfectum hoe opus erat, .mox
post pestilenciam in die S, Nicosii Martyris quando et duo
Papae fuerunt (Uran VL und Glemens VIL) «
wurde das Denfmal 1381 wabrfdheinlich in Folge eined
Geliibdes sur Jeit der Fury vorhergeganzenen Peft ervidy-
tet, nnd ymwar von einem Nitter Midael Tuk , rwelcher
Dafiir eine ewige Qampe ftiftete, wober ibr Name. Die
Géule ift fogar mit Abldffen begabt, weil in ihr mehre

Reliquien eingemanert find.

Die Binderei ift ein Hohes Gewdlbe, welded in einer
feiner befonderen Seitenabtheilungen dad Riefenfaf
enthdlt. 3 murbde 1704 unter dem Kellermeifter Johann
Kees im Stifte yon den damaligen Stiftsbindern vollen:
det, balt 999 Gimer, und ein Eimerfifhen, weldies auf
demt Spunbde liegt, madt das Taufend voll.  Das Spund:
Tody felbft fafit eine volle Maf. Diefes fehr sierlid) gears
beitete MeifterftiicE der BWindevei ift gegenwdrtig leer, war
aber fdhon mehrmadls gefillt. €3 ift mit einem Geriifte
umgeben, auf weldem man auf der redten Seite bis jum
@pundé pinauffieigt, und dann jenfeits herab rutfd e,
fo will e3 das Kelerredht.

Der freie Plas um die Kivdpe, der erft vor Purjem
geebnef und von einigen alten Gebduden befreit wurde,
war einft Friedhof, und nod find mehre Grabiteine an
ben Aufenmwdnden der Kirde eingemauert. TFm Hinters
grunde des Plages fteht das Kanjleigebiude, das foges
nanute Hofridterhaus , auf der Stelle des Fiirfienbofes,
den der h. Leopold erbaute. Maw gelangt ju. demfelben
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audy durdy die Gaffe redhts ober der Hunbsbehle. T[n die-
fer Gegend, neben dem Fiirftenhofe, lief Leopold der
Glorreide, der Ofters ju Klofterneuburg wobnte, die
pracdhtvolle Rapelle ded h. Fohann ded Tduferd ers
bauen, welde man nod jest in Rapenburg bewunbdert.
©ie war offenbar eined der perrlidhften DenFmale jener
Jeit; dad Jnnere gany mit Mavmor bekleidet, marmorne
Caulen trugen dad Dady, und diefes beftand aus Jinn:
platten, Jn Dem grofien Brande von 1318 {dhymol; das
Metall, die {hinen gemalten Fenfter fprangen, dodh er:
bielt fidh der Vau dnrdh alle Stiirme der Jeiten. 1799
wurde die Kapelle forgfdltig abgefragen und nad) Lapen:
burg verfest. Links davon, didt an der Stadtmauer,
ift Der Friedhof des Stiftes, von einem jierlihen Gi=
fengitter gefchloffen. Das Portal enthalt eine fdhone Sruppe
vou Raphael Donner, die {dmershaite Mutter. Audy
bier jtand eine gierlidde RKapelle ded h. Sebaftian, 1421
erbaut, welde gleidhfalls, sur Hdlfte abgetragen, nad
Qarenburg Fam. Auf dem Plage vor dem Hauptthore der
Rivde fieht man an den Hiufern nody mehre alte Baufors
men, namentlid) die ierlichen fogenannten » Firftenfens
fled« an dem Tvabte, der vor dem neuen BVaue das Ab:
fteigquartier der Candesfirjten war, und nadmald die
TWohnung des Prdlaten, ehe er, wie bereits ermdhnt,
mit M. Therefia’s Crlaubnif einen Theil der » Kaifer=
simmer « bejog.

Die Stadt Klofterneudburg

wird meiftens wenig oder gar nidt beadtet, da das Stift
ausfdliefend die Aufmerffameeit auf fidh sieht. Und dody
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findet namentlich der Jreund von Kunft uud Alterthum
aud) in Dem Stadthen veiche Ausbeute, weldes fiberdief
an malerifden Partien fehr veid) ift. — Kiofterneuburg
it eine landesfiivjilide Stadt, die vierfe unfer den foges
nannfen mitleidenden , mit dem Redyte, den Spndifus
sum Landtage abjujenden, und 3dblt 384 Haufer, 3797
Ginwohner, meiftend behauste Biirger, durdh Gewerbe
und Weinbau wobhlhabend. Man findet bier eine bedeus
tende Buderraffinerie, eine Spisenfabrif und eine Woll=
fpinnerei. Jn der obern Stadt befindet fidy eine Stifts=
Normal = Haupticdhule, eine Privat = Griiehungsanitalt fiic
Snaben des Heren A Kicdmayer, und eine Stiffung
sur Bildung fiir Sdngerfnaben. Der beriipmee Tenorift
Wild war in Kloferneuburg Stifts - Sdngerknabe, —
Die Stadt unterhdlt ein Biirgerjpital, ein Dienjibothens
Sranenhaus und ein Siedenhaus. — Jn Klofterneudburg
ift bas E. E. Pontonier-Bataillon ftationict, defs
fen Kaferne die Stadt auf ihre Koften erbaute; ju derfels
ben gehort der Sdiffsbaubhof, wovon unten mehr,
cin Spital und Militdr - Fubrwefens : Depot.

TBie bereits erwdbhnt, betritt man die oberve Stadt
durdy das Wienerthor. Die erfte Gajie links fiprt gur
Pontoniers : Raferne, gerade fort Fdbmmt man auf den
gevdumigen Plag. G enthdlt ein paar BVaumgruppen
mit &igen, welhe um eine Marvienfdule angelegt
find. Die anfehulidhften Gebdude find: das Rathhous
und dag Gafthaus umgoldenen Sdiff, vordem
gewdhnlicdy die TWagenburg der Fiafer und Jeifelwdigen
aufgefahren ift. 2An demijelben yoriber Edmmt man jur
Hundsbehle, einem Hohlwege, der in die untere Stadt
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fiibre, und, wie ermdhnt, von Heinvid Kuenving mit
DMauern und ThHifvmen befeftigt wurde.  Erft vor ein paar
Sabren wurde die enge Pajfage erweitert, neu gepflaftert
und eine bequeme Stiege angelegt.  Rinks vber der Hunds=
Behle, dDidht an iprem Rande, ift das Kaffehbhaus,
und weiter unten die Sdiefitdtte, mit einem hiibjden
Gértden, an der Stelle der Hofburg Heryog Albredht des 1.,
sum Theil fogar aus deven Trdmmern ecbaut. Das Girt:
hen foll niemand unbefudht lafien, €3 Tiegt Hart an der
Stadtmaver, und iiberrafhend ift der UnblicE der tief ge-
legenen unteren Stadt, der malerifdy gruppivten Haufer,
von Gdrten und alten Mavern durdfreuzt. Tndef man
ier mit cinem Glafe Klofterneuburger Bier oder Wein,
beides vortvefflich, fich erjrifcht, mag man fich erinnern,
Daf Wiridh von Riedytenftein, das Jdeal der RitterlichPeit,
hier fournirte, al3 er ¢ben feine abenteuerliche Benus:
fabre vollendet Hatte; man mag der Jeiten denken, ald
Marcellin Ortner hier die fhiirmenden Tirben juriddidlug,
und bdie romantijde Umgebung ift volfommen geeignet,
Des Alterthiimlers Tedume ausjufdmiicen.

Durd) die Hundskehle gelangt man in die untere
Stadt, welde jenfeits des Kirlinger Bades moa-
Tevifdy in der Sdhludyt und am Abhange eines Hiigels er:
baut ift.  Audy hier findet man einen giemlid) grofen Plas,
Der_aber fehr abhdngig ift. Gleid) an dem Haufe Nr. 210
ift die Gedddytnifitafel einer Jubelhodseit bemerbensmwertd.
Die Dreifaltigleitsfdule wurde von der Stadt
1714 gur Griiillung ipres Gelitodes bei der furchtbaren
Pet des vorbergegangenen Tapres ervidptet. Wirklichy
raffte die Sendhe nicht mepr als 28 Perfonen Hin. - Oben
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auf dem Hiigel fteht die beveits erwdbhnte St. Marvtins:
Eivrdye, der Sage nad)y fhon von Karl dem Grofen ge:
griindet, Piavebivdpe der untern Stadt. Jhre jesige Ges
ftalt gepdrt jum Theil dem filinfiehnten FJahrhundert an,
indem 1421 der Grundftein jum Sdiffe gelegt wurde.
1683 wucbde fie gerfidre, und erft 1727 wieder hergeftellt.
Der Thuem ift dleer, er ward 1360 nad) einem Brande
erbaut, und der folide Quaderbau widerfiand der Wuth
der Tiirfen, obmwobl bdie finnigen BVersierungen groffen:
theils zerfidrt murden. Dod) find mehre fehr alte Steins
meparbeiten erbalten, unfer andern aud) das Grab des
Steinmes von 1411, Merkwiirdig ift das Stiegenhaus.
Das Funere der Kirdye ift modernifivt, nur beim Cin-
gange und in Der Gegend ded Tauffteined fieht man nod
alte Wersierungen. Bemerfendmwerth find die Grabdenkt:
male des NeFtors der Wiener Hodfdule, Ulrid Ebher:
part, von 1486, und der Mutter des mwirdigen, duferjt
thdtigen Pfarvers Leopold Pittner, dem die Kirde auch
ihre Grneuerung voryiglid verdanft. Unter der Kirde
ift eine fdhone Gruft, und aufer derfelben ein offenes,
thurmartiges Beinhaus. Aud) das alte Thor der Kivde,
mit einem Basrelief, verdient Beadtung. — Jn der uns
tern ©tadt haben die Wiener P. P. Medyitarijten ein new
erbautes Klofter, wo die Neophpten ihre Studien vollenden.
Den Riicweg follfe man durd) dad Wajjerthor nehs
men. Man Edmmt hier [dngsd der Donau unter dem Stifte
voriiber, und hat den vollen AnblicF des Eoloffalen Pradi:
baues. Der MWeg fiihre dann bei dem Stiftsfpitale (fiehe
@eite 217) wieder auf die Landftrafe.
Der b & Sdiffsbaubof, gewdhnlidh » Ponton-
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ftadel « genannt, [liegt ein BVievtelftiindden von der Stadt,
an der Donau abmwdred 3 aber man follte den Eleinen Ums
weg nidt fdheuen, deflen BVejidtigung ijt dufert interefs
fant und aud) der Weg dahin am Donau=Ufer entlang
nidt unangenehm. Man witd wohl thun, fid in der
Kaferne vorher an einen der Herven Offiziere ju wenden,
obwobl einige aud) gewdhnlid) dort anmwefend find. Der
Sdiffsbaubef fteht unter dem I B Sdifamte ju Wien,
und befteht aus den weitldufigen Magazinen , in welden
alle Materialien der Donauflotte aufbewahre werden, und
aus der LWerfte filr die Pontons. Iberrajhend ift die
Anzahl der Pontonsd, die ungeheuren Maffen von Tauen,.
Setten, Ringen, Anern 1c., befonders interefjant ift aber
die Sammiung der Modelle von Kriegsfchiffen aller Art.
Sm Jabre 1768 wurde hier die evjte Donau-Fregatte nad
des Sdiffsbaumeifters Ghridh Ahsbergs Plane in Ges
genwart ded E. E. Hofes feierlidh vom Stapel gelajjen.
Oberhalb des Schiffsbauhofes ift die Wberfuhre nady Kors
neuburg, und auf einer Jnfel, welde den jdmalen und
feichten Kivfterneuburger Avm bildet, befindet fidh die Pons
toniers - Shwimmidule. Die grofien Ubungen des Pon=
toniers - Bataillons find eines der angichendjien Sdhau-
fpiele. Sie finden gewdhnlich im Herbjte Statt, und man
Eann die Jeit im Shifamte in Wien (nddft der Augars
tenbriicfe) erfapren. Die Sdnelligheit, mit welder von
einer Jnfel jur andern Briiden gefdhlagen und wieder abs
gefragen werden, die Siderheit und Prdcifion der Sdhwims
mer, welde im Waffer laden und feuern, ervegt um fo
grofere BVewunderung, je feltencr diefes Schaufpiel ift.
Bom Sdiffsbauhofe Fann man gerade durd die A,
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an der Sdiefiftatte des Korps voriiber, in die Rindenallee
geben (fiehe ©. 217), wobin man fid den Wagen beftelt.
Jufigeher Fommen naber, wenn fie am Ufer der Donau
Bieiben und dem genannten Treppelwege folgen. Wollte
man den RiidFweg von Klofterneuburg ju Waffer madven,
fo findet man in den Pontoniers fo tidtige Sdiffleute,
daf man jeden Gedanfen an Gefabren verbannen, und
fih gany dem Genuffe der  veizenden Donaufahrt dfiber-
Taffen Eann.

Klofterneuburg wird nidt ale Landaufenthalt gewdplt,
und doch gibt e8 wenig Orte um die Nefideny, welde ei-
nen angenchmeren Landaufenthalt gewdhren. Das reizende
Thal von Weidling, das Kablengebirge, Greifenfiein,
Hadersfeld, die Donau=Auen biethen fo berrlide Aus:-
flitge, daf Der Sommer auf das angenehmite verfliegen
follte, um fo mephr, da Stift und Stadt aud) fiir einfame
Tage und ungiinftige Witterung Inteveffe genug biethen.
Befonders aber ift Klofterneuburg als Standquartier an-
gurathen, wenn man ein paar Tage den Gegenden wid-
men wollte, deren Sdilderung hier yunddift folgt.

| — S —




i 18.
Weidling.
2t Stunde.

Wege bal)tn.

Mit Sted;t wird das !!Bﬂbﬂngertba[ al8: eines Dder
reigenditen um TWien gepriefen, aber ¢s erdankt Diefen
Rubm weniger dem was es hat, ald dem was ¢8 nidht
bat, ndmlid: ftddtifde Anlagen, gepuste Finftlidhe Ra:
tur. Bergeblich) fucht man hier grofartige RNaturfeenen,
ausgeseidhnete Landidaften, iiberrafdende BVilder; das
Thal bat uidt einmal fdattige Spagiergdnge. Aber man
verldft oft die ©tadt, um fie auf ein Paar Stunden ju
vergefien, und gibt jener Gegend den Borsug, in der man
am wenigften daran erinnert wird. Sn diefer Stimmung
¢ile man nach TWeidling, Das Dorf, das Thal ift fo
lindlid), fo einfam ftille, freundlide Waldnatur, daf
man wiinfdhen muf , es mhse vedht lange dies fmbiid;e i
21[01 bleiben !

© Uus der fdhonen Liudenallee vor Klofternenburg (fiche -
eite 217) lenkt ein Fahrweg linBs ab, Ddeflen Befdafs
fenbeit einen Ort onbiindigt, wo Eein Strauf und Lans
ner im eleganten Salon die TWanbderer empiéngt. Gr
wendet fidh) bald yum BVade, duedy den er filhre, indef
der Fufifteig diefieits bleibt, Die Strafe bleibt immer
am Bade, und -[duft fogar eine Strede in demfelben,
was freilich nachy fravfen Regengiifien nicht” wohl thunlid

Sdmidrs Wiens Umged. L 13
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ift, bann fihrt man gleich bei der erfien Furth, wo fid
der MWeg theilt, etwas redts aufmwdrts, und gelangt am
Abhange der Weingdrten hin, auf einer nod freinigeren
Strafie bei der Kirde in das Dorf. Der Fufipfad ift
nicht unangenehm und fihre sum Theil burd; fdattiges
Gebiifch.

Fufiwandever gehen aber bei weitem angenehmer und
fogar efwas ndper fiber das Gebirge nad Teids
ling. Faft von jedem Punite der Hohen fithren Wege -
dabin; vom Leopoldsberge der Klofterneuburger Steig
gleidy aufierhalb des Schloffes rehts gur Lindenallee hinab.
Beffer ift der gewdhnlicdhe Weidlinger Steig. Man folgt
pem Fabhrvege auf den Jofephsberg bis jur erfien Wiefe,
der »Sulymwiefe« (fiehe Seite 195). Lruer diber dies
felbe, didht bei der SalglecPe vorbei, filihrt der febr be-
tretene Pfad, welder aus der Shludt jwifden den bei-

_ den Bergen heraufEdmme.  Auf diefen Fomme man am

nédjten, wenn man tber Gringig jur cifernen Hand
(fiche Seite 190) geht, und danu den TWeg auf den Leos
poldsberg einfdldgt, ber gerade in ber Tiefe der Suly:
wiefe heraustommt. Der Steig filbrt durd) TWald und
MWeingdrten Hinab ju den erften Hdufern ded Dorfes.
@ebe beliebt ift der Weg fiber Den Jofephsberg, weil das
Kafino einen willfommenen Rube s und Crfrifdungspuntt
gibt. Audy diefer Weg ift Teidt ju finden. Cinige Sehritte
aufier dem Thove des Jofephsdorfdyen, links abmwdrts, pat
man einen Faprweg vor fid, der fidy gerade in den Wald
pinetngieht. Berfolgt man denfelben etwa zehn Minuten,
fo wendet fidh ein ftarE betretener Piad vedts ab, und
man erreidt bald den ThiergarfensJaun, tiber den eine




mm— 257

Stiege fiiprt. Jenfeits hat man drei Plade vor fid.
2inks am Jaune fort, geht e8 auf den Herrmannsbogel,
veyts auf den Fofephaberg, gerade abwdrts fiihre ein ans
fangs [dhmaler, aber ftack betretener Pad nady Weidling.
Gr wird bald breiter, fiihre durd ecinen Hodftdmmigen
{dhdnen Budemwald, dann durd ein Fobrenwddden auf
eine fteile Wiefe Hinausd, an deren Abhange man fdhon
Weidling erblickt. Man Eommt gembe gegeniiber yom
Gaﬂbaufe in'das Dorf. -

Sehr angenehm ift audy der TWeg fiber Dad Krapfen-
mdtbd;m. Man folgt dem Fahrwege, der. bei der Wirthss
baus = Anlage voriiber, den BVerg gerade binauf jum Walde
fithet, und in einen Fufipfad endet, der fich etwas vechts
wendend, -fiber ein paar Eleine allerliebjte Taldwiejen
und dann fehr romantifchy duvdy dichted Unterholy, fiber
einige Eleine Sdhludten und Wafferrifie, aitf den niederen
Sattel fiihee, der den Kaplenberg mit dem Langerberge ver:
bindet. Auf dem RNitFen trifft man einen Fahrweg, der
fich jenfeitd giemlich fEeil HinabfenEt, und darf nur Ad¢
baben, nidt gu weit links ju geben. Auf Ddiefen Weg
Edmmt man andy, wenn man von Nufdorf oder Heiligen-
ftadt gur h. Jobannes:Briike gebet (fiehe Seite 91), und
nun flatt dem Fahrwege auf den Kaplenberg fu folgen,
linfs am Bade aufmdres geht. Diefer Weg ift nicht uns
angenehm.  Das Thal ywifdren dem Kaplenberge und Lan-
gerberge ift mit dem fippigften Griin bekleiver, und durd
Bufdwert windet fich der Pfad allmahlich aufrwidres auf den
Sattel. Gben dahin fihrt audy der Weg vom Kobensl.

Diefe lesteren Pfade freffen endlid) alle am unteren
Gu‘oe ber Jdgermwiefe jufammen, deren hilzerne Shule

13
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¢in Haupt - Wegneifer diefer Waldgegenden ift.  Lon dies
fem »SdgerEreny,s weldes der TWiefe den Namen
gibt, erzdplt man fich folgende Sage  Ein Jdgerburide
fblief hier untev einem Baume ¢in, und fand beim Er-
waden feine Tajden voll Gold und Edelfteine. - Er eilt
nady Haufe und findet-feinen Heven, den ev als Erdftigen
Mann verlief, ald Greid wieder, diec Kinder grof hHevan:
gewadyfen , er hatte 15 Fahre gefdlafen , fid) aber: wun-
derbarer Tdeife gar nidyt verdndert! ~2IS er nun. feinen
Cdas vorjeigte, befchwor ihn. der Alte ihm bden BLaum
su geigen. . Diefer fhlief nun gleidhfalls dort, erwacpte
aber fdhon nach 15 Stunden, die Tajden mit Kiefeln ge-
fiillt. Gben Fam Der Jdger mit der jungften Todter
feines Herven, die e licbte, um nad dem Scdhlafenden
su feben.  Sn der Ubersengung , abjidtlid getdujde wor:
den ju fepn, exjchoff Der Alte ihn in feinem Borne, und
dann fid felber aus Wersweiflung #ber diefe That. Das
IMadchen aber ervidtete das Kreuy auf Ddiefer Stelle. —
Werivren Fann man fidh nidt leidt; bat man einmal den
RiicFen bes Gebirges erftiegen, fo flibrt jeder Pfad jen:
feits abmwdvts in das Weidlinger Thal, der Unterfdhied
befteht nur  davin, daf man vor, in, oder hinter dem
Orte herabEommt.

9Menn man bei dem Kreuze auf der Jdgermiefe dem
Breiten Fabrmwege folgt, der fid durd) den MWald hiniabs
siebt, fo Ebmmt man nad) efwa jehn Minuten jum» Fungs
fernbriinnle obec»Marienbrinnl,«mweldes vor
15 Gahren fo viel Aufiehen madhte. (Eine Eleine voreveff
Tidhe Quelle entfprang aud einer Felfengruppe, in welder
eine wunderjdhdne uralte Buche wurselte, deren Stamm

o o it it
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in den Windungen des Holzes die Geftalt eined Marien-
bildes geigte. Die Sache war [dngft befannt, eine fromme
Dand befeftigte ¢in Marienbild am Stamme, und Fein
Bewohuer der Gegend Fam vorbei, obne fein ftilles Ge-
beth gu vervidpten. Mt einem Male Fam im Sahre 1817
die Quelle in dern Ruf wunderthdtiger Heiltraft. Banke
und BVeth{ddmel wurden erridtet, formlide Wallfahrten
angeftellt, aber dabei lief auch fo viel Unfug mit unter,
af Die Behorden cinfdhreiten mufiten. Die Bude murde
umgeharen ,’ die Quelle verfchiittet , und die aufgeftellten
Deiligenbilder in die Weidlinger RKirde abgegeben. Man
wird die Stelle leicht erfennen; Felfentriimmer und ein
Sumpf begeichnen den Ort des verfhwundenen romantifden
Bildes. :

- Bon RKiofterneuburg fiibrt der fogenannte » obere
Rlofterneuburger Weg, « ein fehlechter Faprmeg, nadh Weid-
ling, der aber bei Mberfhmemmungen des Weidfingerva-
des ber eingige Jugang 1. Gr fiibrt vom MWienerthore
(fiehe Seite 218) aufwdrts durd) die Weinberge, und ift
nicht unintereffant, durch den (iberblict des Thales, der
Donananen und Kofterneuburgs. An der Gede, wo fich
der TWeg in das Thal hinabwendet, ift die Ausfiche be-
fonders fdyon.  Bénte und junge Béume umgeben hier
ein grofies fteinernes RSrujifir, weldes die Jnfdrife auf
ver RNictfeite ‘fragt: e S

| Uch Chriffenmenfch He an, tvas idh div toill fagen

o fich alfie'vor Beiten Hat sugetragen
in diefe Biltnus ware gotslefterfich gefcblagen
durd) Trunken BDiofetvicht , darausgeflofen

fobann rofenfqrbes BVlut wie foldhes
twabre Uusfag begeugen thut auf das
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i Hernach der Otten in Liiften von
1 Feufel ciner gerriffen in Stitden
foldyes ift gefdheben umb das 1563 Jahe
@l die Sutherifde Kegerei gemain war«
Unter dem Krugific lieft man:
Durdh Mar. Heinvich, Churfiieft ju Ciln anno 1673 der die
Birvnus laffen erhohen , dabei defien TWappen.
~TMadh) » Weidling am Bade« im Hinfergrund
des Thales gelegen , Edmmt man am ndditen iber Sives
ring (jiehe Seite 66).  Man verfolgt die Strafie, welde |
durdy das lange Dorf, am Steinbrude yoriber, allmdp: |
lih am BVade aufrwvdred durch ein enged waldiged Thal
fitpre. MNadh beildufig einer Halben Stunbde Edmmt man
fiber eine Briide, und verldfit den Bady, der redyts yom
2 Herrmanndfogel herabbdmme. Der Weg wird nun ane
’i genehmer; iber dippige TWiefen, gu beiden Seiten von
Téldern gefdlofien, erreicht man in mdfiger Hobe einen
’ @attel, weldher den HerrmannsPogel mit den Dornbader
i LBergen verbindef. Nody anmuthiger fenkt fich der Teg
in bas Weidlinger Thal, hinab, Jn einer BVierfelflunde
ift man bei dem Stege fiber den Weidlingbach, und ets
was weiter aufwdrts liegen die Hufer. — Aud) vom Ha-
mean im Neuwaldegger Parke (fiehe Seite 114) filhrt
ein febr angenchmer Pfad binab.  Gleid)  aufierhalb desd
Thiirdensd , weldes fidh im Jaune bei den Wirthshaus:
bénken befinbet ) hat man den fdhmalen Pfad vor fid,

2]

der giemlid) fteil durdy den TWald fidh hHinabfentt; und auf
i der TWiefe beim Stege heraustommt,
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Weidling
ift ein Dirfden von 87 Haufern, 705 Einwohnern, welde
vom Mildh und Obfihandel, vorziglidh aber vom Wein-
bau leben. Der Weidlinger gehdrt ju den voryiglidhiten
Ofterreicher Weinen. Gleich das erfte Hausd an der Fape-
firaffe redyts ift dad Gafthausd »jum goldenen
Strauf, s das eingige im Orte, weldhesd einen redt an=
qenehmen Garten, cines gedeFte Halle und gerdumigen
Eaal enthdlt, an defen Dece die Legende von der Mark:
grdfin Sdleier gemalt ift. Faft in der Mitte des Ortes
ftept die Kivde, welde ohne Merkwiirdigkeiten ift. Sie
entitand aus einer Kapelle welde fhon 1407 der Klofters
neuburger Biirger Andread Lo hner grindete, und dazu
vier Mefien wodentlidy ftiftete, die bei Sonnenaufgang
gelefen werden follten, damit die Hauerlente ifhnen noch
beimohnen Ednnten, ebe fie in Ddie Weinberge gingen.
1783 wurbde die Prarre eingeridhtet, 1807 der ftattliche
Pracrhof erbaut, 1815 die Schule, und der gegenwdrtige
Probft von Klofterneudburg erbaute 1831 ben Kirdhen:
thuem. — Bu beiden Seiten des Bacyes zichen fich die
Hiufer des Dorfed aufwdrtd, meifiens alte mafjive Gee
bdube. BemerBenswerth find die Landhiufer der Herven
ThrE, Prefler, Motlod und Brandmaner,
Gnbaber der beFannten Wiener Wagenfabrif, welder Hier
cin Fleined Gifendrehwer? unferhdlt. Am Gnde des Or-
ted fteht Dad grofite Haus, dad fogenannte Herrnhaus,
der B E. orvientalifhen ATademie in TWien gehorig, cin
maffiver alter Bau mit einem Garten, didht am linfen Ufer
des Vaches. Die Joglinge bringen Hier gerwdhnlicy die Fe-
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vien gt. — Hinter diefem Haufe liegt der Friedhof.
Hier ruht Rofalia vonHammer, Todfer des berithmten
Drientaliften.  Jhr Grabftein hat gang die Form der tiir-
fiidhen Dentmdler, cine Nofe Tiegt darauf. Die Jnjdrift
lautets
Rofalia v. Hammer,
@eb. den 20. May 1810,
geft. den 26, Des. 1824.
@3 nabim der Himmel fie , der fic gegeben.
Ats Refe lebte fie — was Rofen leben.

Gine Gruppe vori Lebensbdumen umgibt das finnige
Monument, BVemerkendwerth ift andy die Gruft der Fa-
milie TarE Diefer Kirhhof befteht erft feit der Peft
Deg Jahres 1713, Damald wurben bdie an der Seudpe
Geftorbenen nidht auf dem Klofternenburger Friedhofe,
fondern bier auf einem offenen Plage » Gefraidewiefe
genannt, begraben, und man ervidytete eine hilzerne Peft-
faule dafelbft. Frau Varbara von Managetta ers
baute 1726 eine fieinerne Nifche, mit einem RKreuzifir, wel-
thes fo vielfad verehre umd mit Schenfungen begabt wurde,
vaf man fdhon 1737 eine Kapelle mit 3wei Gloden er:
bauen Eonnte, ju ber gablreiche Tallfahrten gefdaben.
Raifer Jofeph lief das Keugifir in die Kivde bringen und
die Kapelle abbredyen.

TWeidling hatte Eeine intereffante Sdhidiale. 68 wird
evjt im gwilften Jahrhrundert genannt, ift aber ofenbar
dlter.

TWer das Wergfteigen fhent, hat in Weidling wenig
Autwahl in Spajiergdngen, die Wanderung nad
Teidling am Vadh ift aber fehr angenehm. Gleich beim
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Gafthaufe muf man dem Fufijteige folgen, welder links
am Miiblbacdpe hinlduft, und bald aufer dad Dorf fiiprt,
Man bleibt fortmwdabrend auf diefem Ufer, und geht theils
iiber berrlidhe Wiefen, theild durd) BufdwerE und am
Saume der Waldungen hin. Die anmuthigften Bilder:
itellen die zablreichen Eleinen Sdhludten dar, welde vom
Kaplenberge fich herabziehen. Die gegeniiberfiegende Thal:
wand ift bis, jur Hohe mit Reben bepflangt. Man bringt
leicdht ein Stiindchen ju, ehe man

Weidling am Bade
erveicht, fo beifit eine Eleine Gruppe fogenannter Wald:
piitten, welde an einer efwas breiteren Stelle des Thales
am jenfeitigen Ufer Ded Vadyes liegen, diber den hier ein
poher Steg fiiprt, Man Eonnte aud) dabin fabren, aber
der Weg am [infen Ufer ift fehr fdhledt. Audy in Weid-

ling am Badye ift ein fehr befuchtes Wirthshaus mit ei-
nem Gdetden, Die Haufer giehen fich nod) flinf Biertel:
flunden im Thale binauf, biz zum Steinriegel
(fiehe den Abjchnitt dibee Den Tulbingerfogel). Jn ciner
halben Stunde erreicht man auf diefern Wege ein jweites,
weniger befudhtes Wirthshaus. Der Seite 261 befdyrie:
bene TWeg vom Hameau nady Weidling ift yom Thale
aus guriicfgehend etwasd fdwerer ju finden, dodh find die
hohen Tannen des Hamean ein guteds Merfjeichen.
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©reifenflein

4 Stunden.

Diefer und der folgende Abfchnitt fithren den MWans
derer in Gegenden, welde man ju TWagen befuchen muf 3
denn 8—10 Stunden ju Fufie ju gehen, mag wohl bei
ciner Fufiveife fich finden, aber file einen Spaziergang ift
¢3 Denn Doch efwas ju ftark.  Wenigftens bis Klofternen:
burg follte man fabren, und fich dort auf dem Gefellfdhafts:
wagen jur Ridfahre einen Sif’ beftellen. BWon Klofter-
neuburg  (fiehe wvorigen: Ab{dnitt) bis Greifenftein  find
anderthalb Stunden gu gepen, und der Weg biethet viel
AUbwedpslung , mit Ausnahme des lesten Drittheils, —
Die Fapritvafie fihre durd) die Hundsbehle hinad in die
untere Stadt, am Brauhaufe voriiber, dber den BVad
und jenfeits den BVerg hinauf, qur Stadt hinaus. . Gleidy
aufier dem alten Stabdtthore wird man durd eine weite
Ausficht auf das: Donauthal, Korneuburg, StoFerau e,
itberrajdt,  Die Nuine Rrenzen ﬂ'ei"n bleibt meiterbin
tmmer im Auge,

Rady etiva emer%wrtemunbc ft’)mmt man durdy eine
tiefe Sdludt, an deren jenfeitiger Hobe Krigendorf
Tiegt, Diefer Ort befteht aus dem vereinigten Ober: und
Unter - Krigendorf, 380¢ 71 Haufer, 464 Ginwobner,
ausidlieflicy DHawer. Auch Krigendorf ift fehr alt und
gab einem edlen Gefdlechte den Mamen, weldes um 1300
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ausitarb. wifdhen beiden Orfen fteht gany frei die Pfare:
Birdpe gum Heil. Bitus, ein inteveffanter Bau von 1463,
welder an der Stelle ded frilheren uralten Gebdudes auf:
geflihrt wurde, nadhdem vaffelbe in den Sriegen ywifden
Friedrid) IV. und Albrecht VL. zerftdrt worden war. Nady-
mals litt die Kirde durd) Mathias Curvinus, wie eine
Jnfdrift am DHodaltare, den die Gemeinde wicder her-
ftellte, befagt. Krisendorf liegt fehr malerifd auf den
boben Abhangen iiber der Donau, welde man an einigen
offenen Pldken durd) die Obft= und Weingdrten in der
Tiefe erblicft. Am Gnde des Dorfes liegt der grofie
fhone »Flovianibofs, ehemals Cigenthum des Stiftes St,
Flovian in Ober=Ofterveidh. |

Die Strafie fenkt fih nun gur Donau Hinab, nud an
den aufgefdhiitteten Steintrdmmern fieht man, daf man
fig den grofen Steinbriihen von Hioflein ndpere. Jm-
pofant ift hier Der AnblicE ded Stromes, meleber in be-
deutender Breite einhermogt.

Hoflein, and Hifelein-an betﬁonau genannt,
sum Unterfhiede von fieben andern Ortfdhaften diefes Mas -
mens$ in u:ttersﬁﬂetuitb, beftebt aus 43 Daufern, alle dicht
am‘fhohen Ufer gelegen. Die 238 Ginwobner find mei:
ftens Steinbrecher und Fifder; audy befteht eine 1iber-
fubr nady Stoferaun.. Der Ort ift wohl 1iber yoo Fahre
alt, aber grundlos find die Sagen, daf er ehemals ein
bedeutender Markt oder gar Stidtden gemwefen fey.  Bei
allen inneren Sriegen hatte Dofiein viel ju leiden, be-
fonders durd) dew beriichtigten 1461, 1529 wurde ¢ von
den Tiivken gdnglid gerftdrt. Die Kivdye liegt etwas phi-
ber auf einem Felfen und ift ein hitbfches Gebaude. Mar.
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Fifder, der Hiftoriograph Klofternenburas, war hier
viele Jahre Pfarrer, — Die hiefigen Steinbriide ges
poren yu den groften im Lande und geben mandyes males
vijde Bild, Der fefte Sandjtein, den man hier bridt,
enthalt Jhthpolithen und wird namentlidh ju Pfofterar
beiten vermendet; gang ivrig ift aber die Vehauptung,
daff die Stephanskirde aus Hofleiner Quadern: erbaut
fep, indem Ddazu GrobEalf aus den Magarethenbriiden
am Meujiedlerfee vermendet mwurde.

Gleid) aufier den [lehten Hdaufern ded Dorfes Fommt
man an. einer Eleinen waldigen Sdludt voriber, dasd
Pafthal genannt, weldes die Grenge gegen das Wier=
tel ob Dem Wiener Walde bildets Hier entfpringt bei
cinem RKreuze eine gute Quelle, der Jungbrunnen.
G5 ift eine Dder menigen Stdtten im Eriherjogthume,
von denen fich eine BWolksfage erhalten Hat, die aber in
der albernen Form einer Spiefifdhen Nittevgefdrichte Dder
bfterreichifchen GemithlichEeit durdpaus nicht dhnlich fieht.
Sur Beluftigung Der Lefer mag fie hier ein Pidschen fin:
den.  Bei diefer Quelle ftand einft eine {hone BVudpe, in
deren Sdhatten ein Nitter Rube fudpte *). Die Rymphe
des BVaumes entbrannte in Liebe ju ihbm, ausd ihrer Ber-
bindung entfprof ein Maddyen , weldhes fie aber nad) den
Gefesen Des Feenveiched nidht felbjt evgichen durite.. D
fam ein ehrlicher RoHler Des Weges, der, von dem reigen:
Den Plascen angeyogen, unter dem BVaume feinen Fms
bifi vergebrte.. Die Nymphe erfhien und dbergab ihm ifr
Todterlein, weldhes fie Ugnes nannte. Der Kopler bradte

*) Sagen der ofterr. Borgeit.  Wien 1799,




jiie feinem MWeibe Marthe, nud dad Feenkind wuchs nun
mit Karl, dem Sobne der beiden Ulten, Heran, jedod
immer mit ibrer Mutter in Verkehr bleibend.  BVald ent:
fpann fi) mepr alé Gefdywifterliche unter den jungen Leus
ten, da erjdhienen die Tiivfen vor Wien, Die Nymphe
fdbiiste die Gegend , indem fie die Feinde durch Ungewit:
ter yuviicjchrectte, und alé Karl einmal unter. der Bude
fhlummerte, erfchien fie auch ipm, und vief ihn jum Kams
ofe gegen den Grbfeind. . Gr werde an der Budpe ein Pierd
und Waffen finden, und folle den exften Heiden, der ibm
begegne, beBdmpfen. DBei ihm werde er widtigeSdriften
finden, welde er dem Konige von Polen diberbringen miifje.
©8 fraf alles ju.  Sobiesky ftellte eine Sdaar unter den
Befehl des jungen Helden, und diefer — gab in dev Edpladyt
des Entfages den Ausfdlag! — Sobiesty fdlug ihn jum
Ritter, und er wurde der Ahnhere der Edlen yon Sturms
feld!2 2B Karl jur Hiitte feiner Altern Eam fand er
ftatt Derfelben einen prddtigen Pallaft; die Nympbhe,
von allen Feen des Waldes umgeben, fithree ibm die {dybne
Agnes entgegen.  Kavl wav aber fein freuer Gatte , Das
Evdnte Die Mpmpbhe fo fehr, daf fie den Blig in ihren
BVaum herab rvief, ihr Leben yu endens ihr Tod filiprte
aud jenen ihrer Todter Heebei. Der Ritter aber baute
fid eine Ginfiedelei, pflante eine andere Bude an der
Stelle, welde man evft feit einigen Jabren vermifte,
Gobald man das Paftpal im Riden at, erblidt
man fdhon die Nuinen von Greifenitein, und bald bat
man. das . gleidnamige Dirfden erveidt, Gleidhy hinter
dem Wicthshauje dreht fich ein fpfechter Fabhrweg [links
durd) die Gafie hinanf. Der Fufpfad ver[aft ibn aber
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bard und flibrt siemlich fleil ywifben einigen Hdufern,
durdy Gdrfen gur Ruine. Man balt fich immer redts
und umgeht- fie gang, bis' man mit dem Fahrwege wieder
sufammentriffit. Man fteht nun ouf einer Ginfattelung,
mweldye den Felfen, auf dem die Buvg fteht, mit dem Ge-
birge yerbindet. Hier: ift ein allerliebftes Plascdhen.: BVov
einer hiibjdyen  Felfenpartie, von Bumen 'fiberfhattet,
ift ein'Sig’ und Tifdh' von Steinplatten’ angebradt, die
eine willtommene Rube biethen, wenn man in der Son-
nenbige den Verg hinaufgeftiegen ift. Der LWeg fiihrt
um den Felfen herum, auf einen fdhntalen Gang an dex
Donaufeite, der jum Theil dem Felfen felbft abgewonnen
wirde, und ju dem Thovthurme.  Die eiferne Thifve ift
gewdhulich offen, auferdem tuft eine Klingel die Fé-
gerin Herbei, welde die Auffidt 1iber die Gemddper fiipre.
Gleid Tinks im Gingange eigt man einen unterirdifdhen
Gang, welder bis yur Donau Hinab gefiihrt haben foll.
Man evivarvte nidt viel Alterthiimliches in Greifen:
fiein.  Nod) vor 3o Fabhren waren einige alte Gemdder
und die Kapelle su fehen, in welder fogar ein tragbarer
Altar beftand, der nadymals “nady Kbnigfetten Fam  und
aiich dort verfdwand. '+ Die aufierordentlidy frarfen Mastern
erfaubten einen' Umbau , unb fo wurde die Ruine durd
den jesigen' Befiser, '{iﬁtﬂen Sobann Liedhtenfiein, mit
einer’ Neihe moderner Gemdder werfehen, welhe man
bier'wobl nidht vermuthet hdtte. Die Ndume find nun
fo ‘verbaut (febr vieled wirde aber audy eingerifien’?), daff
man fid) fdhwer eine Borfellung von der friiheren Geftalt
der Burg macdhen Eann.' Gewdhnlih wird man gleid
iiber die neue Stiege in den grofien Saal gefiiprt, aus
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deffen Fliigelfenfiern man eine fiberrafchende Ausdfidt 1iber
die Gegend von Tuln genieft. Durd einige JFimmer
gelangt man in einen Sbller am  entgegengefesten Gnde
Diefes Traktes, wo man den Strom bhinab gegen TWien
ju fieht. . Ale diefe Jimmer find im modernen, jogenann:
ten gothifhen Gefdmadfe gemalt, der fid) freilich gany fon:
derbar madyt, wenn man auf die ehrmiirdigen ‘alters:
qranen Mavern: hinab fieht. Aus dem Gingangsdfaale
Eommt man diber eine Wendeltreppe auf cine grofie Ter:
raffe, weldhe, mit Geldndern verfehen, die ganje Linge
diefes Flhigels einnimmt und an den Wartthurm fioft.
Audh diefer ift in halber Hohe mit einer Gallerie verfehen,
ju welder von der Tervaffe Treppen fiihren.  Die Aus:
fidt it bier entyiicfend und wird nur von jener in Ha-
Dersfeld fibertroffen. Diefer Wartthurm ift offenbar der
intereffantefle Reft des alten BVaues. Ungerftorbar troften
die gemaltigen Mauern den Berfidrungen der Fahrhun:
derte.  Der Thurmenthalt ywei Abtheilungen, deren obere
von dDer Tervaffe yugdnglidh ift.. Hier: geigt man Ddenn
nody immer einen aus Bldden robh gesimmerten Kifig, in
weldem Richard Lowenbery gefangen gehalten wurde. —
Bablveiche Mamen, befonders von Engldndern, find davauf
eingefchnitten und aufgefdhrieben, und Spdne aus diefen
Bldden wurden von ihnen thener beyahlt.

@3 ift {hon fo oft nadigewiefen worden, Daf 205
wenbery nie in Greifenftein, fondernin
Diitrenftein, undgoar ingebiihrender, an:
ftindiger Haftgefarigen war, und felbft Sfent:
liche Bldtter haben fchon darauf.hingedeutet:s Ofterreichs
Ghre erfordeve, Daf die verfeumderifhe Sage von diejem
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fi | elenden Hundeftalle den Frembden nidt inehr aufgetifcht
3 werdel! — Aber nodh immer wird er gegeigt, nody ims
mer werden Spdne jum Andenfen ded unglicdlicden o=
3 nigé ausgefdnitten, und wenn audy von Amtdmwegen der
Unfug abgeftellt wiiede, s wiirde leider nidts mehr niis
| gen. Die Sage ift nun ‘einmal Gigenthum des Boltes
it geworden, und damit fiir emige Jeiten begrindet.  Wiirbe
i | Dag Holy verbrannt, das Gemad vermauert, adfelzudend

wiitden die Greifenfteiner hinaufdeuten und dem Fremden
gufliifterns »dort obn foll er g'feffen fepn, aber man derf
balt nip mehr davon reden !« unbd das Geheimnif wirde
durdy feinen reizvollen Sdyleier die Sade nody angiehender
und glaubmwiirdiger maden. Was aber Hiftorifde Duellen
iiber Ridards Gefangennehmung und feinen Aufenthalt
in Diivrenfiein, nidt in Greifenftein, uns
aufbewabrt haben, foll bei Der Befdhreibung von Diirven:
ftein angefiibre werden.

Dieuntere Abtheilung ded Thurmes ift das yum Theil
in Felfen gehauene Berlief, weldes urfpringlidh nur durd
eine Fallthiire von oben jugdnglidh’ war. - Man pat jest
cine Thiire vom Hofe hinein gebrodyen  Der DHof ift Elein -
und uneben; der Felfen liegt iberall ju Tage. Hier ijt
die Wohnung der Jdgerin, und eine fteinerne Treppe
fiiprt wieder in die Gingangshalle hinab. ~ An deren obers
ften Stufe jieht man ein Lody, weldhem die Phantafie die
Form und Gréfe einer Hand geben will, und davon foll
nady einer Sage die Burg den Namen »Greif den Steing
erpalfen paben. - Jm eilften FJahrhundert befaf ndmlidy
die Wejte Ritter Neinard, weldem feine Gattin eine Todhs
ter Guelina hinterlief, die der fromme Burgpfarrer Gm:=
merid) ersog, indef der Water in Fehden auswdrts lag.




Der Edelfnedt Rudolph gewann des Mddchens Licke,
und diefe yerflohlene Neigung blieh nicht ohne Folgen, als
eben. dev Ritfer feine Heimbehr ankiindete, sugleid Ddie
AnEunft eined Freievs. Das unglicliche Paar entdedte
fidh dem alten Gmmeridy, der fie durd einen untericdi-
f{hen Gang in den Wald entflichen lief. NReinard, wii-
thend iiber das Borgefallene, wollte den Priefier jwins
gen, den Aufenthalt der Flidtlinge ju verrathen, und
da diefer ficdh ftandhaft weigerte, warf er ihn in das Vers
lieff mit bem €ibe: er wolle nie feiner Todyter vergeifen,
Der Tod moge ihn eher eveilen und nie fein Geift sur Rube
Eommen. Der Greid {dmaditete bei Waffer und Brot,
und fand eine Genoffin feiner Ginfambeit in einer jungen
Sdlange, mit welder er feine Nabrung theilte. Aber
fie wudys fo heran, daf fie ibm gefdhrlich wurde, er {dhlug
fie mit einem Stode todt. Nach Monaten jagte Reinald
Biren in den nahen Waldern. Da frat ihm Rudolph,
in Thierfelle gebiillit, entgegen, fiihrte ihn in eine Hohle
und jeigte ibm Gvelina, den Sdugling an der Bruft,
von den Gebeinen einer getddteten Wilfin nagend. Grs
fdyiittert won diefem Anblicke, verzieh Neinard dem un:
gliicFlichen Paare, und Eaum yuviicdgebehee, eilte er, Cm:
meridh gu befreien. Aber er hatte jenen Gid gebroden,
die Strafe eveilte ibn. Auf der Treppe glitt er and und
brady dasd Genidk; im TodesBampfe hatte er feine Medhte
an der oberften Stufe feftgeElammert. Seitdem bharvet
fein Geift auf Grlofung, welde nidt eher erfolgt, als
iener €tein berften und Gmmeridhs Stod, den er bei
feiner Wefreiung in einen Ning flecte, aus diefem heraus:
fallen wird. Seitdem war es bheilige Picht der Burg-
berwohner, fleifig an den Stein 3u greifen, um ihn aus:
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gubohlen und morid su maden. Aud Cmmerids Stod
wurde nod) 1809, alfo nady 700 Fahren, im Ringe ge:
geigt, ein wiirdiged GegenfliicF ju Ridards Kerber!! —
Diefe Sage beruht brigens auf Eeiner hijtorifhen That:
fadye , und den Namen Greifenfiein erhielt dad Gefdhlecht,
welded fdon um 1200 ausftard, wobl wahrfdeinlich von
dem TWappen: wei Greifen im rvothen Felde.
Greifenfteing Gefchidpte ift 1ibrigens ohne Jnterefie.
Buerjt wird es 1135 genannt, und 1136 erjdeint ein Herr
Dietridy diefes Namens ald Beuge im Stiftungsbriefe
SKlofternenburgs. Bielleicdht Eam e8 {hon von diefern an
Pafau, von weldem Stifte ¢8 1146 Otto Graf von Mady-
Tand su Rehen erbielt. Bifchof Riidiger lief 1247 die Befte
ernevern und reidlid mit Befasung und Riftzeng verfe: .
pen. Fronauer erftiirmte 1461 die Burg und fleckte fie

in Brand; dod) wurde fie 1463 wieder hergeftellt, 1645

yon Den Sdweden gerfidrt, 1670 neuerdings erbaut und
mit Aufenwerben verfehen. 1683 wagten die Tiivken EFei:
nen Angriff.  Nod vor 4o Jahren war dag Schlof jum
Zheil bewohnbar, Patte eine wobl eingeridtete TWaffen:
fammer; 1797 wurde aber durd) das »Aufgebotha vieles
verfdleppt und gerftort. Die lete BVewohnerin war ein
altes Miltterchen, weldes fih vom Krduterfammeln und
LBurgelngraben exhielt, und 1796 im Rufe einer Hepe ftarh.
Die Burg blieb feitdem vollig 6de, aber nod waren die
Gemdder jiemlid erbalten, obwohl roher Muthwillen
gerftdrte, was er gerfidren Eonnfe. 1805 wurden die RNui-
nen Offentlicy verfieigert, 1806 vom Fiirften Liechtenftein
gefauft, 1808 umgebaut.

——— e ——
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Gadersfeld und Gintersdorf.

5 Stunden.

Greifenftein. und Hadersfeld befudt man gewdhulidy
auf einem und demfelben Ausfluge, auch fithre der ndchite
MWeg nady Hadersfeld fiber Greifenfiein.  BVon der Ruine
erreicht man e langftens in dret Bievtelftunden, und nies
mand follte diefen Eleinen 1lmweg fheuen, wm eine Ferns
fidt gu geniefen, Ddie eine der bedeutenditen in Ofterreich
genannt werden muf. Habersfeld liegt gerabe ober der
Sdludt, welde su dem Dovfe Greifenftein fidh Herab:
sieht, und der nddifte Weg fihrt durd) jene Dorfgaie,
den Fahrweg jur BVurg [inks lafend. Bald ift man in
cinem Berelidhen Hodwalde, und fleigt entweber durd
den Fleifdhaders oder durd den Jdgergraben
pinauf. @8 ift aber febr angurvathen, bier einen Fiihrer
mifyunehmen. — Kaum u fehlen und weniger fleil ift der -
TWeg fiber die Ruine. An dem Steinfige, wo ber Pfad
fih gur Burgthilre wendet, hat man den Fahrweg. vor
fid, der fih anfangs linBs mafig fteil aufmwirts jiebt.
RNicEblicke auf die Burg und die Donau, die in der Tiefe
raufdt, biethen fid hier und da in dem Gidenmwalde,
in deflen Schatten man fortwdhrend geht. Nad etwa
sehn Minuter hat man einen Abjags des Werges erreidht,
und ber TWea dreht fidy recdyts. Man fleigt Faum merElid)
bergan, und gewinnt Ausficht in die Greifeniteiner Shiudt
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und gegen Tuln, So erreicht man die Hinterwand des
Thales, wendet fich nodmald redts, und bald ift man
durd). herrlichen Budyenwald auf der, fnetcn .bnbe bei dem
Obeliske.

Um eine balbe Stunde ndher-Ebmmt man nady Ha-
dersfeld, wenn man vou Klofternenburg fiber Kirling
dabin geht. Tedenfalls follte man diefen fehr angeneh:
men TBeg bei der Nilklehr einfdlagen; man Ednnte die
Wagen vou Gueifenflein gurid nady Kicling' [dhicken. —
Rodh ndber ift der !!ﬁeg von' Kloftetnenburg am 'K dfer-
Ereuge vorbei, iiber den mciffenbvf, ein guter
Tufigeher ift in einer Stunde in' Hadersfeld. Gleidy an:
fer der Stadt Klofterneuburg {dldgt man den Teg ein,
welder fid) links den Hiigel hinauf sieht. Das Kiferkreuy
ift eine fleinerne Sdule mit der Statue der Himmels:
Ednigin, und ‘wirde von der Biirgerfdaft 1675 als Ge:
166nif erridytet, daff Die' . Sungfrau bor Peft | Hagel
und Jnfebfen — Ddaber der Name' — fie' bewahten mige.
Bis yum Weiffenhofe ift der ' Weg wohl “nidt zu 'fehlen,
aber weiterhin ift ein Filhrer nidt dberflifitg, man Fmmt
leidt nady Rirling gu' weit links pinab. Der Weg ift
retd) an {ddnen Ausfidhten, aber die erfte Halfte legt man
gang ben glihenden Sonnenfirahlen ausgefest jurid. —
Die Strafie nady Kirling fiifre in der unteren Stade,
ober dem’ %r&ubanfc fin die erfte Gaffe’ links. BWal ift
man im '.T:rmn und frifft éinen angenebmen fdattigen
Gang am Kirlingbadye bin," eine der Klofternenburger
Promenaden. - Bald aber betritt" man bas Kirlingthal
weldes eben’ nfcbt ' den reigenditern um Wien gehoret;
erft hinter Gugaing witd es'iibfdiér.  Redtd pat man




Leinberge, links einen £ahlen Bevgriicken, nur. fpdrlicy
guin, welder blof al3 Huthweide benlist wird. Man
bat tber den Bad) gefest, dDer nun- gur Redpten . bleibt,
und. durdy die Grlengebiifhe aw feinen, Ufern- die Mono-
tonie bed Thales in. efwad mildert. Bald ift man im
Dorfe, aber nidht fo fdnell wieder beraus.

. Sajt eine halbe Stunde  zichen fid) die 108 -baurer,
mId)e ﬁ:,th,ng Bilden - su, beiden Seiten des Bades
bin, Deffen fieiniges Wette gugleidh als Fahrweg dient.
Gleidy im Anfange des Dorfes fiebt die 1721 erneuerte
Rirdye, vom Friedhofe umaeben: Fhre ehrmwiirdigen Mauern,
urfpringlid aus dem- fiinfzehnten Fahrhunderte ; wider-
ftanden allein den Flammen, als die TirFen 1683 Ddas
Dorf niederbrannten, . Jwei Cinwobhuer hatten fich in den
befonders. feften THhuem gevettet, und wagten e, durd
einen  Eiihnen, Sprung vor den eindringenden Flammen

fid) gu vetten. Sie Eamen glidlich hinab, aber nur, um
in die GElaverei gefdleppt su werden. Uber der Gin:
gangsthiive ift das Ghronogramm:
Isz moxomnsM eeral =r PAVLI ®Viz
:mVAu aC lsnDirlGAn._

Kivling , etgenﬂub Rivdyling , ift bei Boo Fahre alt, und
echielt feinen Mamen von einer , jest fpurlos veridhmun:
denen Burg der Herven von Chirdlingen, welde um 1400
ausftarben. Die 663 Cinwohner find faft durdgehends
Hauer, und Haben 'das Mecht, ihr eigenes Gewddhs im
Daufe aussuipenten. Das gieht denn an Sonntagen viele
Wiener Heraus ; und mandhem wird bei der HeimEehr Der
fdmale Pad am Vade gefdbrlich. RKicling treibt aud)
ftarken: Objtban und Mildwivthidaft.
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Das langweilige Dorf muf gany durdwandert wer:
den, erft bei Dem lehfen Haufe, einem flattlihen Landfige
mit grofien Garfenanfagen , wendet fich der Weg redts
on einem Bidlein aufrodets, einem bufdigen Seitenthale
u, Ddefjen Sdhatten man freudig begriifit. Man geht eine
Ctrede in einer Obftallee, fest dann iiber den Vad und
fteigt einen Efeinen waldigen Hiigel hinan. Der Fahrweg
bleibt am Badpe, ift aber etwas fumpfig- Man' hiithe fidy
bier, einer ©trafie ju folgen, die [infé in ‘den Wald
Hinauf fiiprt, aufier man wolle ¢inen Brudy von Weps
fdhiefer (Sdleiffteinen) Befudpen, der etwa eine halbe Stunde
weit ift.  Der Fufpiad filbret an’ einem  BVauernhaufe,
malerifdy auf dem Hiigel an einer Waldiviefe gelegen, vor-
iiber und wieder Hinab jum BVadye, den man nodumals
iiber{dyreitet und nun dem breifen Fabrwege folgt, der
fich durdy einen herrlidhen Budenwald almdblid aufiodrts
giebt.  Man abnet, daff man fich Parfanlagen ndhere.
Der Weg wird beffer, man pafjirt eine gemauerte Briice,
und die bemoosten Felfen, welde man am BVade trifft,
fdeinen beinahe abfichtlidyhievher gebracdht ju fepn. Man
erreidt nun bald die Hadersfelder Anlagen, die aber et:
was vernadldfigt find. An einem Teidye voridber Edmmt
man ind Freie, und hat die Eleine Hdufergruppe auf der
Hobe vor fid.

Hadersfeld,

ehemals »der Herrmannifdhe Freihofx genannt, befteht nur
aus cinigen Havfern, wornnter ein Wirthshaus im [dnd-
lidgen Stple, weldes man guerft erveidt, wenn man von
Ricling peroufEomme, Auf dem Gipfel des BVergriidens
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aber fteht ein Eleined Qandhaus bded Fiiviten von Liedtens
ftein, dabei ein Meierhof.. Ju diefem fuihet der Greifens
fteiner Weg, Um dad SHlofden herum find einige Gar-
tenanlagen , an deren Gnde cin Tempel fich befindet 5 in
der Nape der Strafe fieht aber auf dem hHodfien Punite
ein ObelisE, das Jiel der Wanderung. Aus Felfen
und Brudfteinen it ein grottenartiges Gewdlbe aunfge-
fiihre, in weldem Steinfise angebradyt find. - Auf dems
felben fteht dDer Obelist auf einem Eleinen Rafenhiigel.
Die weit vorfpringende Lage diefes Bergriiens gibt, frof
Deffen geringer HOhe, Gelegenbeit ju einer tiberrajden-
den Fernjidt, welder nur der AnblicF von Wien fehlt,
wenn e$ vieleidt nicdht eben ein Reiy ift, fo nabhe bei der
Refideng eine ausdgedehnte Landfchaft ju erblicen, ohne
daf jenes HAufermeer wieder den Mittelpuntt bilde. 1Abri:
gend wird aud) diefe Fernfidt durch den fppigen BVaum:-
wuds fdon fehr beengt.

Wo die Donau aus den blauen Bergen bridt, fi el)t
man Krem$, iber weldem dev hohe Jaunerling em-
porragt. @egeniiber von Krems lenft die Kirde auf dem
Berge Wettertreny den BIdE auf -fidh, hinter wel-
deém man Gdttweih erfennt; das frudtbare Tulner:
fe [d zieht fich von dort herab, und freundlich blinket der
weiffe Doppelthurm von Tuln an der Donau.  Am jen-
feitigen Ufer erblidt man StoFerau, Korneuburg
am Fufe der Ruine Krveungenftein, Der Bifam:
berg und Der Ceopoldsberg fdlicfen den Strom
und die Ausficdht auf die Wiener Gegend. Bom Leopolds:
Berge gieht fich eine Neihe von Waldbergen fort, an welde
im feenen Blau einige Gipfel der dfterveidifdy s fieivifhen
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i lpen fidy {dliefen. Kenntlid aus allen ragt der im:
) pofante Otfdher empor. — Man dberfieht den groften
Theil der Gegenden, welde in biefem BVande gefdildert

3 werden, und nue die Ausficht vomTulbingerEogel,
den-man gang nabe bat, dibertrijit an Weite das Habders:
| felber Panorama. Befonders romantijd liegt Greifengtein

] inider Tiefe des Waldthales. Man will behaupten, daf
it 3 man €dlof Graftbrunn an der mabhrifhen Grenge

feben Eonne, wad aber wobl nur bei febr heiterm TWetter
miglidh ift, da der Punkt felbft nidht ausgegeichnet ift.
Bon Hadersfeld fann man aud) durd) bdie Whlder
nad) Hintersdorf, Dornbad), Mauerbadh und Weidling
am Bady gelangen, es find Wanderungen von zwei bis
drei Stunden, und nur mit einem Fibrer ju wagen.

../ Gine der jiingften und danfenswertheften Berfddne:
rungen in LWiens Umgebungen find die Anlagen, welde
et Johann Liedtenftein feit 1830 in Hintersdorf
mit der Liberalitdt entiteben lief, welde alle feine Schi-
pfungenaudjeidynet, Der nddite Weg dabin, 11/, Stunde,
uber Rirling, fiehe oben; fiihre am Gnde diefes Dovfes
links dber den Hafelbad, quer durd) das Thal; die
Jabritrafe fihrt gerade aus nach Gugging. Die Gegend
wird bier vedt anmuthigs nad einer halben Stunde theilt
fid der TWeg. Man betritt den Pfad, der etwas fteiler
redytd durdy ein Whildden und bald gu dem Teide von
Diutersdorf binauf filhrt. — BVon Hainbud (f Ne. 13)
bat man ¢ine Stunde nach Hintersdorf. — Hinter s
g doxf ift ein freundlides Ortden mit einem Eleinen
- Sdloffe, nody faft gans fo, wie es BVifder abbildete; iiber

& dem Thore fteht die Jahrsahl 1686, Man durdmwandert
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das Dorf, und erblicft bald auf einer freien Anhohe den
Ausjidhesterpel , aud natiivlidhen Vaumjtdmmen ervidtet.
Gine Teeppe mit Geldndern aus Aften fithre auf die Gals
lerie ju einer Fernfidt, welde mit jenen ju Hadersield
und auf dem RulbingFogel mwetteifert [n der Umges
bung find feitbem aud) Parfanlagen mit Pavillons, einem
Teidpe u. f. w. entftanden, o daf man ¢in paar Stunden
auf dag angenehmite in diefer nody vor Euriem fajt unbe:
fucbten Gegend  verbringen wird. Sum Riidwege Ednnte
man in dad Weidlinger Thal hinab (eine Stunde) und
iber Sievering oder Weidling nady Wien juriictlehren.

ESymidrs Wiens Umgeh. I




11.
 fainbach und die hohe Wand,

21 — 3 Stunbden.

Bom Heremanndbogel sieht fid cine Reihe von Walds
gipfeln fiber den RofEopf, Sdeiblingfein auf
den Tulbingfogel, einen BergriiFen bildend, von
dem gu beiden Seiten eine Anjahl ThHaler fidy Herabsiehen.
Gene auf der ndrdliden Seite, Weidling, Kirling re. wur-
den im Borigen befdrieben , Der Wanberer wird jest in
die fidliden gefiihret, in Gegenden, welde unjtreitig ju
den reizendften um 2WWien gehorven, und fiir welde eine
neue Gpodpe gu beginnen fdheint. Rur wenig befudt war
vas Hainbader Thal, und Eaum dem Namen nad) ge:
Eannt die hobe MWand, denn fiir die JugdnglidhEeit diefer
berrlichen Partien war nidts gefdehen. Seit 1830 ent:
ftanden aber bier' durd) die Munificeny Sr. Faiferl, Hobeit
b8 Eryberzogs Frang Karl Anlagen, durd welde
die Refideny evft auf die herrlihen Scenen aufmerfjam
gemadyt wurde, welde diefe flillen Waldthiler verbergen.
Shre Eaiferl- Hobeit die Frau Crihersogin Sophie
erforen Hainbady und die hohe Wand ju einem Lieblings:
Gpajiergange, und wurden von ihrem erloudhten Ge-
maple durd) diefe Anlagen idiberrafdt. Hainbady ift feit:
vem ein Glangpunft in den Umgebungen Wiens gemwor:
den, und wird bald den erfien Plas ervingen.
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Der Weg nad) Hainbadh) fiihrt durd) Hadersdory
(fiepe Seite 155). Man folgt der Fabhrftrafe, welde im
Thale auftwdrts nadh einer Bievtelftunde u einer BVriice
ftber Den Hainbach fithret, jenfeitd welhem man fhon das
evjte ju Hainbadh) gehorige Haud erveicht, und bei dems
felben fiipre die Strafie rved)ts in das Dorf. Auf der
Hauptftrafie gerade fort Tommt man nadh Mauerbadh.
Der Fabrweg nad) Hainbad) ift jekst fo gut als angenehm.
Nadh) einer Wievtelftunde erveidht man in der romanti=
fhen IWaldfdludyt eine FEleine Gruppe von Haujern,
worunfer das Wirthshaus, welde das Dirfdhen Hain=
badh bildet, das nidht mebhr als fehs Haufer 3aplt. Das
Thal ift hier efwas breiter, aber oft finden die Wdgen
auf dem Eleinen Plage vor dem Wirthshaufe nidht Naum
genug, feit Hainbad) anfing befuchter ju werden.

Obwohl der Fabrweg angenehm ift, fo- verdient der
Sufpfad, algemein der Sophienweg genannt,
dod) den Borgug. Nidt leidt findet man einen fhdneren
fattigeren ®ang. An der oben ermwdhnten BritcFe 1iber
den Hainbady madt eine Tafel aufmerFiam auf den »Fuf:
pfad nady Hainbacdh. «  Aucdh der fhwadfte Fufgdnger
wird in einer halben Stunde den Ort erveichen.

Diefer Weg fithre denn aud) auf die hohe Wand.
Wenn man f{don die Hiffen durdh den Wald hindurd
exblicfe, theilt fich der TWeg; linfs geht ed Hinab ju Dem
Wirthshaufe, redhtd8 Den BVerg hinauf jir hohen AWand.
Bom Wirthshaufe filhre ein 1833 angelegter neuer Pfad
mafig fleil und durdaus im Sdatten in einem etwas
weiteren BVogen auf diefen Hauptweg. fffangs efivas

14,
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fteil , fteigt man dann immer weniger, fobald man das
Riederholy erceidt. Sdon hier hat man einen angenehs
men RUEHIE auf. Die Waldbberge und. das Thal. BVald
bat man den Riden Ddes BVerges erveicht und geht Faum
merElid) bergan durd) einen hevelidhen Budenwald.. Man
iff bald am Biel, und gewifi glaubt jeder einen Profpekt
ber Rejidens su finden, da man hier die Ridtung gegen
Wien einfdldgt, um fo- grofer ift die Wberrajdung an
Ort und Stelle. Man tritt. aus dem Walde auf den
Rand Dev {dhonen, fogenannten Bd Eerwiefe heraus,
die fid) in ein ippig griines. Thal Hinabfenkt. RNingsum
dunkle Waldberge, aus Ddenen cingelne frifhe Matten
bervorbliden — von Wien ift Feine Spur. ju erblicFen —
uber die worliegende Hobe hinaus fieht ‘man. Ddie grofie
Donaubriicke, die Ehene des ‘D?ard;feibeé und in weiter
erne den Hainburger BVerg, den Thebner Kogel und die
Anfdnge der Eleinen Karpathen. Wendet man fidy aber
redyts, weld)’ ein Bild!  Die Walbdberge bilden hier einen
tiefen Sattel und diber diefen erblicft man, wie in cinem
natirliden Rahmen, die b ftervei difd= fteivifden
Ulpen! DerSdyneeberg links, der Ot{der redts
fdlicfen eine Reipe mddtiger Felfenfolofie, welde dem
Gebirgsftode des hoben S dhyw a b (jidweftlih von Maria
Bell) angehdren. Die beiliegende Jeichnung gibt die Ra:
men der eingelnen Berge und Hihen. Am reinfien jeigt
fidy dieAusficht in den Morgenftunden, obwoh!l die Abend:
beleuchtung malerifdher ift. = €3 ift ein cigener RNeiy diber
biefes ftille, lieblidhe Plasden ausgegoijen, weldem durdy
ben DBlick in die Hodhgebirge audy ein ernfterer Jug bei:
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gegeben ift.  Jm Fribjahre , wenn die BVergmwiefen und
die dippigen Budenwaldungen im frifden jungen Griin
prangen, indef Ddie Alpen nodh im blendenden Schnee
ergldngen, dann muf man die hohe TWand befudhen , und
man wird eingefiehen, daf in den Umgebungen Wiens
Baum ein infereflantered Bild su finden fey; man muf
um fo danEbarer den hohen Sinn file Natuefdonbeit der
erlandhten Gdnner preifen, welde diefed fo Tange unbe:
Fannte, unbefudhte Heiligthum unferer LWaldnatur dem
Publitum erfdloffen!

IWeit angenehmer ift ‘Der Weg fiber Dornbacdh
auf die hohe Wand, denn fobald man den Neumwaldegger
Park betritt, gebt man faft immer im Walde, im Grii-
nen, indef man auf dem oben befdricbenen bis Haders:
dorf im Staube der Heerftrafle bleibt. Bis jum Jdgers
baufe Eann man fahren, und hat von dort anderthalb
Stunbden bis jur Ausfidhf, und Laum mehr ald eine halbe
Stunde mdfig su fteigen. Audh diefen honen Pfad ver-
dantt das Publifim der Munificeny ded Grzherzogs
Srany Karl, der denfelben 1834 anlegen lief. BVom
Jdgerhaufe Tafe man fidh su dem Haufe ves Waldauffehers
Rophrer, daher Rohrerhdusddhen genannt, flihren. Man
Edmmt audy dahin, wenn man am Gnde der Marswiefe,
ftatt in die Allee yum Jdgerhaufe 3u ‘gehen, der Fapritrafe
folgt , weldhe [inE8 am Jaune des Thiergarfens Herum
fiiprt*).  Der Fufpfad dahin flibrt am Anfange der

*) 1835 foll der Pfad vom Rohrerbausdhen gerade sum Diana:
tempel fortgefilhre werden,
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Mardwiefe links am BVade fort, an der Ouelle vorbei,
dann rechtd 1iber einen bujdigen Hiigel, wo man bald
Dad Haudden oben am Walde erblickt. - Bei diefem Haufe
beginnt der nene Sophienmweg, Dder fih mdifig freil
fiber den Grelberg auf ben breiten Miicen ded Nofi«
Eopfes binaufmwindef, wo man dann faft eben fort wan:
dert und endlidh im Walde den Hainbacher Wey trifft,
auf weldem man [inks sur Audfidht Fommet, — Wollte
man vom Hameau juc hoben Wand, fo geht, man
durd) dad Thiivden vor dem TWicthdhaufe und auf dem
Sabrwege linEs am Jaune fort, in einer Wievtelfiunde
binab gu einem rothen KSreuge (jiehe den Konigfidt-
fer Weg, tc.). Bald wird man nun gur Linfen Dden
Sophienweg gewabhr, der Hfter Ddiefen Fahrweg beriibrt.
Der nddfte Weg von Dornbad) fiibrt in einer Stunde
yon der Mardwiefe an der Quelle links fber die Tah a,
ift aber obne Fibrer nidt gu finden.

Bum RiFmwege von der hohen Wand ift eine
Wanderung durc) das Halterthal nady Hitteldorf
angurathen , weldes man in einer Stunde erveicht. Ale
TWege [inks abwdrts fihren gum DHalterbache, verirrven
Eann man fid olfo: nidt leicht. Auf der Ausfidt Hat
man efwas [ink8 einen waldigen Hiigel, Der von der Wiefe
felbft in Die Hobe fleigt. Es ift der HDodhbrudens
berg; diefen muff man umgeben, fo daf man ibn jur
Nedyten behdlt, und trifit audh gleidy im Walde einen Fabhr:
_ meg, der in fiinf Minuten auf die abhdngige grofe M a m=
fellwiefe hinab fithrt. Hier hat man den hinterfien
Theil ded Haltertbaled vor fidh, einen vom Nofiopf
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und Tabha gefdlofjenen Keffels Nun geht man redis
{iber die TWiefe Hinab, und erveicht bald den Halterbadh,
an defien vedytem Ufer ein ftark betretener Pfad dad gange
Tphal entlang ju dem Brunnfiuben und nad Hiitteldorf
filgrt (fiepe Seite 132).  Uber den Hochbrucenberg Fime
wan su den Hiittlern (fiehe Seite 143).




12.
Manerbach

3 Gtunbden.

Der Weg nad)y Manerbadh fitprt durd) Hadersdorf
(fiehe Seite 154) , und immer gevade fort im Zhale des
DManerbaches. Juerft paflict man den Hainbad (fiehe
Eeite 281), dann den Steinbady, und weiterhin ywei Mal
den Mauerbach). Das Thal ift eben aud) ein freundlichy
gritnes Waldthal, aber obne befonders ausgezeichnete
Heige, und Fein Fufipfad fiihre den Wanderer in den Eilh-
len Sdatten der Walder, die ibn dody immer begleiten.
Grjt bei der jweiten Britcke tiber den Mauerbady lenkt
ein Pfad rechts in den Wald 3u einer Eoftlichen Trink:
quelle, welche bei einer RKapelle ober Heiligennifde er:
vorfprudelt. Bon bier erveidht man aber audh in zehn
Minuten Maverbady ; fdhattige Pade fithren, ohne das
Dorf gu bertifren, jum Berforgungshaufe.

Bei weitem angenehmer geht man nad Mauerbadh
iber Hainbad und Stainbach, von der Hainbady-
bride an durdgehends durd) fdhattige Wdlder. Gleich
binter bdem Hainbacder Wirthshaufe (fiehe Seite 281),
fteigt man den Waldriicen hinan, jenfeits weldem man
in einer halben Stunde das Dirfyen Stainbach er:
veidt. Malerifdher nody ald Hainbad liegen die 13 it
ten von Stainbad) in einer Sdludt und am Abhange
gruppirt, — Der Fahrweg bicher lenft efwa sebn Minu-
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ten biitter der Hainbader Briidfe von der Mauerbadyer
Strafie redts ab — Gin fteiles Gdfichen fihee die jenjeis
tige HObe binauf in Den TWald, wo man einen beinahe
ebenen, dufierft angenehmen Pfad etwa eine halbe Stunde
verfolgt, und mit cinem Male auf dem Gipfel eines Wies
fenpiigels perausEdmmt, an Ddefien Fufe Mauerbadh liegt.
Gin RNeihe majeftdtifcher Linden fiihee jum Kirdhofe. Der
Anblick des ThHales von Ddiefer Hihe ift febr freundlid,
wie ein Afyl Des Friedens liegt das Eleine Ortden in
dem TWaldEeffel.  Den Hitgel hinab Tommt man zu einem
Stege fiber den Mauerbad), und an dem runden » Wild-
{chiigenthurme « voriiber, bei dem Berforgungshaufe in
Den Orf.

Mauerbad

fdbeint ‘alt gu fepn, da fdhon 1318 ein adeliges Gefdhlecht
Diefes Mamens yorfomme, dDad aber bald ausftarb; Mauer:
bady blieb bis in die neuefte Jeit landesfiirfiliches Befis:
thum. Heryog Friederid Lder Sdhdne, Kaifer Ru-
dolphs Eniel, fliftete Hier 1315 ju Ghren der h. Dreicinig-
Eeit, H. Maria, Jobann ded Tdufers, des h. Anton,
und aller Heiligen eine Kavthaufe gu ywdlf Jellen, welde
den RNamen Allevheiligenthal und dabei ein Spi-
tal fiir 17 arme Mdnner, weldhed St. Antonsdthal
genannt wurde. AlS Friedrid in dem RKaiferfireite gegen
udmwig von Baiern gog, dfberfrug er dem Hoffaplan
Gerbad, Pfarrer ju Traiskirden, die Sorge fiir die
Bollendung der Stiftung, und Ddiefer erridtete aus eige:
nen Mitteln , an der Stelle, wo jest Das Gafthaus- fteht,
nod ein Eleineres Sonvent fitr 7 RNeligiofen, mit einen
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Sivdlein , weldes vom Stifte durdy einen Kreuzgang ges
frennt, g unfever [iecben Frauam Fijdteide
geweiht wurde. Gottfried, dev erfte Prior, trug
durdh feine BevedfamEeit vor Ludwig wefentlidh zu Fries
brichs Befreinng bei, amd er Hielt dasd feierliche Hodyamt,
nady weldpem die verfdhnten Fiirften aud feiner Hand das
b. Abendmal empfingen. Friedrid bradyte nadymals den
grofiten Theil feines Lebens in der Karthaufe ju, welder
er unter andern den » Seiserhof« in Wien {denkte. AlS
er 1330 am 13. Sdnner in Guttenjtein geftorben mwar,
trugen die Karvthdufer auf ihpren Schultern den Leidnom
von dort nady Mauerbach, wo er nad) feinem Willen ohne
Denkmal, im Ghove, mitten unter den BVriidern beiges
fest wurde. Nach fehs Jabren folgte ibm audy feine
Todter Clifabeth, TJopanns von Bohmen Braut,
und ward an feiner Seite beerdigt. Die Karvthaufen ju
Gaming und Aggsbad) (fiehe dritte Abtheilung, Donau:
fabrt) wurben von Mauerbad) - aus. verfehen , welches da:
mal3 bis 26 Monde 3dblte, da Hergog Albredt das Spi-
tal aufgehoben und ju dem Klofter gejogen hatte.
.n.den folgenben unvubigen Beiten litt dad. Klofter
.piel. Mar L lief Friedridhs und Elijabeths Gebeine. de=
ren Stdatte man nidt mehr wufite, und drei Tage lang
fuchte, erheben, und in neuen fdhonen Sdrgen in der Sa-
Erijtei beifesen. MerEwirdig ijt es , daf der Protefian:
fismus in Ddiefer Kavtpaufe Eingang fand; bdie Monde
verfudbten Ddie firengen Sasungen. aufsubeben, . uud viele
entwiden nad Hadersdorf gu Ddem dortigen Prddifane
ten.: — Am- a4 September 1529 1berficlen die Tirken
das Klofter, mordeten ficben Monde, plinderten, erbra:
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den die Sdrge und fekten die Gebdude in Brand. Kaum
wieder hergeftellt, jerftdrte das Grdbeben vom 7, Sep:
tember 1590 neuerdingd das RKlofter, und endlid rafte
die Peft alle Ordensbriider hin, mit Ausnahme des ein-
gigen Priors. Das Sfift war durdy diefe unerhbrten Un:
falle fo berabgeFommen, daf RKaifer Rudolph IL bdefjen
Aufhebung befdlof. Aber die Frepin Magaretha von
Neudeggy, welde Probft Sebaftian jum EFatholifden
Glauben juriiPgefiihrt batte, feste die Karthanfe jur Gre
bin ecin, und 1607 war Klofler und Kivde neu erbaut,
welde fhon 1631 nadh einem nody ‘groferen Plane voll:
endet wurde. Fiir die Gebeine des Stifters errvidytete
Probit Schubert cin fhones filbernes Manfoleum.
Nadhmals wurde Maunerbad) 1683 ein Raub der Slammen,
und endlid) traf unter Kaifer Jofeph IL audh diefe Kar-
thaufe, nadh 47ojdhriger Daner, das Lood der Aufhe
bung, und ein grofles Avmenhaus wurbde dafelbft einge:
vidtet. SKaifer Friedrids und feiner Todyter Gebeine Famen
in die Gruft bei St. Stephan in Wien. Die Befisuug
Fam an Den Religionsfond, und 1833 in der dffentliden
Berjteigerung erftand Ddiefelbe Freiberr von Sina um
310,000 fl. Das Werforgungshaus wurde bei diefer Ges
legenbeit von der Derrfchaft ausdgefdieden.

-Mauerbad) enthdlt jest wenig Merbwiiediges. Jiems
lih mitten im Ovte fteht das grofe Gafthaus jum
Ro{fel mit einem Garten, Weiterhin folgt das hiibfde
neue Sdulgebdude, neben demfelben die ehemalige Rars
thaufe. Das gange Gebdude bildet ein BViereF von 1520
Sduh im Umfange. Die Borderjeite enthdlt jest vedhes
die Jdgerwohnung, links den SchiittEajen und die Miple,
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swifden beiden das grofie Hauptthor, Uber Ddemfelben
fieht man ein gutes, aber ftark bejhddigtes Frestogemdlde
de¢ Gefrengigten mit den Heiligen Bruno -und Anton,

darunter die Jeilens
Hanc Rex Cartusiam Fridericus Nomine pulchm-
Condidit Austriacus Religione pius.
Anno MCCCXIIL.

Unter demfelben ift das Stifts - Wappen, ein getheil=
ter ©dild, im [infen Felde der bfterreidifhe Querbal-
Een, im redyten ein M. Wor Dem Thore fichen nod jwei
Linden, die Nefte der fdhdnen alten Alee » des Karthdu-
ferganges, « welche durd) den gangen Orf fiihrie. Tm ers
fren Hofraume fteht rechts die Plavekivde, ehmals Gait-
firche Der Rarthaufe, 1641 erbaut, 1710 renovivt. Eie
ift Elein, obne Merbwiirdigkeiten, gefdhmadlos versiert.
Sn der Sabriftei wird nod jest der Raften aus Ehenhol;,
mit SKriftallfenftern verfeben, anfbewabre, in weldem
Friedrichs Gebeine rubten. Cr enthdlt die Auffdrift:

Hic requiescit Augustus princeps Fridericus pulcher Romano-

rum Imperator S, A. dux Aust. et Styriae, “Fundator hujue

Carthusiae, cum serenissima filia'Elisabetha Virgine, quorum

apimae Deo vivant.

Au3 diefem erften Hofe Eommt man in die eigentlide
Karthaufe, durdy einen Graben abgefdloffen, dber den
cine Britke fipre. Das Thor trdgt dieJnfdrift s oK. K.
Berforgungshause.  [n dem grofien Hofe feht die jepige
Spital:, ehemalige StifteEivde links. Man Hat diefelbe
untertheilt , und die eine Hdlfte ju Kranfenjimmern ver:
baut., Einen auffallenden Kontraft mit den Fahlen weifen
Wénden bildet der Hochaltar, der nod in alter Pradt
pranget,  Das Gewdlbe trdat die Inidriften:
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Deo

Uni et trino
Optimo Maximo,
et .
Honori immaculatae Virginis

© Mariae

Dei parae.

Venerationi

Ompium triamphantis

und

Augustus® Princeps
' Fridericus Pulcher. Bom. Imp.
Dux Austriae et Styriae etc.
Hanc Ecclesiam cum tota
Domo
Dedicavit, Consecravit
~ MCCCXIV.

Die Sakriftei enthdlt ein guted Bild von M. Roit,
den §. Bruno. vorjtellend. « Die Krankengimmer find file
16 Mnner = und 18 Weiber - BVetten eingevichtet. Lber
denfelben find swei Gemdder fir Jrre. Die Jellen felbjt
find gu TWohnungen der Avmen und Siecpen umgeftaltet,
deren oo an der Jahl hier werpflegt werden. Riemand
verfiume den alten Savthiufergarten, rings von den Fel:
len umgeben, gu befehen. -Jn der Mitte freht die Hodft
malerifjhe Ruine der RKapelle, welde der Kanonifus
S d auer 1419 erbante, Audy die Riidfeite der Spitals
Eirde gibt Hier ein Hitbjches Bild. Fm Mittelpunkte der
Bellen ift die Badeanftalt ded Haufes. — Hinter der Kar:
thaufe Eomme man iber einen Steg auf den TWeg nad
Steinbady ; rechts von diefem fiiprt ein Fufpfad anf den
Mauerberg, wo eine fhone Lindenallee, nodh jept dee




202 —

Rarthdufergang genannt, jum Friedbhofe fihee.
Hier ftand einft die Pfavetirde des Ortes, welde 1386
etbaut, von den Tiirfen beide Male gerfidrt, wieder 1762
ecbaut, nad) Aufhebung des Klofters abgetragen wurde.
Der Kivdhof enthdlt nichts Sehenswerthes, aber der Ans
blick Des Thales von Ddiefer Hohe ift veigend. Ein Fufs
pfad fiihrt in das Dorf hinab.

Mauerbad) ift ein Mittelpunke der reigendften Auss
fliige, die fih namentlich fiir den Hodhjommer eignen, da
man immer in Wdldern bleibt. {brigens miifien die Da-
men erinnert werdens bei einer Fabrt nadh Mauerbach
nie den Mantel ju vergefen. Abgefehen von Gewitter:
regen, Deren Anndherung man in dem befdhrdnEten Ges
fidtaEreife bes Thales nidyt fo bald wahrnimmt, fritt das
felbft nacdh) Sonnenuntergang immer eine bedeutende Kiple
ein, die man in andern Gegenben um Wien nidht in dem
Grade findet, und man hat eine*Stunde ju fabren, ehe
man bei Mariabrunn das Freie erveidht. Audy die Jeit
muf in diefen Gegenden mehr als fonft wo berlicFfidtigt
weeden.  Man trift unter Wegs wenig Hiftten, wo man
fid) erfrifdhen Ednnte, und bdie Qeute find nidt immer zu
Haufe. G wdre daber nidht iberfliiffig, etwas Mund:
vorrath mitgunehmen. — Der Ausflug auf den Tulbing:
fogel wird im folgenden Abfchnitte befdrieben.

Auch ein Abjtecher auf den Sdeiblingfein
(jiehe eben Da) ift nidt unangenehm. Gleich hinter der
Rarthaufe fiithrt der Weg dabin durdh ein Birkenwdldden,
und Ddann wieder durdy die herrlicdhen Budyenwaldungen,
eine Stunde fortwdhrend bergan. Bom Sceiblingftein
pdtte man gwei farfe Stunden- nad Weidling. Wandes
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rungen durd) die Walder iiber H igters borf nady St.
Andrd oder Greifenftein find {dhon Eleine Fufirei-
fen von vier bis fiinf Stunden, und durdaus ofhne Fiih=
ter nidt ju maden. Freunde von cinfamen LWaldfcenen
und fiberrafhenden Ausjichten finden dabei reidhlidh ihre
Rednung.

Lopnend ift ein Spasiergang 3u denPafauerhiif-
ten, ywei Bauernhdanjer, weldhe eben o alpenartig wie
jene am Sdeiblingfiein (cine Stunde weif) auf einem
Berge liegen. Der Weg dahin fiihre linfs aufer dem
Dorfe fiber eine Bevawiefe ju einer Quelle an einem vers
fallenen Baune. Man HAlt fich nun redhts der Hohe ju,
wo man bei einer Statue in den BVudenwald friff.  Jeht
fiiprt der Teg efwas [inE3 gu einem Kreuze, dann abe
wdrts in einen Birkenmwald, Man bleibt immer links und
wird mit einem Male durd) eine herrliche Ausfidht auf die

Tulner Gbene wberrajcht, welche ein TWaldausidnitt frei
[Gt. Tie man um den Saun biegt, bat man die Hiitten
erreicht, wo man an Eoftlicher Mild und Butter fid la
ben Bann. — 2Auch) nad) Gablip (fiehe dritte Abtheil.)
auf der Poftjtrafie fipre cin angenchmer Waldweg in ¢is
ner halben Stunde.




, 13.
Der Qulbingkogel und feine Umgebungen *),

3%, ©tunbden.

Die folgenden Jeilen fithren den Wanderer auf Pfade,
welde von den TWienern nur wenig befudyt werden, aber
alle jene RNeige in hochfier Fiille biethen, welde das Gi:
genthum ftiller, dppiger Waldgegenden find. Der End-
punkt Dderfelben it der TulbingFogel, die hodite
Suppe Des Gebirges gegen die Tulner Ebene hin, viel:
leidyt bie hochite Spige im gangen Juge? von weldem
fid) in'mannigfacyen Wersweigungen jene Bergriicken ab:
fenfen, deren Umgebungen biefe Abtheilung gefchildert
bat.  Der TulbingPogel biethet eine der interefjanteften
Fernfidhten in uuteuéftctreid}, abgefehen von den Panos
vamen hdherer Gipfel , wie 3. B. des Schuecberges. Die
RNundfidt von feiner Spige ift nidt aur malerifder

“al8 jede andere, fie ift aud) weiter, ald die meiften.
2Ba8 man auf dem Herrmannsbogel nur ju fehen trdumte,
fiebt man vom TulbingPogel witklih - die Hod-
alpen ObersOfterveidhs! Aud der fhwddifte Fuf-
gdnger erreidt von Mauerbad) den Gipfel in weniger als
einer Stunde, und man fteigt nur duferit mafig bergan.

*) Die lepte Aufage des Blattes : » Umgebungen von Wien «
ver Gen. D, M. Stabs s Karte begeichnet diefen BVerg auch
als Tulbinger Kogel, vie frithere Auflage aber alg »Myrtens
Berg «,

s it e b WG S 0 LSRR E R X
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WivElidh) ift e8 an Der Jeit, daff diefer herrlidhe Punkt fo
befudyt werde, als er e8 verdient!

Der bequemifte Weg - auf den TulbingPogel fiihre
iber Manerbad (fiche Seite 285). Man folgt dem
Fahrwege, welder am Avmenhaufe vovitber, weiter in
das freundliche Wiefenthal fiihre. Bei trodfenem Wetter
Eaun man aud) dem Fufifteige vedts innerhalb der Tiefe
folgen. St man efwa cine Wievtelftunde gegangen, fo
wendet die Strafe fich links anfivdrvts diber eine Heide,
Der fehr betretene Fufipfad aber fithrt an einigen hereliz
den Linden voviiber, einem jungen Wdaldden ju. Bald
ift man Hinduedy, dberfdyreitet ein Eleines Vddlein , und
ift nun in einem {iberaus veizenden, tippigen LWiefenthale,
ju beiden Seiten von Waldhiigeln gefdhloffen , von einem
Bidlein durdraufht. AMmablich zieht fidh das Thal in
die Hohe, und ein paar malerifh in Obfibdumen verftecte
Hittten blicken Devab., Nicht leidht Eann man eine tippis
gere Begetation fehen , als in diefer liebliden Landidaft.
Was man fonft gewdhulih nur in den BVefdyreibungen
findet, nicht in den Befdhricbenen Gegenden, findet man
biers gapllofe Qibellen und Sdhmetterlinge, die mit den
emijigen Bienen um die Wette die Wiefen umidwdrmen,
cinen wabhren Teppich mannigfader BVliithen. Bald er:
reicht mandie » Seitenftdttner Hittte, « einen ftatt:
lidhen Bauernhof , wo man fich an [dndlichen Erfrifdun:
gen Taben Bann, Oleid) Hinfer dem Haufe fihee der Pfad
cinige Sdyvitte fteil den Eleinen Hitgel redhts Hinan, wo
man aber bald den Fahrweg trifft, der queer dber fich in
den jungen TWald gieht.

TWie in einem natirlichen Laubengange geht man nun
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dufierft angenehm in dem jungen Holze. Bom Vevirven
ift Eeine Mede; theilt fich Dder MWeg audy einmal, beide
Kidtungen Fommen wieder jujammen; dod) it es beffer,
vechtd ju bleiben. Mach efwa einer Viertelffunde Tommt
man in einen hodftdmmigen VBudenwald, an deffen Rande
man einen gweiten, ftdrfer befahrenen DHolyweg trift.
Dan halt fich immer am Walde, bis nady etwa fiinf Mie
nuten ¢in TWeg redhts in das Gebiifd) ablentt. Gewidhn-
Tidy fteckt hier eine Stange mit einem Strohwifd. Dies
fer MWeg seigt fich bald ald tief ausdgefahrne Holsftrafe,
man Edmm¢t  mercElich Hoher , und mit einem Male Offnet
fidh eine Durdyficht, fber das Waldthal hindiber, auf die
Hiufer von H ainbud, und weit hinaus auf die Donaus
gegenden. Nady beildufig einer BViertelfrunde hat man die
Hiope erveicht, wo der MWeg fid) anfdngt jenfeits abwdrts
gu fenfen. Gevade Hier geigt fidy ein unidheinbarer Pad,
der vechts in die Hobe fiihrt. Noch hat man Feine Uhpnung
pom Gipfel und einer bebeutenden Ausficht, und gevade
diefer pIdslide, ungetheilte Genuf des Anblicfed ift mit
ein Voryug des TulbingPogels. Nadh wenigen Schrit:
ten Bffnet fih fchon die HOhe, und man wird durd ein
bohed Geriifte iiberrafdt, weldes ein Privatmann 1830
ier erridten lief, um die Ausfidht beffer su geniefien, Ddie
aud bier fdhon anfingt durch den jungen Nadwud3d ges
fapedet ju werden. Sdnell eilt man auf die holzerne
Tribune, wm das herrlidhe Schaufpiel ju geniefien.

Das frudjtbare dppige Tulnerfeld, von Rebenhiigeln
und Eleinen LWaldbergen durdjogen, liegt qudgebreitet ju
den Fiifien des Befdpauers. Links hin giehen fih) die wal:
digen Riicfen Ddes Kablenberges, deven Anfdiuf an dad
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Hodygebirge man bier deutlidh fieht , und mit Enigiicken
entdecft man im Sidoft einen bebeutenden Jug der ftei:
vifch s dfterveichifchen Ulpen. Der L'\_tf der iff junddit
aud allen Fenntlih bdurd)y feine unférmlide, fdwarge,
fteeifige Felfenpyramide , an der man bis im hohen Som:
mer nody Scneewdnde fieht. Hinter ihm ragt der fpike
Diirrenftein an den Lungerfeen empor, und mwer
nennt die unydhligen Gipfel , die fich weiter nach Weften
siehen?  Michtd ift impofanter, als dev Anblick diefer Ko:
Ioffe im Fribjahre , wo. ringsj umber {dhon alled im dippis
gen frifhen Griin ergldngt, und dovt cine Kette fief bes
{hneiter Gipfel in die blauen Liifte rvagt *).

Auf den Hiigeln, welde gerade gegeniiber die Tulner
Ghene {dhliefen , ftellt fid) die Kapelle auf bem Wetter:
Ereuy befonders deutlich dar, und gevade Hinter derfels
ben erblict man Klofter Gottweih Unter dem TWet:

*) Wer ecinige Grfaprung iber Fernfihten Hat, wird wiffen,
wie fdtoer e iff, in cinem Gebirgsjuge die eingelnen Sie
pfel gu-Seftimmen. So oft ih auch den Tulbingfogel bes
ftiea, war ich doch nie fo gliicklich, diefen Theil der Ausfiche
fo rein gu finden , dafi id)y dariiber mit Sewifiheit etwasd fas
gen fdnnte. Aber ju wicderholten Malen glaubte ich den
orofien Priel (hinter Stadt Steier in Ober » Dfterreich)
deutlid)' ju erfennen, Da idh ienen Gipfel, 8381 Fuf, felbft
erflicgen und von allen Seiten umgangen habe , fo ift mir
bie Form feiner fehe ausgejeidneten Pyramide wohl im Se:
dadytniffe. BVom Sipfel des Priel crfannte ich iibrigens diez
fen Sug des Kahlenberges mit woller Gewifibeit. Man
vergleidye bieritber meinen Auffas: »Befteigung des grofien
Priel ,« in der Wiener Jeitfchrift fir Kunft, Literatur 1.
1829, 9r. 84, und mein Weekden : » Der Sehnecberg @ 1
Wicn 1831, &, 185.
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terfreuge , Dicht iiber Der Donau, liegt Holenburg,
und gegenitber Kremd und Stein. Der hohe waldige
Riiten, weliher alle jene BVerge ibervagt, aus denen die
Donau hervorbridyt, ift der Jawerling, Folgt man
dem Strome, fo trifft man ‘auf Tuln; jenfeitd fieht man
Stoderau, Korneuburg, und wie ein Miniatur-
bild Greifenfiein, Die nordlide Seite der Land:
fdbaft ift eintoniger, Dasd Fable Hiigelland des Biertels
unter dem Manhartdberge erhebt hicr feine unfddnen, aber
gut bebauten Terraffen. Im Nifcfen gruppiven fich die
Talver Ded Kaphlenberged; von MWien Feine Spur., Nedt
gemiithlich liegen Ddie DHiitten von Hainbud aunf ibrer
Waldwiefe.

Wollte man einen anderen MWeg juriid nehmen, fo
Fann man bis jum BVudenwalde hinabfteigen , und dann,
ftatt finfs gu geben, fidh rechtd an Deffen MNande Halfen.

"Der Wald madyf bald ¢ine Gife, und man folgt fortwdyh:

rend Dem flarE betretenen ‘Dfabe, welder bald iiber Heide,
bald durd) TRald, endlidh anf jener Heide hHeraustommt,
an deven unterem Gnde man den Manerbadher Fahrweg
erveicht, weldhen man anf dem Wege ju den Seitenftdtt
ner Hiitten verlief.

Gewdhnlich wird der Tulbingfogel zwar von Maner
bady erftiegen, weil man bis su diefem Orvte fahren Eann;
bei weitem intereffanter ift aber fiie Den geiibten Fufadn:
ger der Weg fiber Dornbad, wobet man fogar mehr
alg eine halbe Stunde erfpart. Diefer Weg ift in der
ganjen Gegend ald Konigdftdttner Weg oder Tul-
bingerfteig wobl befannt, weil die Qente aus Konigs:
ftetten, Tulbing und Dden anliegenden Dbrfern dicfen
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Weg als den ndditen nady Wien einfdlagen, wenn fie
su MavEte gehen.  [Jn Dden fpdteren Bormittagsfiunden
der Markttage (Dindtag und Freitag) begegnet man da=
ber immer einer Menge Landleute, welde aus der Stadt
jurticEEehren, - Diefer fehr betretene Pfad fithrt von Dorn-
bady quer diber Das gange Gebivge bis jum TulbingEo:
gel , und nady allen Seiten: hin laufen von ihm Pfade in
die benadybarten ThHdler ausd; er ift defibaldb audy ald ein
BVerbindungsmweg ywifden all’ diefen Gegenden gu betrady=
ten, und wicd. bier ausfibhrlicher befproden, weil fidh) die
Ausfliige in die ndrdlicdhen und fidlichen Partien des Ge-
birges auf das angenehmite verbinden laffen , wenn man
auf diefen Hoben etwas orientive iff
Sm Dornbader Parke geht man auf dem Seite 283
befdpriebenen TWege jum Rohrerbdusden; Ddiefes
bleibt nun [inEs, und der Weg -erhebt: fid) etwas fteiler
durd) den Bucdbenwald. RNach efwa einer BViertelftunde
it man auf bder Hohe bei cinem grofen rothen
Srveuge, wo ein Fahrweg quer iiber [Guit. BVon diefem
rothen RKreuge gelangt man ju mehren interejjanten Punk=
fen.  Wenn man red)td nur hundert Sdyritte die Wiefe
binaufgeht, fo wird man durd) eine fhdne Fernjidht iiber=
rafcht.  Man fieht hiew gerade iber der Schludt, in wel:
der der Dornbadyer Park liegt, und erblict ywifden den
TWaldhohen, wie durd) einen Nahmen, im Hintergrunde
die Mefideny. — Gepht man auf dem Fahrmwege beim Kreuse
ved)ts fort, fo Edmmt man gum Hameau, deffen Jaun
auf der Hohe man fhon von pHier aus deutlicy erblict,
Man geht eine Strecte am Saune hin, bis man das Thiir:
den erreidht, weldes jum Wirthshaufe fihre. — Folgt
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man eben diefem Fabrwege links eine Furje Strede durd
den Tald, Dann wieder diber cine Wiefe, und abermals
durd) ein Stidden TWald, fo Edmmt man an einer gros
fen Wiefe Heraus, welde fid linkd in dad DHalterthal
(fiehe ©. 140) binabfenft. Geht man nun oben am Ab:
bange quer bHindber gum Walde, und an deffen Nande
ein Paar hundert Sdritte fort, {o fteht man auf der b o-
Den MWand, gerade bei der Ausfidt (fiehe S. 282),
Folgt man dem Tulbingerfteige, fo geht man voumn
Srenge quer 1iber den Fahrweg, und bat fogleich den febr
betretenen Pfad vor fidy, dev fich efwas abwdrtd in den
2Wald fenkt. Bald gehen gwei Fabhrwege links aufwdives,
weldpe man vermeidet.  Man Eomme dann ju einem Kreny:
wege bei einem Baume, an welden ein Heiligenbild befe-
ftigt ift, balt fid aber- wicder gevade aus. Nad etwa
einer Halben Stunde vom' rothen Kreuge erveidyt man ein
allerliebftes Plisden. Auf einer freien Stelle des Wal:
Des fteht ein fdhdner alter Vaum, mit einem Marienbilde,
die Tafelbude(?) genannt, gleidhfalls an einem Kreugs
wege. - Man fteigt den Eleinen Hiigel binan, der Wald
sur Redyten ver{dhwindet, BVufchmwerE begleitet nur mehr
den. Weg, und bald ift man nun aufdem Sdyeibling:
feein, einem der Gipfel diefes BWergriikens , welder fid
redyts al$ eine grofie Heide in  dasd Weidlingerthal fanft
abbadyet. . Cin BVauernhaus fieht auf der Hibe, in wel:
Hem man fich mit Eoftlicher Mildy und Waldobjt erquiden
Eann.  Ginen gang eigenthiimlichen Gharabter frdgr bdiefe
Landidaft. Man fieht fo hod), daf man rings dieLWald:
berge fiberfiebt, und Hat dod) wenig Ausfidt. - NRur durd).
eingelne Ausfdnitte erblickt. man in weiter Ferne das jene
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feitige Donau:Ufer. Tiefer abwdrtd Tliegen die eingelnen
Hiitten am Steinviegel. DieGegend hat beinahe et
wad Alpenartiges.

Geht man vom Sdeiblingftein ved)td hinab, fo ere
reidht man in etwa eciner Vievtelftunde den Steinrvie:
gel; mitten durdy die Haufer fithre der Pfad in dald
Weidlingerthal, weldes bier cigentlidh anfingt. Dasd
Wafferchen , weldyes am Riegel entfpringt, iff der Weid-
lingbady. Man hat eine Stunde durd) dasd hibjde Aald-
thal bis jum TWirthshaufe am Weidlingbady.

- Werfolgt man den Weg, den man gefonimen ift, am
Sdyeiblingjtein voridber, fo HAlt man fidh nody eine Seit
am linfen 2Waldrande hin, dann Edmmt man cine Strede
wieder durd) junged Holy und nad einer halben Stunde
bat man die drei Hittten von Hain bud vor fid, welde
in einer Eleinen BWertiefung liegen, in Obfbdumen vers
flekt, Der Pfad fiihrt mitten hindurdy, dodh wird man
wohl thun, genau ju fragen, oder einen Fibrer mifsus
nehmen ; der Tulbingbogel liegt gerade vor Augen. Gin
fdattiger MWaldweg fiihre nun almdplidh anfiwdrtd und
endlidh an den Rand des Hodhfidmmigen BVudenwaldes
(fiehe Seite 296), von wo man fidy Dann vedhts aufivirts
wendet, und auf dem oben befdriecbenen Wege den Gi-
pfel erveidgt. Der Tulbingerjteig ift auf der Generals
Stabs - Kavte benannt und fehr deutlid angegeben; er
ift einer der angenchmiten Fufpfade duch die Walder, und
su allen FJufiwanderungen in diefen Gegenden voryiglid
angurathen. Auf die hohe Wand geht man bier viel nd-
ber unbd angenehmer al$ iiber Hainbady, defgleichen Fdmme
man ndbper und angenehmer nady Hainbad) , Steinbad,
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Mauerbadh und felbjt nach Hintersdorf. BVon Hainbud
Eommt man in einer Stunde in das freundliche aber uns
bedeutende Kivchbady, von hier durd) die Felder auf:
wdrts in ein IWaiddhen, auferhald weldem man {dhon
Hintersdorf (11/, Stunde) vor fid fieht. Fm Algemeinen
fithren alle Pfade v o v dem ESceiblingjtein [ins Hinab
in Die erjten beiden Orte, hinter demfelben aber nad
Mauerbach. Rechtd hinab Eommt man in dad Weidlinger-
thal. Hinter dem Sceiblingfiein muf manfidh aber wohl
piithen, vedts abwdrtd ju geben, man Edme DHinter
Greifenftein heraus, in einem der Orvte am weftlichen AL
bange ded Gebirges.




	[Seite 173]
	[Seite 174]
	[Seite 175]
	[Seite 176]
	[Seite 177]
	[Seite 178]
	1. Der Leopoldsberg
	[Seite 179]
	[Seite 180]
	[Seite 181]
	[Seite 182]
	[Seite 183]
	[Seite 184]
	[Seite 185]
	[Seite 186]
	[Seite 187]
	[Seite 188]
	[Seite 189]
	[Seite 190]
	[Seite 191]
	[Seite 192]
	[Seite 193]
	[Seite 194]
	[Seite 195]
	[Seite 196]
	[Seite 197]
	[Seite 198]
	[Seite 199]
	[Seite 200]
	[Seite 201]

	2. Der Josephsberg oder Kahlenberg
	[Seite 202]
	[Seite 203]
	[Seite 204]
	[Seite 205]
	[Seite 206]
	[Seite 207]
	[Seite 208]
	[Seite 209]
	[Seite 210]
	[Seite 211]
	[Seite 212]
	[Seite 213]
	[Seite 214]
	[Seite 215]

	3. Das Krapfenwäldchen
	[Seite 216]
	[Seite 217]
	[Seite 218]

	4. Der Kobenzl - oder Reisenberg
	[Seite 219]
	[Seite 220]
	[Seite 221]

	5. Der Himmel
	[Seite 222]
	[Seite 223]
	[Seite 224]

	6. Der Herrmannskogel
	[Seite 225]
	[Seite 226]
	[Seite 227]
	[Seite 228]
	[Seite 229]

	7. Klosterneuburg
	[Seite 230]
	[Seite 231]
	[Seite 232]
	[Seite 233]
	[Seite 234]
	[Seite 235]
	[Seite 236]
	[Seite 237]
	[Seite 238]
	[Seite 239]
	[Seite 240]
	[Seite 241]
	[Seite 242]
	[Seite 243]
	[Seite 244]
	[Seite 245]
	[Seite 246]
	[Seite 247]
	[Seite 248]
	[Seite 249]
	[Seite 250]
	[Seite 251]
	[Seite 252]
	[Seite 253]
	[Seite 254]
	[Seite 255]
	[Seite 256]
	[Seite 257]
	[Seite 258]
	[Seite 259]
	[Seite 260]
	[Seite 261]
	[Seite 262]
	[Seite 263]
	[Seite 264]
	[Seite 265]
	[Seite 266]
	[Seite 267]
	[Seite 268]

	8. Weidling
	[Seite 269]
	[Seite 270]
	[Seite 271]
	[Seite 272]
	[Seite 273]
	[Seite 274]
	[Seite 275]
	[Seite 276]
	[Seite 277]

	9. Greifenstein
	[Seite 278]
	[Seite 279]
	[Seite 280]
	[Seite 281]
	[Seite 282]
	[Seite 283]
	[Seite 284]
	[Seite 285]
	[Seite 286]

	10. Hadersfeld und Hintersdorf
	[Seite 287]
	[Seite 288]
	[Seite 289]
	[Seite 290]
	[Seite 291]
	[Seite 292]
	[Seite 293]

	11. Hainbach und die hohe Wand
	[Seite 294]
	[Seite 295]
	[Seite 296]
	[Seite 297]
	[Seite 298]
	[Seite 299]
	[Seite 300]
	[Seite 301]

	12. Mauerbach
	[Seite 302]
	[Seite 303]
	[Seite 304]
	[Seite 305]
	[Seite 306]
	[Seite 307]
	[Seite 308]
	[Seite 309]

	18. Der Tulbingkogel und seine Umgebungen
	[Seite 310]
	[Seite 311]
	[Seite 312]
	[Seite 313]
	[Seite 314]
	[Seite 315]
	[Seite 316]
	[Seite 317]
	[Seite 318]


